rtelfähriger Abonnementsprels in Breslau 2 Thlr. außerhald incl. 
PER zw lr. 15 Sgr. e e für den Naum einer 
fünftbelligen Zeile in Vetitſcztift Est. 


y 


Vierundfü 


lag von Eduard Trewendt. 


Preußen. 
19. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 15. März, 12 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Itzenplitz 
und Camphauſen. Ohne Debatte werden in Schlußberathung die Ge⸗ 
ſetzentwürfe, betreffend die Verfaſſung der Amtsverbände und des Lan 
descommunaglverbandes in den Hohenzollern 'ſchen Landen und die Tage 
gelder und Reiſekoſten der Stgatsbeamten angenommen. 

Es folgt der Bericht der Budgetkommiſſton über den Staatshaus . 
haltsetat für 1873. Der Referent v. Rabe und Graf Rittberg 
befürworten unter wärmſter Anerkennungder Leiftungen des Fißanzminiſters 
die Genehmigung des Etats, wie er aus den Berathungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes hervorgegangen iſt und ebenſo die Annahme des Etatsgeſetzes. 

er Finanzminiſter dankt für das überaus wohlwollende Urtheil 
der beiden Herren, das er nur in ſoweit für ſich gcceptiren könne, als er 
nicht ganz ungeſchickt die ihm zur Dispoſition geſtellten Einnahmen vertheilt 
habe. Das Haus könne der finanziellen Zukunft des Landes mit großer 
Zuverficht entgegenſehen. Kein Staat in Europa, ſelbſt England nicht, 
habe ein jo gründlich und vorſichtig begründetes Finanzweſen, wie Preu⸗ 
ßen; die Geſammtheit der Staatsſchulden werde weit überwogen durch 
durch das productive Stagtsvermögen. Hinter dieſem befriedigenden Zus 
ande der actuellen Finanzlage ſtehe noch die Erwartung der franzöſiſchen 
Kriegscontributionz die d werde in naher Zukunft defini⸗ 
tiv 5 ſein und der Partikularſtaat Preußen werde dann nicht leer 
ausgehen. . 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſton; in der e rügt 
Graf v. Schlieffen zu Kap. 15 der Einnahmen (Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnangelegenheiten) die Veranſtaltung von Extrazügen an Sonn, und 
Feſttagen. Die Sonntagsheiligung ſei der Mittelpfeiler der chriſtlichen 
Kirche, wie ſchon aus dem kleinen lutherſchen Katechismus hervorgehe, 
aus welchem Redner die betreffenden Stellen verlief. 

Zu Cap. 96 der Ausgaben (Localpolizeiverwaltung von Berlin) rühmt 

Senfft die muſterhafte Thätigkeit der Berliner Polizeibeamten und 
ihres Präsidenten, die leider doch noch nicht ausreiche, dem rieſigen Um⸗ 
ſichgreifen der Corruption einen Damm entgegenzuwerfen; er macht ferner 
auf den höchſt bemerkenswerthen Umſtand aufmerkſam, daß die Polizei⸗ 


verwaltung von Berlin grade noch einmal jo viel koſte, als die Verwal⸗“ 


tung in fſämmtlichen Probinzen. 

u Cap. 115 (Evangeliſcher Oberkirchenrath) lenkt v. Senfft die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf die ſehr geringe Rückſicht, welche der Etat den 
Bedürfniſſen der evangeliſchen 0 ſchenke. Und doch ſei der Staat 
der Kirche jo ſehr viel ſchuldig und müfſe endlich daran denken, dieſe Schulden 
abzutragen. Er kenne Pfarren in der Mark, welche nur ein Jahresein⸗ 
kommen von 350 Thlr. abwürfen. Und dabei ſpreche man noch immer 
von der dürftigen Lage der Lehrer! Der Lehrer werde drei Jahre lang 
auf Staatskoſten für ſeinen Beruf erzogen und ſtände ſich bei ſeiner An⸗ 
ſtellung weit beſſer als die Eltern, deren Kinder er unterrichte. Der 
Pfarrer 1 ſich dagegen ſeine Ausbildung, die mindeſtens vierzehn Jahre 
in Anſpruch nehme, auf eigene Koſten erwerben und bekomme dann 
950 Thlr. Der Staat thue immer weniger für die evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit, ſtatt mehr, wie es ſeine Pflicht jei. Für Synodalkoſten werfe der 
Etat nur 25,000 Thlr. aus, für den Ausbau des Kölner Doms, den man 
lange Jahrhunderte habe ſchlafen laſſen und deſſen Vollendung gar nicht 
ſo eilig ſei, grade noch einmal ſo viel. Jeder Abgeordnete erhalte Diäten 
und Reiſekoſten, aber den Generalſuperintendenten 1 man nichts, um 
nach Berlin zu kommen und ihr competentes Urtheil über die Kirchenge⸗ 
ſetze abzugeben. Und während man dieſe berufenen Männer noch gar 
nicht gehört habe, ſage der Miniſter ded Aeußern, über jene Geſetze laſſe 
ſich nichts mehr ſagen. Er wiſſe nicht recht, an wen er dieſe Bemer⸗ 
kungen adreſſiren ſolle, da es ihm neuerdings unklar geworden ſei, welchem 


Miniſter die geiſtlichen Angelegenheiten unterſtäuden; anſcheinend dem Mi⸗ 
N 9 0 Redner geht nunmehr ausführlich auf 8 


niſter des Aeußern. (Heiterkeit.) Redn 5 Amel N l 
die Debatten der letzten Tage zurück und wiederholt immer wieder ſeine 


höchlichfte Verwunderung, wie der Miniſter des Auswärtigen habe ſagen 


können, die Debatten über die kirchlichen Geſetze ſeien erſchöp, t. 

Der Finanzminiſter iſt nicht befugt, die Details des Cultusetat 
zu vetreten; er widerlegt nur die Behauptung, daß immer weniger für die 
evangeliſche Geiſtlichkeit geſchehe, mit dem Hinweis auf die Poſttion des 
Etats, welche eine bedeutende Summe für die Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichkeit auswerfe. Die Synodalkoſten erſchienen zum erſten⸗ 
mal im Etat; der Cultusminiſter hahe von ihm nur 25000 Thlr. gefordert, 
und er müſſe annehmen, daß dieſe Summe dem Bedürfniß genüge. 

Herr Haſſel bach hat gewiß allen Reſpect vor einem fo langjährigen 
und verehrten Mitgliede des Hauſes, wie Herr von Senfft ift, aber er 
kann das Haus doch nicht für verpflichtet halten, die Sermone oder Mono⸗ 
loge deſſelben geduldig anzuhören, wenn dieſelben gar keinen practiſchen 
Zweck hätten. Herr von Senfft möge ſeinen Bedenken durch Interpellation 
And Anträge Ausdruck geben und die koſtbare Zeit des Hauſes nicht nutz⸗ 
los in Anſpruch nehmn. ö 5 

Herr v. Senfft glaubt in ſeinem guten Rechte zu fein, wenn er 

um Etat die Bemerkungen macht, die er für nothwendig hält und ergeht 
ch nochmals des Ausführlichſten, jo daß er mehrfach vom Präſtdenten 
zur Sache gerufen wird, in Klagen darüber, daß die kirchlichen Autoritäten, 
namentlich der Oberkirchenrath, vor Einbringung der kirchlichen Geſetze 
nicht befragt ſeien. 5 ? ; 

Der Finanzminiſter conſtatirt, daß die Regierung den Oberkirchen⸗ 
rath durchaus nicht ignorire; neuerdings erſt habe der Cultusminiſter im 
Abgeordnetenhauſe eine lange Rede über die hohe Nützlichkeit dieſer Be⸗ 
hörde gehalten. — Der Staatshaushaltsetat und das Etatsgeſetz werden 
darauf einſtimmig genehmigt. e 

Nach Erledigung einiger Petitionen ſchließt die Sitzung um 2½ Uhr; 


nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. (Kleinere Geſetzentwürfe.) 


65. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. n 
(0. C.) Berlin, 15 März, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Dr. Falk und 
Geh. Rath Hübler. 5 l 21 
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die kirchliche 
Diseiplinargewalt ſteht vor § 12, welcher die Berufung an die 
Stagatsbehörde gegen Entscheidungen der kirchlichen Behörden Jedem zu⸗ 
efteht, gegen welchen die Entſcheidung ergangen iſt, ſobald er die zuläſſtgen 
Rechtsmittel bei der vorgeſetzten kirchlichen Inſtanz ohne Erfolg geltend 
gemacht hat; unter denſelben Umſtänden auch dem Dberpräftbenten, wenn 
ein öffentliches Intereſſe vorliegt. Die letztere Beſtimmung findet Windt⸗ 
horſt (Meppen) exceptionell, ohne Analogon, der büreaukratiſchen Willkür 
Das Feld eröffnend und unverſtändlich, es ſei denn, daß es im öffentlichen 
Intereſſe liegen ſollte die kirchliche Subordinatſon zu umtergra und 
zu beſeitigen. Reichen sperger (Koblenz) kennt nun zwar ein Analogon, 
aber nur ein ſcheinbares: im Gebiete des franzöſiſchen Rechtes beſteht 


eine Berufung oder vielmehr ein Caſſationsgeſuch im Intereſſe des Geſetzes, 5 


das jedoch für die Parteien keinen praktiſchen Erfolg hat. Dagegen macht 
der Referent Gneiſt geltend, daß die Beurtheilung, ob ein öffentliches 
Intereſſe vorliegt, nicht dem Belieben des Betheiligten anheim gegeben 
werden dürfe. Bisher entschied in ſolchen Fällen einfach der Oberpräſi⸗ 
dent, jetzt hat er ſich als Antragfteller an den Gerichtshof zu wenden. Es 
ſoll alſo das bisherige büreankrätiſche Verfahren durch ein Rechtsverfahren 
erſetzt werden. — Der $ 12 wird von der konſtanten Majorität angenommen. 


hof für kirchliche Angelegenheiten ſchriftlich anzumelden. 


EE Cc 


Die Berufung ift bei dem königlichen Gerichts⸗ 
e Die Frift zur 
duch die beträgt in den Fällen des F 10 und K 11 Abſatz 1 für den 
durch die Entſcheidung Betroffenen vier Wochen. Sie beginnt mit Ab- 
lauf des Tages, an welchem die Entſcheidung mit Gründen ihm zu⸗ 
gestellt iſt. In den Fällen des $ 11 Abſ. 2 iſt die Berufung an keine 
Friſt gebunden. Für den Oberpräfidenten beträgt die Friſt, 
wenn ihm die Entſcheidung als endgültige amtlich mitge⸗ 
0 0 3 Monate, anderenfalls iſt derſelbe an keine Friſt 
gebunden.“ / 5 
Windthorſt (Meppen) ſieht hier nur ein wirres Durcheinander von 
Beſtimmungen und einen Proceßgang der Willkür; v. Mallinckrodt 
findet den $ 13 geeignet, Heiterkeit zu erregen. Vielleicht kann 5 Jahre 
nach der Entſcheidung ein neuer Oberpräſtdent das Urtheil anfechten; 


Der § 13 lautet: 


vielleicht iſt augenblicklich kein „öffentliches Intereſſe“ vorhanden, aber 


nach 10 Jahren mit dem Wechſel des politiſchen etters. Dann kann 
die Entſcheidung ebenfalls angefochten werden. Das find pyramidale Ge⸗ 
erbeten von der Tendenz, die Kirche im Belagerungszuftand 
zu erhalten. 

Der Referent kann eine Willkür in dem Proceßgange nicht ſehen, 
der an die Stelle der miniſteriellen Exlaſſe ein Gerichts verfahren ſetzt. 

Der § 13 wird angenommen. $ 14 beſtimmt: Durch Einlegung der 
Berufung wird die Vollftreckung der angefochtenen Entſcheidung aufge 
halten. Der Gerichtshof iſt jedoch befugt, die vorläufige Vollſtreckung zu 
ce Anderenfalls kann die Einſtellung der Vollſtreckung von dem 

erichtshofe durch Geldſtrafen bis zum Betrage von 1000 Thalern er⸗ 
e werden. RS 3 

Abg. Reichensper ger (Coblenz) hält eine genaue Specifieirung der 
Fälle, in denen die Urtheile vorläufig vollſtreckt werden können, für noth⸗ 
wendig; die Entſcheidung darüber darf nicht in die discretionäre Gewalt 
des Gerichtshofes gelegt werden. Die Strafen ſind natürlich wieder 
außerordentlich hoch bemeſſen. d 

Abg. v. Mallinckrodt wundert ſich, daß jo ſelten Jemand aus der 
Majorität das Wort nimmt. Ein Mitglied der Majorität hat ihm er⸗ 
klärt, daß es ſich als gemeinen Soldaten in einem Kampfe betrachte, für 
den die Verantwortlichkeit ein Anderer trägt, und nach dem bekannten 
militärsihen Geſetz darf in Reihe und Glied Niemand reden. Dem 
Redner ſcheint es ebenfalls bedenklich, dem Gerichtshof die Entſcheidung 
u eben; man fieht ja, wie bedenklich es if, daß dem Staatsanwalt das 

95 4 zuſteht, ein Urtheil zu antieipiven und die Zeitungen mit Beſchlag 
zu belegen 8 
Referent Abg. Gneiſt: Eine genaue Sxecificirung kann in das 
Geſetz nicht aufgenommen werden, denn es iſt Niemand, auch keiner der 
Herren im Centrum im Stande, eine ſolche 0 Zuſammenſtellung 
zu machen; fie exiſtirt auch in keinem Geſetze. — Der § 14 wird ange 
nommen. Desgl $ 15 und 16 (St und Anmeldung zur Berufung). 
§ 17 lautet: „Der Gerichtshof trifft die zur Aufklärung der Sache er⸗ 
forderlichen Verfügungen. Die Beweisverhandlungen ſind unter Zuziehung 
eines vereideten Protokollführers aufzunehmen.“ 

Abg. Windthorſt (Meppen): Damit wird ja ein wahres Ingquiſt⸗ 
tionstribunal etablirt; wenn es dem Gerichtshof einfällt, der oder jener 
könne Aufklärung geben, ſo ſchickt er ſeinen Gerichtsdiener hin, den Mann 
zu holen oder hei ihm eine Hausſuchung nach Actenſtücken vorzunehmen. 

Abg. Reichensparger (Coblenz) wünſcht einige Klarheit über die 
Art und Weiſe, wie der Gerichtshof die Verfügungen zu erlaſſen hat. 
Die Baſis, auf welcher der Gerichtshof errichtet werden ſoll, iſt eine un⸗ 
fihere und unfaßbare. | 

Referent Gneiſt: Eben ſolche Beſtimmungen finden Sie in dem 
unde dis über das Disciplinarverfahren, in der bairiſchen, öſterreichiſchen 
und badiſchen Proceßordnung. Früher hatte der Miniſter ſolche Ver⸗ 
fügungen zu erlaſſen, jetzt ſind fie einem großen Gerichtshofe übergeben. 
Ich kann darin keine Inquiſttion finden. — Der § 17 wird angenommen, 
desgl. 8 18: „Die Entſcheidung erfolgt auf Grund mündlicher Verhandlung 


in öffentlicher Sitzung. Die Oeffentlichkeit kann durch Beſchluß des Ge: K 


richtshofes ausgeſchloſſen oder auf beſtimmte Perſonen beſchränkt werden.“ 
19 lautet: „Zu den Verhandlungen ſind der Bernfende und die kirchliche 
ehörde zuzuziehen. Dieſelben können ſich durch einen Advokaten oder 
Rechtsanwalt vertreten laſſen. Im Fall ihres Ausbleibens wird nach Lage 
der Verhandlungen erkannt. Außerdem iſt der Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten zu benachrichtigen, welcher einen Beamten mit ſeiner 
Vertretung beauftragen kann. Hat der Oberpräſtdent die i 
eingelegt, jo übernimmt der von dem Miniſter bezeichnete Beamte die Ver 
4 des Beruſenden.“ 

Abg. Reichensperger (Koblenz): Ein Ausbleiben kann bei dem 
großen Gebiete, für welches der Gerichtshof gilt, ſehr leicht eintreten; 
denn große Reiſen kann nicht Jeder machen. i 

Abg. v. Mallinckrodt findet darin, daß der Miniſter der geiftlichen 
Angelegenheiten zu ſolchen Privatſtreitigkeiten mit hinzugezogen werden 
ſoll, nur eine Gelegenheit für den Staat, ſich in ihm ganz fremde Sachen 
einmiſchen zu können. Das ganze Verfahren ift ein mixtum compositum 
von Gerichts⸗, Polizei⸗ und Verwaltungsverfahren. Wenn Redner ſich in 
dem Gerichtsho befände, es würde ihm ſchwindlich werden. 

Geheime Rath Hübler: Es handelt ſich nicht um Privatſtreitig⸗ 
keiten eines Beamten mit ſeinen Vorgeſetzten und an dieſen hat die Re⸗ 
gierung ein Intereſſe. — Hierauf wird § 19 angenommen. 

§ 20 lautet: „In dem Termin zur mündlichen Verhandlung giebt 
ein von dem Vorſitzenden des Gerichtshofes aus der Zahl feiner Mit 
glieder ernannter Referent eine Darſtellung der Sache, wie fie aus den 
bisherigen Verhandlungen hervorgeht. Hierauf wird der Berufende 
oder deſſen Vertreter, ſowie der Vertreter der kirchlichen Behörde 
und des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten mit ihren Vor⸗ und 
Anträgen gehört.“ (In der Regierungsvorlage fehlen die geſperrt ge⸗ 
druckten Worte.) 

Abg. v. Mallinckrodt: Welche hochwichtigen Gründe haben die 
Regierung geleitet, dem eigentlichen Appellanten gar keine Möglichkeit zu 
einer ee feiner Appellation zu geben? Erſt die Commiſſion hat 
ſich des armen Schelmes erbarmt. Er kann deshalb der Regierungsvor⸗ 
lage gegenüber die Commiſſtonsvorlage empfehlen. (Heiterkeit.) 

20 wird angenommen. § 21 lautet: „Bei der Entſcheidung hat 
der Gerichtshof ahne an poſitive Beweisregeln gebunden zu fein, nach 
ſeiner freien, aus dem ganzen Inbegriff der Verhandlungen und Beweiſe 
geſchöpften Ueberzeugung zu entſcheiden. In dem Urtheil ift entweder die 
Verwerfung der Berufung oder die Vernichtung der angefochtenen Ent⸗ 
ſcheidung auszuſprechen. Das mit Gründen De Urtheil wird in der 
Sitzung, in welcher die mündliche Verhandlung beendet worden iſt, oder 


in einer der nächſten Sitzungen verkündet und eine Ausfertigung deſſelben dem 


Berufenden oder deſſen Vertreter, ſowie der kirchlichen Behörde und dem 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten zugeſtellt.“ 

Abg. Graf Schweinitz findet, daß hier keine Beweis cheorie aufge⸗ 
ſtellt iſt, ſondern der Gerichtshof nach freier eigener Ueberzeugung urtheilen 
kann. Daraus kann nichts Gutes entſtehen. x 

Nachdem der Abg. Brüel in demſelben Sinne geſprochen, wird der 

21 angenommen. i 
J 22 beſtimmt, daß das Protokoll über die mündliche Verhandlung 
die Namen der Anmweſenden und die weſentlichen Momente der Verhand- 
lung enthalten muß. Dieſe Beftimmung ift dem Abg. Windthorſt 
(Meppen) nicht genügend; er wünſcht eine genauere Definition, welche 
jedes Belieben des Protokollführers ausſchließt. — Der $ 22 wird an⸗ 
genommen. 
§ 23 lautet: „Wird die angefochtene Entſcheidung vernichtet, ſo hat 


...... 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Anftalten Beſteuungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tauen zweimal erſcheint. 
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die kirchliche Behörde die Aufhebung der Vollſtreckung zu veranlaſſen und 
die sent der bereits ee Maßregeln zu beſeitigen. Der Ober⸗ 
Präfident i ech die Befolgung der von ihm deshalb erlafſenen Ver⸗ 
fügungen durch Geldſtrafen bis zum Betrage von 1000 Thalern zu er⸗ 
zwingen. Gegen dieſe Verfügungenſteht der kirchlichen Behörde 
die Beſchwerde bei dem Gerichtshofe für die kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten offen.“ f 

bg. v. Mallinckrodt: Dieſer § 23 iſt in zwei Beziehungen vollſtändig 
anormal. Denken Sie ſich erſtens den Fall, wo der Oberpräſident Be⸗ 
rufung eingelegt und ein Erkenntniß erſtritten hat. Mit der Ausführung 
deſſelben follte doch nun nach den Forderungen des Rechts und des ge 
ſunden Menſchenverſtandes eine durchaus unparteiiſche Hand beauftragt 
werden, aber ſtehe da! Der Oberpräſident, der als Kläger doch Partei iſt, 
führt nun auch das Erkenntniß aus. Das iſt eine in der Welt der 
Rechtsſprechung gar nicht zu qualificirende Beſtimmung. Die Commiifion 
ſcheint das auch gefühlt und in Alinea 3 eine Remedur verſucht zu haben; 
leider iſt dieſelbe nur eine halbe geblieben, die einzig vollſtändige wäre 
geweſen eine ganz unparteiiſche Perſon mit der Executirung der Erkennt⸗ 
niſſe zu betrauen. Wenn unn aber zweitens der Fall eintritt, daß ein 
Geiſtlicher klagt und ein Erkenntniß erſtreitet, ja, da iſt die Frage der 
Executirung deſſelben eine ganz andere; der Dberpräfivent iſt dazu befugt, 
ſagt § 23, nicht verpflichtet, der Private kann ihn nicht zwingen. 
Dieſes Vergeſſen von Privatperſonen iſt kein zufälliger lapsus peauge, 
die Analogie von § 20 beweiſt, daß Syſtem in der Sache iſt. Sie ſehen, 
wohin wir kommen: nachdem Sie den Apparat des außerordentlichen 
Gerichtshofes geſchaffen haben, können Sie das Erkenntniß nicht ausführen. 
Die vollendete Willkür! 

Referent Gneiſt: Der Herr Vorredner verkennt doch, daß der Staat 
1 05 e iſt, der bei Ausübung des Rechts eine Gegenpartei genen» 
über ſtände. ; 

„Abg. v. Mallinckrodt: Ich bleibe trotzdem der Meinung, daß es 
höchſtens in Auſtralien vorkommen kann, daß ein Staatsprocurator nicht 
verpflichtet, ſondern nur befugt ift, ein Erkenntniß auszuführen. 

Hierauf wird § 23 angenommen. Es folgt der dritte Abſchnitt des 
Geſetzes: Einſchreiten des Staats ohne Berufung.“ 

9 24 lautet: „Kirchendiener der evangeliſchen oder katholiſchen 
Kirche, welche die auf ihr Amt oder ihre geiftlichen Amtsverrichtungen 
bezüglichen Vorſchriften der Staatsgeſetze oder die in dieſer Hinficht von 
der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffenen An⸗ 
ordnungen jo ſchwer verletzen, daß ihr Verbleiben im Amte mit 
der öffentlichen Ordnung un verträglich erſcheint, können auf Antrag 
der Staatsbehörde durch gerichtliches Urtheil ans ihrem Amt entlaſſen 
werden. Die Entlaſſung aus dem Amte hat die rechtliche Un⸗ 
fähigkeit zur Ausübung des Amtes, den Verluſt des Amts⸗ 
einkommens und die Erledigung der Stelle zur Folge.“ y 

Abg. Rübſſam (Centrum): Uns iſt immer gejagt worden, es handle 
ſich bei allen dieſen Geſetzen nur um eine Grenzregulirung zwiſchen den 
Gebieten des Staats und der Kirche. Aber wenn nirgend, ſo geſchieht 
mit dieſem Paragraphen ein flagranter Uebergriff in das Territorium der 
Kirche. Ein Gericht, das Ausſprüche fällen kann, wie fie § 24 ermöglicht, 
iſt kein Gericht mehr, denn ſeine Entſcheidungen werden immer von dem 
Be oder politiſchen Parteiſtandpunkt des Richters abhängen. 

. bg. Windthorft (Meppen): Mit dieſem Paragraphen kommt die 
kirchenfeindliche Regierung (Ruf: oho!) zu dem Gipfel ihrer Anſtrengungen, 
um den Trägern der kirchlichen Gewalt ihr Amt zu entziehen. Der Herr 
Cultusminiſter hatte erft gemeint, diefe Geſetze könnten auch ohne eine 
Verfaſſungsänderung gemacht werden; erſt die Commiſſion ſcheint ihn 
überzeugt zu haben, daß das bloße negative Aufſichtsrecht dazu nicht aus⸗ 
reicht. Der frühere Miniſterpräſtdent, Fürſt Bismarck, wenn anch nicht 
mehr das oſtenſible, ſo doch das wahre Haupt der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung, hat dagegen in dem anderen Haufe die Art. 15 und 18 der Ver⸗ 
faſſung als einen modus vivendi hingeſtellt, der wohl im Jahre 1851 
möglich geweſen ſei aber 1 mehr jetzt, als einen Waffenftillſtand im 

ampfe gegen die Kirche, welcher derſelben jetzt gekündigt werde. Das 
war doch wenigstens offen und ehrlich geſprochen, und was etwa noch an 
offener Geradheit fehlte, das hat der jetzige Herr Miniſterpräſtdent zu 
meinem Bedauern hinzugefügt, denn ich hätte nicht erwartet, aus 5 hohem 
Munde dergleichen unfreundliche Worte zu vernehmen. Wenn der Neiche- 
kanzler Recht hat, daß das Zuſammenleben mit der Kirche in ihrer, heu⸗ 
tigen Ordnung unerträglich iſt, dann muß der neue Gerichtshof ſämmtliche 
Geiſtliche abſetzen. Der Reichskanzler meinte auch, die Prieſter bildeten 
ſich ein, von himmliſchen Dingen mehr zu verftehen als andere Sterbliche. 
Aber die Kirchen find doch göttlicher Stiftung, die Priefter haben ihre 
Autorität kraft göttlicher Inſtitution, fte haben von Gott die beſondere 
Aufgabe die Wahrheit zu lehren. Fürſt Bismarck ſprach von dem ur⸗ 
alten Kampfe zwiſchen dem Königthum und der Prieſterherrſchaft und 
ging mit ſeiner Beweisführung bis in das Alterthum zurück. Nur ver⸗ 
gaß er, daß beim daß en Volke die geiſtige und weltliche Macht in 
einer Hand ruhten daß Agamemnon König und Prieſter in einer Perſon 
war; bezüglich der elben Beſtrebungen die geiſtliche und weltliche Gewalt 
mit einander zu verbinden, könnte man Herrn v. Bismarck wohl mit 
Agamemnon vergleichen. Er hat es auch nicht unterlaſſen, die Centrums⸗ 
partei als eine regierungsfeindliche zu bezeichnen. Ich habe das hier 
ſchon früher für eine Verläumdung erklärt, ich ... Präſtdent: Ich kann 
dem Herrn Abgeordneten nicht geſtatten, daß er von einem Mitgliede der 
königlichen Regierung den Ausdruck Verläumdung gebraucht und rufe ihn 
daher zur Ordnung. — Der Redner fährt fort: Dann will ich ſagen, was 
ausdrücklich als Ben eee anerkannt iſt: es war eine Un⸗ 
wahrheit! (Große Heiterkeit.) Niemals kann die Kirche der Regierung die 
Entſcheidung der kanoniſchen Frage über die Abſetzung und Anſtellung der 
Geiſtlichen zugeſtehen, damit würde ſte ihr eigenes Todesurtheil unter- 
zeichnen, und das werden Sie doch nicht von der Kirche verlangen, weun 
Sie fte auch hinrichten können. Sie haben mit dieſem Paragraphen ein 
gefährliches Rüſtzeug aus einem Arſenal herportzeholt, das uns zeigt, 
welch ein Kampf und wie er geführt werden ſoll. Sch waſche dabei meine 
Hände, aber ſchweres Unheil wird daraus für Deutſchland und Preußen 
hervorgehen! 5 . 

Referent Abg. Gneiſt: Sch erkenne mit dem Herrn Worredn 
vollen Ernſt dieſer Frage an; es handelt ſich um eine Veſtimmung die g 
bisher nicht auf dem feften Boden des Rechtes lag. Es iſt ein offener 
Krieg, wenn zwei Gewalten, Kirche und Staat, die fi nicht als eine der 
anderen untergeordnet erkennen, mit ihren Forderungen auf einander 
ſtoßen, daß die eine der anderen den Gehorſam verſagt. So hat es bisher 
keine höhere Inſtanz uber dieſe Dinge gegeben, als die Inſtanz, die allen 
Streit unter Coordinirten entſcheidet, das iſt die Gewalt. Ein Stück 
Fauſtrecht lebt auf dieſem Gebiete wieder auf. (Sehr wahr! im Centrum.) 
Es ſind das Fälle, wie z. B. der des Erzbiſchofs Droſte⸗ Viſchering. Soll 
ſich der Staat ein ſolches Verhalten eines Kirchenfürſten gefallen laffen 
welches im directen Widerſpruch mit dem Grundrechte des Staates ſteht 
und ſeinen Einrichtungen den Krieg erklärt? Es ift in der Theorie bald 
geſagt, das müßte durch friedliche Beilegung ſich finden. Es wird ſich an 
der Stelle, wo die Rechte Sr. Mafeſtät vertreten werden, nie ein 
Minifterium finden, welches die unwürdige Situation einnähme, einem 
ſolchen hochmüthigen Kirchenfurſten gegenüber die Rechte des Königs zu 
verrathen (Beifall links; Widerſpruch im Centrum), auch einem klerikalen 
Miniſterium traue ich ſo viel Gewiſſen zu. Eine ſolche Situation dem 
Staate zuzumuthen, ift unmöglich, und fle findet ihre Löſung auf dem 
Wege der Gewalt, auf dem ſich die Löſung immer gefunden hat, ſolange 
ſich Staat und Kirche gegenüberſtehen. (Sehr wahr!) In jedem Menſchen⸗ 
alter der Geſchichte ſind dieſe Gewaltlöſungen eingetreten, weil es keine 
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andern giebt und zwar in der ganzen europäiſchen Welt. Mad tft der 
Ausgang dieſer Löſung? Daß der Staat als die phyſiſche Gewalt die 
Oberhand behält; aber ebenſo oft erleidet dabei die ſtegende Gewalt eine 
moraliſche Niederlage, indem die öffentliche Meinung, die überhaupt in 
der Reſpectirung des öffentlichen Rechtes nicht ſtark iſt, den Vorderſatz 
anerkennt. Ja, es konnte nicht jo bleiben, aber es tft, ungerecht, 
wenn man wegen 1 einer Abänderung unendliche Vorwürfe 
gegen den Staat erhebt. Sollte dieſer Widerſpruch abſolut unlösbar 
ſein, ſollte die heutige Zeit noch nicht ſo weit gekommen ſein, um 
auch dieſen letzten Reſt des Fehderechtes aus unſerm Staate zu be⸗ 
ſeitigen und die moraliſchen Vorwürfe einer illegalen Gewalt von ſich 
abzuhalten? Die Verſuche in dieſer Richtung find bercits gemacht, in der 
Regel von Völkern, die in ihren nationalen Rechtsanſchaunngen uns Deut⸗ 
ſchen am nächſten ſtehen. Die Löſung ift möglich, ſoweit Colliſtonsfragen 
überhaupt zu löſen find; ſoweit es ein Recht für einen Nothſtand giebt, 
iſt eine relative Löſung möglich. Sie beſteht darin, daß man den Noth⸗ 
ſtand, über den als Begriff unſere Gerichte entſcheiden müſſen, ſo vorſtch⸗ 
tig begrenzt, wie es durch die Sprache geſchehen kann, nämlich als eine 
ſchwere Verletzung der kirchlichen Beamten gegen den Staat, als eine ſo 
ſchwere Verletzung, daß die öffentliche Ordnung damit nicht beftehen kann. 
Eine vorfichtigere Begrenzung, wenn ſte zu finden wäre, würde ich gern 
annehmen. Die Hauptfrage ih nun aber: „wer ſoll darüber entſcheiden?“ 
Die Entſcheidung muß daſtehen, denn ſonft müßte man die Leute ſich 10 
todtſchlagen laſſen, um zu ſehen, ob die öffentliche Ordnung geſtört iſt. 
Die Geſetzgebung kann nichts weiter thun, als ein Verfahren voranſchicken 
welches eine Garantie gegen jede Ueberſtürzung giebt, insbeſondere die 
Aufforderung an die beit. Behörde mit Fulſtſeßung das zweite iſt, ein 
rechtliches Gehör zu gewähren über die Widerſpruchsgründe in öffentlicher 
Verhandlung vor der ganzen Welt, mit voller Freiheit der Vertheidigung, 
wie in jedem ordentlichen Verfahren; das dritte iſt, eine Entſcheidung mit 
Gründen zu geben über den Streitpunkt zwiſchen Staat und Kirche und 
zwar mit Gründen, die vor der ganzen Welt vertreten werden, wie 
diejenigen, die ſie billig mit ihrer perſönlichen Ehre und ihrem Ge⸗ 
Kan vertreten müſſen, wie alle Gerichtshöfe; und endlich die Beſetzun 
einer Behörde, die alle Garantien darbietet, die deutſcher Begri 
und deutſche Gewohnheiten von einem Gerichtshofe fordern: Stän⸗ 
digkeit, Collegialität, abſolute perſönliche Unabhängigkeit von der 
zeitigen Verwaltung. Wenn Sie dieſen men einſchlagen, ſo ge⸗ 
winnen Sie zunächſt die Sicherheit, die in menſchlichen Dingen zu ge⸗ 
winnen iſt, 1 zur Gewinnung der Gewalt nicht anders kommen kann, 
wenn die Rechtsfrage zuvor zu Gunſten des Staates entſchieden ift; 


Sie gewinnen ein reſpectahles Verfahren und vor allen Dingen die volle f 


Sicherheit, daß die Damien 160 denen geurtheilt wird, völlig unab⸗ 
hängig find von dem Mech] der Minifter und Parteiſtellung in der Cen⸗ 
tralverwaltung des Staates, ſondern daß hier ein gleichmäßiger Schutz für 
die Lebensfrage der Staatsgewalt zu gewinnen f. — Wenn Sie nun 
ſagen, das ſei nicht genug, 10 frage ich! welcher Staat der Welt ed 
mehr? Die beiden zunächſtliegenden, die Sie heut hier berührt haben, 
Galen ſehr viel weniger, denn das conseil d'Etat des Abgeordneten 
Reichensperger (Koblenz) beſteht aus Beamten, die jeden Tag die Abhän⸗ 
gigkeit der Verwaltungsbeamten erfahren können, die alle zwei Jahre in 
vollfommenem Wechſel andere Perſonen darſtellen, und die ſämmtlichen 
Richter, welche nach den engliſchen Einrichtungen über dieſe Frage ent- 
ſcheiden, find nie etwas anderes, als entlaßbare Beamte geweſen, bis 
heute im judicial committee. ehr kann unſer Staat nicht geben, und 
wem das nicht genug iſt und wer deshalb die Einrichtung verwirft, der 
thut nichis weiter, als daß er ſagt: wir wollen keine ſolchen Garantien, 
ſondern wollen, daß die Gewalt entſcheide. (Sehr richtig.) Nun, meine 
Herren, das Wort iſt ſchon einmal gefallen: Sie wollen den Krieg, Sie 
tollen ihn haben! Meine Herren, zu Ihrer Ehre nehme ich das nicht an. 
Ich müßte Sie nicht als deutſche Landsleute anerkennen und halte mich 
vielmehr feſt überzeugt, von allen den heftigen Worten, die Sie hier ge⸗ 
ſprochen haben, werden ſich am längſten die bewähren, daß Sie loyale 
Unterthanen ſind und den Geſetzen unſeres Landes Gehorſam leiſten wer⸗ 
den. (Beifall links. Ziſchen im Centrum.) 
$ 24 wird hierauf angenommen. ; 
§ 25 lautet: Dem Antrage muß eine Aufforderung an die vorgeſetzte 
kirchliche Behörde vorausgehen, gegen den Angeſchuldigten die kirchliche 
Unterſuchung auf Entlaſſung aus dem Amte einzuleiten. Steht der An» 
Nenne unter keiner kirchlichen Behörde innerhalb des deutſchen 
8 eichs, ſo iſt derſelbe zur Niederlegung ſeines Amtes aufzufordern. Die 
Aufforderung erfolgt ſchriftlich unter Angabe des Grundes von dem Ober⸗ 
Präſtdenten der 1 15 
Abgeordneter v. allinckrodt: Meine Freunde und ich haben 
hier doch een eine unterhaltende Arbeit, wir ſind in der Thätigkeit, 
in der Vertheidigung; aber die Majorität, die thut mir eigentlich leid. 
( Heiterkeit.) Sie, meine Herren, werden hier gequält, müſſen hier jo lange 
ſitzen, jo viel Paragraphen votiren und kommen eigentlich mit allen nicht 
weiter als mit einem einzigen. Der Referent ſpra 
recht, Fauſtrecht, das ſei hier die Situation. Nun bin ich bei dem Refe⸗ 
renten von vorn herein an Conſequenz nie gewöhnt (Sehr gut! im Cen⸗ 
trum.) Er ſagte, erſt müſſe die Rechtsfrage im 5 es Staates 
entſchieden ſein, dann käme die Ausführung der Maßregel. Das iſt doch 
begrifflich der directe Gegenſatz vom Fauſtrecht. Aber dies Geſetz entſchet ⸗ 
det keineswegs zuerſt die Rechtsfrage, ſondern es ſchafft nur ein Partei 
organ, welches die einſeitige Parteiauffaſſung dieſer ſelben Partei zum 
Ausdruck bringt. In dem zweiten Satze des § 25 ſind zunächſt die Bi⸗ 
ſchöfe von Köln, Poſen, Breslau, Ermeland gemeint, die eben im Lande 
keine höhere Inſtanz über ſich haben. Aber die Zumuthung an dieſe, ihr 
Amt niederzulegen iſt gar eigenthümlich. Was würde wohl ein Offizier 
ſagen, dem von irgend einem Dritten die Zum uthung gemacht, ſeinen 
Degen niederzulegen, fahnenflüchtig zu werden. Würde der etwa ſagen: 
Ich habe zwar meinen Fahneneid geſchworen, bin zwar allein meinem 
Kriegsherrn verpflichtet, von dem allein ich meine E ain eng annehmen 
kaun, aber das thut nichts, ich lege mein Amt nieder. Ich denke das wäre 
doch ein außerordentlich pflichtuntreuer Offizier. Nun machen Sie die 
Nutzanwendung. Meinen Sie, es liegt in der Hand der Biſchöfe, ſo ohne 
Weiteres zu erklären: ich lege jest mein Amt nieder? Und es iſt nicht 
einmal die Staatsregierung in ihren höchſten Organen, welche dieſe Zu⸗ 
muthung ſtellt, ſondern jeder Oberpräſtdent ſoll dau berechtigt fein. Den 
Fall des Erzbiſchofs von Köln ſollte man doch lieber nicht anführen. Wir 
hören ihn ja gern, wir ſind ja die Sieger geblieben, und dann war 
der Fall, wenn nach der Rechtsſeite geprüft, ſehr ungünſtig für die Re⸗ 
gierung. Es wurde gegen uns in der officiellſten Weise damals der Vor⸗ 
wurf der Staatsfeind ſchkeit ja der Conſpiration mit dem Auslande er⸗ 
hoben. Bewieſen wurde er nie; und heute nach 40 Jahren zweifelt keiner 
mehr, daß der Vorwurf unberechtigt und unwahr war. Aehnlich wird 


man nach einer Reihe von Jahren auch nicht an der Unwahrheit des Vor⸗ 


wurfs zweifeln, wir ſeien ſtaatsfeindlich. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Graf v. Schweinitz: Wenn der Staat ſich im Kriege mit 
der katholiſchen Kirche befinder, dann iſt doch jetzt nicht die Zeit, Kirchen⸗ 
geſetze zu geben. Geſetze ſollen nicht im Kriege, ſondern im Frieden ge 
geben werden, ſonſt hört die Unparteilichkeit völlig auf. Dieſer Para⸗ 
raph ſtellt an die katholiſchen Biſchöfe eine Zumuthung, die mit ihrer 
Ehre unvereinbar iſt. Das ſchwerſte Verbrechen, welches die Kirche 

erade wie das Kriegsrecht kennt, iſt die Fahnenflucht, und fahnenflüchtig 
ſind die Biſchöfe, wenn ſie, die ihrer Didcefe angetraut find, eigenwillig 
ihr Amt niederlegen. 

Referent Gneiſt: Es iſt nicht eine einzelne Behörde, fondern ein 
Gerichtshof, deſſen Mitglieder als Richter, die Hand aufs Herz, zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob ein Prälat ſein Amt niederzulegen habe. Freilich, das 
gebe ich zu, daß dies nur menſchliche Richter find, die hier entſcheiden, und 
daß rielleicht eine andere göttliche Ordnung anders entſcheiden könnte. 
Sur dieſe höhere göttliche Ordnung aber können wir in Rom keinen Rich⸗ 
ter anerkennen. 

Die §§ 25 bis 30 werden hierauf angenommen. 

Die 55 31 und 32 handeln von der Zuſammenſetzung des Ge⸗ 
richtshofes für kirchliche Angelegenheiten. 

Abg. Windthorſt⸗Meppen: Dieſer Gerichtshof iſt nach feiner 
Tendenz und Zuſammenſetzung nichts anderes als ein Kriegsgericht, und 
es iſt ſehr ſignificant, daß dieſes Kriegsgericht feinen Sitz in Berlin haben 
ſoll. Außerhalb Berlins, in geſünderer Luft und mit geſünderen Sinnen 
als hier herrſchen (Heiterkeit) würde über dieſe Fragen wohl anders und 
richtiger geurtheilt werden. Sodann können in dieſen Gerichtshof auch 
ſogenannte junge Streber als Richter berufen werden. Mindeftens ſollten 
Richter, die ſolche Fragen entſcheiden, doch völlig unabhängige, ergraute 
Männer ſein aber 1 vielleicht junge Profeſſoren, die durch die Heftig⸗ 
keit ihrer Schriften ſich dem Cultusminiſter zu einer Anſtellung in Berlin 
empfehlen wollen. Ein ſolcher Gerichtshof verdient nicht das geringſte 
Vertrauen. 5 im Centrum.) 
bg. v. Gerlach: Ueber die Confeſſionalität der Mitglieder des kirch⸗ 
lichen Gerichtshofes iſt nichts beſtimmt. Nun iſt es ſchon eine ſehr be⸗ 
denkliche Sache, wenn Evangeliſche über Katholiken, oder Katholiken über 
Evangeliſche in kirchlichen Dingen als Richter ſitzen ſollen, aber das ift 


es offen aus: Fehde⸗ In 
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verhältnißmäßig noch ſehr gering, wenn man dagegen bedenkt, daß in 
dieſem Gerichtshof auch Juden, Heiden (Gelächter) oder Freigemeindler 
(Erneutes Gelächter) Sitz und Stimme haben können. Daß ſolches nicht 
nur möglich, ſondern ſogar höchſt wahrſcheinlich iſt, geht aus der Tendenz 
unſerer Zeit hervor, iu welcher das Beſtreben vorherrſcht, das Chriften- 
thum aus der Ehe, der Schule und beſonders aus dem Staate zu ver⸗ 
bannen. Wenn ich das letztere dieſer Worte neuerdings 1 häufig höre 
überläuft mich ſtets ein Schauder und ich denke mit Entſetzen an dieſes 
religionsloſe, aber omnipotente Weſen. challendes Gelächſer.) 

Abg. Reichensperger (Coblenz) theilt die Befürchtungen Windthorft's, 
daß Junge en Streber, welche ſchnell Carriere machen wollten, in 
den Gerichtshof eintreten würden. n Gericht, welches in jo delicaten 
Fragen zu entſcheiden habe, ſollte doch nur aus Mitgliedern der höchſten 
Gerichte zuſammengeſetzt werden, und vermiſſe er die betreffende Beſtimmung 
ſehr ſchmerzlich in dem vorliegenden Entwurfe. So ſeien die katholiſchen 
Kleriker nicht einmal davor geſchützt, daß ihre Richter zum Theil altkatholiſche, 
aus der römiſchen Kirche ausſchiedene Mitglieder ſeien. 0 

Referent Abg. Gneiſt führt dagegen aus, daß die gehörten Vorwür⸗ 
fe ſich allenfalls gegen den in Preufen beftehenden Verwaltungsgerichts⸗ 
hof geltend machen ließen, die Grundſätze aber, nach welchen die Mit⸗ 

lieder des kirchlichen Gerichtshofs berufen werden ſollten, entſprächen den 
Ur die Beſetzung aller ordentlichen richte giltigen. Das Verlangen 
Reichensperger s, die betreffenden Richterſtellen nur mit Mitgliedern 
höchfteu Gerichte zu beſetzen, ſei ihm um jo auffallender, als derſelbe 
Redner früher oft die entgegengeſetzte Meinung bekundet. Sei denn ſeder 
Obertribunalsrath auch unbeſtritten Autorität des öffentlichen Rechtse 
Das würde Niemand behaupten wollen; Redner bittet deshalb um unverän⸗ 
derte Annahme der Paragraphen. 

Die $$ 32 und 33 werden unter Ablehnung der dazu geſtellten Amen⸗ 
demert3 angenommen; ebenſo ohne jede Oizeufſton 9 34. f 
5 9 35 lautet: Der Gerichtshof entſcheldet endgiltig mit Ausſchluß jeder 

erurung. 

Abg. Windthorft (Meppen) polemiſtrt gegen die n dieſer Beſtim⸗ 
mung enthaltene Härte, welche zugleich die Möglichkeit einer Amtsent⸗ 
ſetzung eines Biſchofs enthalte, ohne irgend welche Remedur. Eine ſolche 
Entſcheidung collidire giekihgeiiig mit den Beſtimmungen des eanoniſchen 
Rechts und der Autonimie der fatholiſchen Kirche. Mean: 

Referent Abg. Gneiſt conſtatirt dagegen die Nothwendigkeit dieſer 
Beſtimmung aus analogen engliſchen und amerikaniſchen Inſtitutionen. 
Die Begründung einer ppelationzinſtanz über den in Rede ſtehenden 
Gerichtshof ändere in der Sache nichts, mache nur das Verfahren ſchwer⸗ 
älliger. — Mit der raſchen Annahme der 88 35—38 iſt die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs beendigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Gewährung von Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſen an die unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten. 5 

$ 1 beſtimmt, daß den unmittelbaren etatsmäßigen Staatsbeamten 
vom 1. Januar 1873 ab ein Wohnungsgelder⸗Zuſchuß gewährt werden ſolle. 

Die Abgeordneten v. Gottberg und v. Benda haben dazu ein Amen⸗ 
dement eingebracht, wonach der Wohnungsgeld⸗Zuſchuß RES 
unmittelbaren Staatsbeamten gewährt werden ſoll, welche im Staatsdienſt 
mit einem penſtonsfähigen Gehalt außeretatsmäßig angeſtellt oder gegen 
ſirirte Diäten fünf Jahre lang beſchäftigt geweſen find. 

Abg. Geh. Rath Hoffmann erklärt ſich 
welche die Budgetcommiffton mit der Vorlage angeſtellt, einverſtan 
hält indeſſen das Amendement für unannehmbar und bittet die Antrag ⸗ 
ſteller, daſſelbe im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes zurück⸗ 
zuziehen. 

bg. v. Benda, der das Geſetz und ſeine heilſamen Wirkungen nicht 
vereiteln will, zieht das Amendement mit der Erklärung zurück, daß da 
durch den berechtigten Anſprüchen der Diätarien in keiner Weiſe präjudieirt 
werden ſolle. 

„Referent Rickert hebt hervor, die Budgetcommiſſton habe ihr ur⸗ 
ſprüngliches Votum, welches die Gymnaſtallehrer von den Wohlthaten 
des Geſetzes ausgeſchloſſen, wieder aufgehoben und die Regierungsvor⸗ 
Inge in dieſem Punkte wiederhergeſtellt. (Beifall.) In der Commiſſton 
habe bereits die Regierung erklärt, ſte könne die auch für die Dicktarien ge- 
1 ade e e nicht 1 die Fonds dazu ſeien 
nicht disponibel, der Etat abgeſchloſſen und die Einbringung eines weiteren 
Nachtragsetats nicht thunlich. Die Commiſſton ſah ſich daher veranlaßt, 
dieſe Mehrbewilligung abzulehnen. N 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Schell witz und Lauenſtein 
wird $ 1 angenommen. Die 88 2—7 werden unverändert und ohne Dis. 
cuſſton genehmigt, womit die zweite Leſung der Vorlage erledigt und zu⸗ 
gleich die an tie iſt. 

T 


chluß gegen 4 R 
Nächſte Sitzung: ontag 10 Uhr. (Dritte Leſung der Aufhebung 
Geſetze und Anträge finanziellen 


der 85 ene und zahlreiche 

* Der Abg. v. Donat, Mitglied der neuen conſervativen, nicht der 
altconfervativen Fraction, erklärte geſtern für feine Perſon und die Mehr⸗ 
zahl der katholiſchen Abgeordneten, die nicht im Centrum, ſondern auf der 
rechten Seite des Hauſes ſitzen, vor dem Lande, dem Haufe und dem 
Startsminiſterium im Auftrage feiner Freunde, daß zwiſchen dem Stand- 
punkt, den Graf Renard in ſeiner bekannten Rede einnahm, und dem 
ihrigen eine tiefe Kluft beſteht. In dieſem Sinne bitten wir, die erſten 
Sätze in der geſtrigen Rede des Abgeordneten v. Donat zu rectificiren. 


(D. R.⸗ Anz.) Berlin, 15. 11 Amtliches.“ Se. Maf. der 
König haben dem Caſernen,Inſpector Eichenwald zu Mainz den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Claſſe und dem Regierungs⸗Rath und Provinzial⸗ 
Stempel⸗Fiscal Kleffel zu Magdeburg bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte den Character als Geheimer in ine verliehen. 

Der Privatdecent Dr. Eduard Riecke in Göttingen iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Nee in der philoſophiſchen Facultät der Univerſttät da ⸗ 
ſelbſt und der ſeitherige Cantonal⸗Arzt Dr. Schmidt zu Maurdmürnſter 
zum Kreis⸗Phyſicus des Kreiſes Heydekrug ernannt worden. 

Dem bisherigen Baumeiſter Krauſe zu Berlin ift, unter Ernennung 
zum königlichen Landbaumeiſter, die techniſche Hülfsarbeiter⸗Stelle bei 
dem hieſtgen Königlichen Polizei⸗Präſtdium verliehen und der bisherige 
Baumeifter Meißner zu 
bei der Dberichle 15 Eiſenbahn in Kattowitz angeſtellt worden. 

Der Geheime Canzlei⸗Seeretär Lau iſt zum Geheimen Regiſtrator, 
und der Geheime Canzlei⸗Aſſiſtent Radke zum Geheimen Canzlei⸗Secretär 
im Miniſterium des Innern ernannt worden. i 

Der Referendarius Bachem aus Cöln iſt auf Grund der beſtandenen 

ezirk des Königlichen Appel⸗ 


großen Staatsprüfung zum Advocaten im 
lationsgerichtshofes zu Cöln ernannt worden. 

Der Profeſſor der Thierheilkunde an der königlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Academie zu Prodkau Dr. Dammann iſt zum Departements ⸗Thier⸗ 
arzt für den Regierungsbezirk Stralfund ernannt worden. f 

Berlin, 15. März. [Der Etat für das Auswärtige Amt 
des Deutſchen Reiches] auf das Jahr 1874 weiſt an Einnahmen wie 
im vergangenen Jahre die Summe von 60,380 Thlr. nach. Dieſe Summe 
ſetzt ſich zuſammen aus dem preußiſchen Averſum mit 30,000 Thlr., aus 
den Gebühren für Reiſepäſſe ꝛc. und aus den Conſulats⸗Intraden, endlich 
aus Miethen für Dienſtwohnungen ꝛc. Die Summe ſämmtlicher Aus⸗ 
gaben beläuft ſich auf 1.660,165 Thlr.; darunter künftig, wegfallend 
14,185 Thlr. Dazu kommt an einmaligen Ausgaben zur Fundirung einer 
Bibliothek für das archäologiſche Inſtitut in Athen und andere Einrich⸗ 
tungsausgaben für daſſelbe die Summe von 3,000 Thlr. — Die Haupt⸗ 
veränderungen in dem Etat für 1874 beziehen ſich auf die Vermehrung 
der Repräſentationskoſten, bezw. Localzulagen bei den Geſandtſchaften und 
zwar in Bern und im Haag mit je 2000 Thlr., in Brüſſel mit 1000 
Thlrn., bei den Botſchaften in London und St. Petersburg mit je 
4000 Thlrn., bei der Botſchaft in Wien mit 8000 Thlr. Die Gehälter 
der Geſandten in Bern und im Haag ſind ſeit länger als 25 Jahren 
nicht erhöht worden und entſprechen den jetzigen Verhältaiſſen in keiner 
Weiſe. Die übrigen Erhöhungen der Geſandſchaftsgehalte ſind damit 
motivirt worden, daß man die Vertreter des Deutſchen Reiches bezüglich 
ihres Dienſteinkommens nicht gar zu ſehr hinter den Vertretern anderer 
Mächte zurückſtehen laſſen will. Es iſt dem Etat zur Beleuchtung dieſer 
Verhältniſſe eine vergleichende Ueberſicht der Beſoldungen diplomatiſcher 
Vertreter des Deutſchen Reiches mit denen anderer Mächte beigefügt. 
Danach beziehen in Bern die Miſſtons⸗Chefs von Deutſchland 10,000 
Thaler, von England 18,666 Thaler, von Frankreich 26,6662 Thaler, 
von Rußland 16,000 Thaler, von Oeſterreich 10,00 Thaler. In 
London bezieht der deutſche Geſandte bei freier Wohnung, 36,000 Thlr., 
der franzöſtſche 80,000 Thlr., der ruſſtſche 60,500 Thlr., der öſterreichiſche 


mit allen ende 8 
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remen als königlicher Gifenbahn-Baumeifter au 
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52,000 Thlr. In St. Petersburg erhält der deutſche Geſandte 
36000 Thlr. und an Miethsentſchädigung 8009 Thlr., der engliſche 


61331½ Thlr. der franzöſiſche 80000 Thlr., der öſterreichiſche 38800 Thlr. 
In Wien bezieht der deutſche Geſandte 32000 Thlr. und eine Mieths⸗ 
entſchädigüng von 5500 Thlr., der engliſche 61,331 ¼ Thlr., der franzö⸗ 
ſtſche 53,333 ½ Thlr., der ruſſiſche 35,600 Thlr. Nachdem die Gehälter 
der ſämmtlichen Geſandten in den letzten Jahren erhöht worden ſind, 
war auch eine Aufbeſſerung der Dienſteinnahmen der Legations⸗Secretäre 
und Legations⸗Kanzliſten unabweisbar. Die Gehälter dieſer beiden Be⸗ 
amten⸗Kategorien entſprechen den gegenwärtigen Theuerungsverhältniffen 
in keiner Weiſe. Nicht ohne Intereſſe find die Erläuterungen über die 
neuen Conſulate, ſo über das Conſulat in Copenhagen in der Havanah, 
welches letztere wegen des erweiterten Umfangs der Handelsverbindungen 
von dem kaiſerlichen Geſaudten in Waſhington und dem Generaleonful 
in New⸗AJork beantragt und ganz beſonders von Hamburg befür- 

wortet worden iſt. Auch der Handelsverkehr, welcher ſich in dem den europäiſchen 
Schiffen geöffneten Hafen von Hiogo (Japan) entwickelt hat, hat für 
die Vertretung der deutſchen Intereſſen die Errichtung eines neuen 
Conſulats nothwendig gemacht. Beſonders wichtig aber war die Errich⸗ 

tung eines deutſchen Beru fs⸗Conſulats in St. Franzisko, wofür na⸗ 
mentlich die Verwendung Bremens maßgebend war. Es wohnen dort 
mehr Deutſche, als in irgend einer Stadt der Vereinigten Staaten. Die 
deutſche Sprache iſt laut Beſchluß der Staats⸗Legislatur Lehrgegenſtand 

in den öffentlichen Schulen. Es ſteht zu erwarten, daß ein großer Theil 

des Handels mit Indien, Auſtralien, China und Japan in deutſche 

Hände übergehen wird. Dem entſprechend iſt der Geſchäftskreis des 
deutſchen Conſulats ein überaus großer. 

[Bezüglich der vormaligen katholiſchen Abtheilung des 
Cultusminiſteriums!] veröffentlicht der Staatsminifter a. D. von 
Mühler in der „Neuen Preuß. Zeitung“ folgende Erklärung: 

„Potsdam, 13. März. Der frühere Miniſter⸗Präſident, Reichskanzler 
Kürft Bismarck, hat in ſeiner am 10. d. M. im Herrenhauſe gehaltenen 

ede ſich über die Wirkſamkeit der vormaligen katholiſchen Abtheilung 
des Cultusminiſteriums in einer Weiſe geäußert, welche geeignet iſt, die 
von mir und meinen Amtsvorgängern geführte Verwaltung, ſo wie den 
Charakter der Männer, welche eee Abtheilung angehört haben, zu ver⸗ 
dächtigen, die Hörer irre 55 führen und die Leidenſchaften aufzuregen. 
Da die Anſchuldigung eine öffentliche geweſen, ſo kann ich nicht umhin, 
derſelben 1 00 öffentlich 


un begegnen. 
Die bezüglichen Stellen der Rede lauten nach den Berichten in 
öffentlichen Blättern: 


„Es war dieſer modus vivendi, unter dem wir eine Anzahl Jahre in 
einem friedlichen Verbältniſſe gelebt haben, nur durch eine ununterbrochene 
Nachgiebigkeit des Staates erkauft, indem er ſeine Rechte rückhaltlos in 
die Hände einer Körperſchaft legte, die zwar eine Behörde ſein ſollte zur 
Wahrnehmung der königtichen Rechte gegenüber dem Papſte, die aber 
ſchließlich eine Behörde wurde zur Wahrnehmung der Intereſſen der Kirche 
egenüber den Rechten des Königs; ich meine die katholiſche Abtheilung 
im Cultusminiſterinm,“ und „J Jah die Thätigkeit der katholiſchen Mb» 
theilung auf dem Gebiete der Bekämpfung der deutſchen Sprache in pol⸗ 
niſchen Schulen.“ 


Hierauf erwidere ich Folgendes: g 
1) Die Abtheilung für die katholiſchen Kuen Neff im Cultus⸗ 
miniſterium, 710 05 übrigens nicht erſt in Folge der Verfaſſungsurkunde, 
ſondern fen bald nach dem Regierungsantritt Sr. M. des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. ins Leben trat, ift niemals eine „Körper- 
ſchaft“ oder eine „Behörde“ mit ſelbſtändigen amtlichen Befugniſſen 
eweſen, ſondern lediglich eine Miniſterial⸗ Abtheilung wie alle 
brigen Abtheilungen, z. B. ber den Unterricht, das Medicinalweſen u. ſ. w. 
und als ſolche in allen Sachen der Entſcheidung und Verantwortung des 
Minifters unbedingt unterworfen. a 
2) Von einer Ueberlieferung der Rechte des Staats in Betreff der 
katholiſchen Kirche an dieſe Abtheilung, oder gar von einer „rückhalt⸗ 
loſen“ Heberlieferung kann daher in keiner Weiſe die Rede fein. Die 
Abtheilung hat immer nur eine berathende und nach den Anordnungen 
des Miniſters arbeitende Function gehabt. Sie war außerdem der 
regelmäßigen Controle des Unterſtaatsſecretärs unterſtellt. In fan ch 
fragen find außer von der Abtheilung für die katholiſchen Kirchenſachen noch 
andere Gutachten gefordert worden, und befinden ſich, namentlich von der 
nd des evangeliſchen Kirchenrechtslehrers Richter, zahlreiche ſolcher 
utachten über katholiſche Kirchenfragen, welche den Entſchließungen der 
Minifter zur Grundlage gedient haben, in den Acten des Miniſteriums. 
Ebenſo ih in wichtigen Verwaltungsfragen, z. B. bei der een 
neu gewählter Bischöfe, jedesmal die Zuftimmung des Staatsminiſterium 


rden. 
i ſt nicht richtig, daß die Mitglieder der katholiſchen Abtheiſung 
ihrer Pflicht als preußiſche Beamte jo wenig eingedenk g ewelen wären, 
daß ſie ſchließlich eine Behörde zur Wahrnehmung der Intereſſen der 
Kirche gegenüber den Rechten des Königs geworden ſeien. In den Acten 
ift nachzuweiſen, daß man in der Abtheilung unberechtigten 
der Bischöfe und der päpſtlichen Eurie entgegengetreten iſt. — In Be⸗ 
iehung auf die Biſchofswahlen hat man daſelbſt das unbedingte Veto 
bes Königs en 0 den römiſchen Anforderungen ſtets mit Entſchieden⸗ 
eit feſtgehalten. Gegen die Zulaſſung eines päpſtlichen Nuntius in 
Berlin wurde gegenüber der Geneigtheit des damaligen Miniſter⸗Präſtden⸗ 
ten v. Bismarck von der Abtheilung aus Keen — Zu den von Sr. M. 
Allerhöchft unmittelber beſtätigten Vergleichen mit den Biſchöfen von 
Breslau, Trier, Münſter, Fulda über ſtreitige Patronatsrechte find, außer 
einem Commifſarius aus der Abtheilung der katholiſchen Angelegenheiten, 
auch die Ober-Präftdenten zugezogen worden, und die Rechte des Staates 
dabei auf das Gewiſſenhafteſte im vollſten Umfange und mit möglichſt 
günſtigem Erfolge gewahrt. 5 
4) Eine Thätigkeit im Schulwesen und beſonders in der Sprachen 
frage hat die katholiſche Abtheilung niemals geübt. Dieſe Sachen ſind 
aſchlteßlich in der allgemeinen Unterrichts⸗Abtheilung und unter der 
Direction des Unterſtaatsſecretärs Lehnert bearbeitet worden. Wie wenig 
die Wichtigkeit der Sprachenfrage von der Unterrichtsverwaltung verkannt 
worden iſt und wie man daſelbſt mit Bewußtſein und Conſequenz das 
iel verfolgt hat, daß jedes die Schule verlafſende Kind im Stande 
ein ſolle, ſich in den Angelegenheiten des bürgerlichen Lebens der deutſchen 


Sprache mündlich und ſchriſtlich mit Sicherheit zu bedienen, bekunden die 


Erlaſſe aus der Zeit meiner Verwaltung, welche auch dem früheren Miniſter⸗ 


präfldenten mitgetheilt worden und bekannt find. Daß dieſelben den Kern 
der Sache richtig treffen, beweiſen die zahlreichen Beſchwerden der Poken⸗ 
partei im Landtage dagegen; und daß man den Willen und den Muth 
gehabt hat, die Sache ernſtlich durchzuführen, ergehen die Actenſtücke des 
Jahres 1864 des „Centralblattes für die Unterrichts verwaltung“, Seite 
184, und Jahrgang 1870, Seite 340, wonach ſchon lange vor dem Erlaſſe 
des Schulaufſichtsgeſetzes, im Jahre 1864, der Miniſter das Recht des 
Staates, einen Geiſtlichen von der Schulaufſicht zu entfernen, geltend ge ⸗ 
macht und dafſelbe auch da zur Anwendung gebracht hat, wo ein Geiſt⸗ 
licher den Anorduungen in der Sprachenfrage Widerſtand entgegenſetzte. 
Dagegen fehlte es bis zum Jahre 1872 allerdings an den finanziellen 
Mitteln, um eine generelle Controle und einen ausreichenden Erſatz der 
ausfallenden Aufſichtskräfte in weiterem Umfange zu ermöglichen. Erſt in 
den letzten Monaten meiner Verwaltung gelang es, den ee 
ur Auswerfung einer Summe von 20,000 Thlr. zu dieſem Zwecke auf 
992 Staatshaushaltungs⸗Etat zu vermögen, und wurde nunmehr der 
Plan zu einer außerordentlichen Viſttation der polniſchen Schulen ent⸗ 
worfen, der demnächſt von meinem Amts nachfolger zur Ausführung gebracht 
wurde. Dem andringenden Wunſche des Miniſterpräſtdenten auf Ein. 
bringung des von ihm dirigirten Special-Geſetzes über die Schulaufſicht 
konnte hiernach meinerſeits um jo mehr nachgegeben werden, als gleich⸗ 
eitig die Einbringung meines die Rechte der Kirche, nach Inhalt der 
Verfafſungs⸗Urkunde, und dem Willen Sr. M. des Königs entſprechend, 
wahrenden allgemeinen Unterrichtsgeſetzes beabſichtigt und zugeſichert 
war. 1 U 


Auf dieſe Erklärung zeplicizt die „Nordd. Allg. Ztg.! 

„Herr von Mühler erzählt von der Geneigtheit des damaligen 
Miniſterpräſtdenten, einen päpſtlichen Nuntius in Berlin zu ulaſſen, 
wogegen „von der Abtheilung aus gewarnt“ worden fet. Solche „Warnung 
würde nicht mißzu verſtehen ſein: die Abineilung wollte nicht abdanken. 
Denn fie war die päpftliche Nuntiatur in Berlin; Herr Krätzig war 
der Nuntius und hatte obenein den Cultusminifter in der Hand. Der 
Zulaſſung eines Nuntius in hergebrachten diplomatiſchen Formen und 
mit den völkerrechtlichen Cautelen war unfraglich der Vorzug einzuräumen 
vor dieſer als Biinifteriet-Abthettung verkleideten und mit ſtaatsamtlichen 
Befugniſſen bekleideten Vertretung der Curie innerhalb des preußiſchen 


iniſteriums, der die intime Kenntniß der nach Außen geheim 110 
ee und der Cultusminiſter ſelbſt für die Zwecke der vakicaniſchen 
itik zur jederzeitigen Verfügung ſtanden.“ 

Berlin, 16. März. In Betreff der Angelegenheit des Kammer⸗ 
herrn Grafen Schaffgotſch vernimmt das „D. W. Bl.“ äußerlich daß das 
Miniſterium ſchon vor Kurzem in derſelben Beſchluß gefaßt hat, daß aber 
die Entſcheidung an der höchſten Stelle noch nicht erfolgt iſt. Wie das 
„Di W. Bl.“ ferner vernimmt, liegt es jetzt in der Abſicht, die Privat⸗ 
eiſenbahnen in Deutſchland der Reichsverwaltung zu überweiſen, welche 
die Aufſicht über dieſelben zu führen hätte und es fol dafür ein beſon⸗ 
deres Departement eingerichtet werden. Die überwiegende Mehrzahl der 
Privatbahnen fällt bekanntlich auf Preußen. 

Berlin, 16. März. 
tigen Generalverſammlung von 72 Buchdruckereibeſitzern Berlins und der 
Provinz Brandenburg conſtituirte Kreisverein Berlin⸗Brandenburg be⸗ 
ſchloß definitiv im Anſchluß an den Deutſchen Buchdruckerverein den Vor⸗ 
ſtand zu beauftragen, eine Einigung mit den Berliner Zeitungsdruckern 
und Verlegern dahin zu erſtreben, daß die Kündigung der Verbands⸗ 
Gehülfen in allen Offieinen Berlins und der Provinz Brandenburg ge⸗ 
meinſam am 29. März erfolge, falls der Leipziger Strike fortbeſteht. — 
Heute Vormittag fand eme zahlreiche Verſammlung vpn Buchdrucker⸗ 
Gehülfen ſtatt. Ein verleſenes Schreiben des Verbandspräſtdenten Härtel 
in Leipzig theilt mit, daß der Vorſtand des Buchdruckervereins letzteren 
aufgefordert hat, Vorſchläge als Grundlage zu Unterhandlungen betreffs 
Aufſtellung eines Normaltarifs zu machen. Härtel proponirt die Ein⸗ 
berufung von Gau und Provinzialverſammlungen zur Wahl von Ver 
trauensmännern, welche Präliminarien für die Unterhandlungen des Buch⸗ 
druckervereins mit dem Buchdruckerverbande über den Tarif und alle 
ſonſtigen Streitfragen entwerfen ſollen. Die Verſammlung beſchloß das 
Anerbieten der Principale zu atceptiren unbeſchadet des gegenwärtigen 
Kampfes in ganz Deutſchland. 

Der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine beſchloß einſtimmig in 
einer heute Abend abgehaltenen Verſammlung, folgende Reſolution anzu⸗ 
nehmen: Der Centralrath erklärt die allgemeine Ausſperrung der Mitglieder 
des Buchdruckerverbandes durch den Principal⸗Verein als höchſt ungerecht 
fertigt und als einen Eingriff in die geſetzlichen Rechte des Arbeiters. 
Der Centralrath fordert daher die Buchdrucker ⸗Principale dringend auf, 
dieſen verhängnißvollen Streit durch Berufung eines Einigungsamtes 
beider Theile ſchleunigſt und dauernd beizulegen. 

[Zur Arbeiterbe wegung.] Geſtern fand im Norddeutſchen Hofe 
eine Verſammlung der Zeitungsverleger flatt; in derſelben wurde be⸗ 
ſchloſſen, einer ſchon früher gewählten Fommiſſton den Auftrag zu ertheilen, 
alle techniſchen Vorbereitungen zu treffen, um im Falle eines Strikes eine 
Normalzeitung herſtellen zu können. Ueber dieſe Normalzeitung beſtimmt 
nun der von 16 Verlegern abgeſchloſſene Vertrag, daß alle einmal täglich 
erſcheinenden Zeitungen blos in einer gleichlautenden Morgenausgabe 
verſandt werden, welche einen Bogen redactionellen Inhalts enthält und 
welcher der Courszettel des vorherzehenden Tages beigelegt wird; die 
zwe mal täglich erſcheinenden Zeitungen laſſen den erwähnten Conrs ; 
zettel mit kurzem Börſen⸗Reſums ſchon am Abend vorher erſcheinen. Um 
die Redaction der Normalzeitung zu beſprechen, hatte der Verlegerverein 
die Chefredacteure der verbundenen Zeitungen eingeladen, die jedoch nicht 
vollſtändig erſchienen waren. Die Herren Dr. Kletke und Dr. Zabel über 
nahmen es, ihre Herren Collegen zu einer Conferenz einzuladen, in welcher 
über die redact ionelle Herſtellung der Normalzeitung berathen werden folle, 
und über die Beſchlüſſe dieſer Conferenz in der nächſten Verſammlung der 
Verleger zu berichten. Was die Redaction eines gemeinſchaftlichen Cours⸗ 
Zettels betrifft, jo wurden die Nationalzeitung, die Berliner Börfenzeitung 

und Saling's Börſenblatt gewählt, um ſchon jetzt einen möglichſt gekürzten 
Courszettel zu redigiren. — Schließlich verlas der Vorſitzende eine Ein ⸗ 
ladung des deutſchen Buchdrucker⸗Verbandes reſp. des morgen zu bildenden 
Kreis⸗Vereins Berlin⸗Brandenburg an der morgenden Verſammlung dieſes 
Kreis Vereins Theil zu nehmen (S. oben.) 

[Ueber die Speeial⸗Unterſuchungs⸗Commiffion] iſt noch 
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen, obgleich ſte faft täglich Sitzungen 
hält. Von allerdings nicht direct betheiligter Seite hört das „Deutſche 
Wochenbl.“ die Erwartung ausſprechen, daß die Commiſſion ihre Arbeiten 
bis zum 1. April beendet haben werde, wofür auch der Umſtand ſpricht, 
daß für dieſen Zeitpunkt der Uebergang des Präſtdenten Günther auf 
ſeinen neuen Poſten als Oberpräſtdent in Poſen in Ausſicht genommen 
iſt, während von anderer Seite die Möglichkeit bezweifelt wird, beſonders 
deshalb, weil es im Handelsminiſterium trotz der größten Anſtrengungen 
ſchwerlich gelingt, das nothwendige Material zu beſchaffen. Von Ver⸗ 
nehmungen von Privatperfonen hat bisher noch nichts verlautet, dagegen 
ſind der Handelsminiſter, der Miniſterialdirector Weißhaupt und noch 
ein anderer höherer Beamter des Handelsminiſteriums häufig anweſend, 
um die nöthigen Auskünfte zu geben. 

[Perſonal⸗Veränderungen im Juſtizdepartement.] Das 
Juſtiz⸗ Miniſterialblatt“ enthält folgende Perſonal⸗ Veränderungen bei 
den Juftizbehörden: Dem Ale e en e e e Geheimen 
Ober. Juſtizrath v. Brauchitſch in Stettin iſt aus Veranlaſſung feines 
Amtsjubilaums der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen: 
laub und der Zahl 50 verliehen. Verſetzt find: der Kreisrichter Helf in 
N an das Collegium des Kreisgerichts in Liebenwerda und der 
Kreisrichter Kähler iu Marienwerder an das Kreisgericht zu Löbau, mit 
der Function als Dirigent der zweiten Abtheilun dieſes Gerſchts. Dem 
Kreisrichter Guttmann in Königshütte iſt behufs le Uebertritts zur 
Staat - Eijenbahn » Verwaltung die erbetene Entlaffung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte vom 1. April d. J. ab ertheilt. Der Kreisrichter Brüning in 
Bielefeld iſt im Wege des Diseiplinarverfahrens aus ſeinem Amte ent⸗ 
laſſen. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Schwickardt 
in Bielefeld bei dem Kreisgericht in Lippftadt, mit der Function als Ge⸗ 
richtscommiſſarins in Warſtein, der Gerichtsafſeſſor Kutzner in le 
bei dem Kreisgericht in Koſten, und der Gerichtsaſſefſor v. Wieſe in 
Bernſtadt bei dem Kreisgericht in Habelſchwerdt. Der Rechtsanwalt und 
Notar Ehrlich in Belgard im an das Kreisgericht zu Beuthen in Ober⸗ 
ſchleſten, mit Anweiſung ſeines Wohnſttzes daſelbf, verſetzt. Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Juſtizrath Pflaume in Halberſtadt iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung von ſeinen Aemtern ertheilt und zugleich der Rot 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. Zu Rechtsanwalten und Notaren 
find ernannt: der Gerichtsaſſeſſor eee in Prausnitz bei dem 
Kreisgericht in Suhl, und der Gerichtsaſſeſſor Tſchentſcher in Glatz 
bei dem Kreisgericht in Wohlen, mit Anweiſung ſeines Wohnſttzes in 
Steinau. 

Poſen, 15. März. [Den Religionsunterricht in den Schu⸗ 
len betreffend.] Wie die „Poſner Zeitung“ von unterrichteter Seite 
hört, find die Regierungen vom Königlichen Oberpräſtdium bereits mit 


Anweiſung verſehen, in welcher Weiſe ſte den erzbiſchöftichen Anord⸗ 


nungen in Bezug auf den Religionsunterricht für die Elementarſchulen, 
entgegen zu wirken haben, um die Umgehung der Geſetze zu verhüten. 

Das „Amtliche Kirchenblatt“ der Erzdiöcefe Poſen⸗Gneſen veröffentlicht 
ein unter'm 7. v. M. erlaſſenes Circularſchreiben des Erzbiſchofs 
Grafen Ledochowski an die Pfarrer und Pfarr⸗Verwalter beider Erz⸗ 
dibceſen, worin denſelben für den Fall, daß ihnen von der königlichen Re⸗ 
gierung die Schulinſpection abgenommen wird, in Bezug auf den Reli⸗ 
gionsunterricht und überhaupt ihr Verhalten zur Schule folgende Wei⸗ 
fungen gegeben werden: f 

1) Sie haben denjenigen Schulkindern, welche zur erſten Beichte und 
Kommunion vorbereitet werden, den Religionsnnterricht künftig nicht 

mehr ein halbes ſondern ein ganzes Jahr hindurch wöchentlich in zwei 

ſchulfreien Stunden zu ertheilen. el 

2) An dieſem Confirmandenunterricht haben auch die jüngeren Sin. 
der aus ſämmtlichen Parochieſchulen e theil zu nehmen und ift 
derſelbe deshalb ſo 99 ten, daß dis eine wöchentliche Lehrſtunde dem 
Auswendiglernen des Katechismus, die andere der Erklärung der aus⸗ 
wendig gelernten Katechismuslehren gewidmet wird. 


Zum Buchdrucker⸗Strike.] Der in der heu⸗ ö 


3) Der auf Sole Weiſe eingerichtete Reltgionzunzerricht wird in] worden. 
der wärmeren Jahreszeit in der Parochtalkirche, in der kälseren und na⸗ 
mentlich bei Froſtwetter im Haufe des Pfarrers oder einer wundern from⸗ 


men Perſon 


4) In den zur Parpchie gehörigen Ortſchaften, die von der Pirrochial⸗ 
5 ee die Schulkinder die Religiontähule 

hat der Pfarrer drei bis vier Nur das Naquet'ſche Amendement kam zur Abſtimmung, die Anden den zogen 
ch auszeichnende Ortshewohne r, die Ihrigen 


kirche zu weit entfernt ſind, als da 
ohne große Beſchwerden beſuchen könnten 
durch frommen und tugendhaften Wandel A 
Männer oder Frauen, init der regelmäßigen Ertheilung des Religions. 
unterrichts in zwei bis drei wöchentlichen Stunden zu beauftragen und 
die Aufſtcht über dieſen La jenunterricht zu führen. 

Schließlich werden 
deshalb der Zutritt zur Schisle nicht geflattet ift, angewieſen, 
u ihrer Parochie gehörigen Lehrern in 
etzen und ihre Liebe und Anhanglichkeit auf jede Weiſe zu gewinnen zu 
esel damit ſte auch ferner die Rathgeber der Lehrer bleiben und durch 
dieſelben die Schule im kirchlichen Sinne beeinfluſſen können. 

(H. K.) Celle, 12. März. (Freiſprechung.] Heute wurde die 
Anklage gegen den Obergerichtsadviocaten Dr. Dedekind aus Wolfen⸗ 
büttel und Obergerichtsanwalt Dr. Schnell aus Hannover wegen Ma- 
jeſtätsbeleidigung vor der Strafkammer des Obergerichts verhandelt. Die 
Angeklagten vertheidigten ſich ſelbſt. Am Schluſſe der Verhandlung, 
welche etwa fünf Stunden in Anſpruch nahm, wurde ein freiſprechendes 
Urtheil verkündigt. i 

Sachſen. Leipzig, 16. März. [Zum Setzer ⸗Strike] Nach den 
bei dem hieſtgen Vorſtande des Vereins der deutſchen Buchdruckereibeſitzer 
eingegangenen Mittheilungen tft das bishorige Reſultat der Kündigung 
der Verbandsgehilfengin den Vereinsoffizinen folgendes: Von 490 Offizi⸗ 
nen liegen Erklärungen vor, in 300 Offizinen iſt fiber 2000 Gehilfen ge 
kündigt, reſp. ſind dieſelben ausgetreten, während ebenfalls 2000 Gehilfen 
und 1000 Lehrlinge fortarbeiten; in 100 Offiziuen war die Kündigung 
gegenſtandslos, weil ſte überhaupt keine Verbandsmitglieder hatten; von 
400 Offizinen fehlen noch Angaben. — Der Vorſtand des Vereins der 
deutſchen Buchdruckereibeſitzer hat feine Anſprache an die Mitglieder des 
Gehilfenverbandes dem Präſidenten des letzteren überſchickt mit der Auf⸗ 
forderung, Vorſchläge zu machen, falls der Verband wirklich ein friedliches 
Verhältniß mit den Prinzipalen wünſche. 

Baden. Mannheim, 16. März. [Zum Strike.] Eine beute hier 
ſtattgefundene Verſammlung der Buchdruckereibeſttzer der Pfalz, Rhein⸗ 
heſſens und des nördlichen Badens conſtatirte die völlige Einigkeit der 
Principale gegenüber der gegenwärtigen Kriſts im Buchdruckereigewerbe. 

(B. L. 3.) Freiburg, 13. März. Geſtern iſt im Plenum der Uni⸗ 
verſttät, d. h. der Verſammlung ſämmtlicher ordentlichen Profeſſoren der 
Beſchluß gefaßt worden, die Univerſitäts⸗ (frühere Jeſuitenkirche) der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde zur Mitbenutzung einzuräumen. Wie man lört, 
hat außer der theologiſchen Facultät nur Hofrath v. Buß in der faſt voll⸗ 


die Hfarrer denen die Schulaufficht entzogen und das Oben erwähnte Reſultat 


daß, falls die Präfbentfhaft vacant werde, die Gewalt interimiſtiſch 
an den Vice⸗Präſtdenten des Miniſterrathes falle, Lorgereil endlich ſtellte 
den Antrag, daß der Präſident der Republik erſt «08 Monate 
nach Ablauf feiner Gewalt zum Deputirten erwählt wer den könne. 


zurück, Lorgeril nach einer Rede, deren unfreiwillig ko: miſche 
Wendungen die Linke in großes Entzücken verſetzte. Mit dieſer Tomi. den 
Rede ſchloß die Berathung, und es folgte die Generalabſtimmung, welche 
gab. Bis hierher hatte Thiers der Sitzung 


ch zu den beigewohnt, ohne Zweifel um kund zu geben, daß es mit feiner Gefundheit 
das freundlichſte Verhältniß zu nicht 


ſchlecht ſtehe, obgleich er auf den Rath der Aerzte die Einladung 
zum Diner bei Herrn Nigra ſchließlich doch abgelehnt hat. Sein Eintreten 
wurde mit einem allgemeinen Ah! begrüßt. Er ſah wohl aus, und die 
Deputirten, welche ihm in Maſſe ihre Aufwartung machten, konnten ſich 
davon überzeugen, daß er guter Laune war. Uebrigens lachte er, ganz wie 
die Andern, über Herrn Lorgeril, der ihm allerlei zweidentige Complimente 
an den Kopf warf, und ihn unter Andern emphatiſch mit der Frau des 
Cäſar verglich, die nicht beargwohnt werden darf. Er zog ſich zuriick 
vor dem Votum über das Geſetz, welches ihm für die Zukunft den freien 
Eintritt in die Kammer unterſagt. Die Verſammfung hatte auch geſchheidter 
gethan, ihre Berathung zu unterbrechen, aber ſie mußte ſich durch einigen 
Scandal für die ausgeſtandene Langeweile entſchädigen. Gelegenheit zu 
dieſem Scandal bot ein Geſetzantrag, welcher eine Mehrandgabe von etwa 
½% Million für die Verſtärkung der Lyoner Polizei anordnete. Wie 
zwecklos die bei der Berathung diefes Antrags beliebten Unterbrechungen 
waren, geht daraus hervor, daß der Geſfetzentwurf ſchließlich mit al en 
gegen 4 Stimmen angenommen wurde. NE 
© Paris, 15. März. [Die Regierung und die Preffe:-- 
Thiers über den Fürſten Bismarck.] Die Unterdrückung der 
„Assemblee nationale“ iſt nicht eine vereinzelte Maßregel geblieben. Die 
Militärbehörde hat auch zwei monarchiſchen Blättern, dem „Paris Journal“ 
und der „Esperance nationale“ (dieſe letztere von dem Bonapartiſten Jules 
Amigues redigirt) den Straßenverkauf unterſagt. Zugleich smotefiitte geſtern⸗ 
Abend das „Bien public“ in einer officiöfen Note gegen das Benehmen 
der Blätter, welche grade in dieſem Augenblicke Herrn v. Bit marck auf das 


Gehäffigſte angreifen oder ſonft ihr möglichſtes thun, um die Unterhandlun⸗ 


gen wegen Räumung des Gebiets zu erſchweren. Thiers ſelbſt hat be 


dem vorgeſtrigen Empfang in der Präſidentſchaft Gelegenheit genommeni 
ſich gegen die anweſenden Deputirten über diefen Punkt an szufprechen., 
Der „National“, welcher ebenſo wie das „Bien public“ ſtets ein Ohr in 
der Präſidentſchaft hat, läßt Herrn Thiers ſpeckall über den Zürſten Bis- 
‚mar jagen: „Wir haben das Verhalten des Kanzlers nur ſteis zu rühmen 
gehabt. Er hat Frankreich ſtets den übertriebenen Anſprüchen dier Militär⸗ 


Johnſton und Genoſſen wollten einen Zuſa artikel des Inhalts, 


ſtändig erſchienenen Versammlung dagegen ‚geftimmi. partei gegenüber vertheidigt und ihm verdanken wir die vom Kaiſer in 
Oeſterreich. der Rede an den Reichstag angekündigten Zugeſtändnifſe. Herr v. Bis ⸗ 
Wien, 15. März. [Reichsrath.] Das Abgeordnetenhaus hat heute marck iſt in der That ein wahrhaft politiſcher Geiſt, der ſich in den mili- 


ſämmtliche Kapitel des Budgets und das Finanzgeſetz pro 1873 nach den 
Anträgen des Budgetausſchuſſes angenommen. 


Bei der Gelegenheit der Budgetdebatte in der heutigen Sitzung des 


Abgeordnetenhauſes beantragte Giskra die Einſetzung einer Commiſſton 


von 9 Mitgliedern, um die von der Regierung verfügte Maßregel der 


Sequeſtration der Lemberg - Czernowitzer Eiſenbahn einer Prüfung zu 


unterziehen. Der Antrag wird in Gemäßheit der Geſchäftsordnung zur 


Erledigung gelangen. f 

Die Commiſſion des Herrenhauſes hat mit 9 gegen 4 Stimmen be 
ſchlofſen, die En- Blot Annahme des Wahlreformgeſetzes im Herrrenhauſe 
zu beantragen. 

Der Vorſtand der Wiener Fruchtbörſe hat beſchloſſen, bei Gelegenheit 
der Weltausſtellung im Monat Auguſt d. 3. einen internationalen Saat⸗ 
markt nach Art des Leipziger Saatmarktes abzuhalten. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine vom Finanzausſchuſſe ge⸗ 
ſtellte Reſolution an, dahingehend, die Regierung ſolle das Zuſtandekom⸗ 
men von Eiſenbahnen, welche keine Staatsgarantie beanſpruchen, fördern. 

Peſt, 15. März. [Reichstag.] Bei Berathung der Steuervorlagen 
nahm das Abgeordnetenhaus in feiner heutigen Sitzung Geſetzentwürfe, 
betreffend die Hauszinsſteuer und die Einkommenſteuer, an. Der Annahme 
des letzteren ging eine längere Debatte vorher, in welcher der Finanzmini⸗ 
ſter Kerkapolyi die baldige Vorlage von Steuerreformentwürfen zuſagte, 
Lonyay den Geſetzentwurf befürwortete und Koloman Tisza unter großem 
Beifall ſowohl auf der rechten wie auf der linken Seite des Haufes dar⸗ 
legte, wie ungerecht und unpolitiſch es ſei, keinerlei Steuererhöhung bes 
willigen zu wollen. Am Montag wird die Berathung über die Perſonal⸗ 
erwerbsſteuer ſtattfinden. N x 

Großbritannien. 

London, 15. März. [Der Strike in Süd⸗Wales. Die 
Bankfälſchungen.] Aus Merthyr in Süd⸗Wales meldet man, daß 
mit Ausnahme der Mitglieder des Gewerkvereins in Ebbu Vale die 
ſämmtlichen Kohlenarbeiter in die Gruben gegangen ſind, obgleich man 
ſich gegneriſcher Seits viele Mühe gab, ſie auf dem Wege dorthin 
abwendig zu machen und abzufangen. In den Plymouth. Eiſenetabliſſe⸗ 


täriſchen Erfolgen Preußens nie hat berauſchenlaffen und im. Arigenblicke 
des Friedens, wie heute, gegen die Partei der Heftigen und ('raltirten 


reagirt hat.“ Dann hat der Präſtdent ſich mit wahrer Indi gnation über die 


unvorſichtigen Publiciſten ausgeſprochen, die ohne Beweiſe und Dosumente 
nicht gezögert hätten, die Nachricht von einer Geiſteskranbheit des Fürſten 
Bismarck zu bringen. 


— N] 


Schleſien. 7 


Breskan, 17. März. [Ankunft der Kaiſerin von Rußland. Am 
15. d. Abends 10 Uhr traf auf der Reife nach Sorrerit Ihre Magzeſtät 
die Kaiſerin von Rußland in Begleitung des Großfü rſten Wladimir 
und der Großfürſtin Marta; Alexandrowna auf dem Centralbahnhofe 


hier ein. Im Gefolge der hohen Reiſenden, welches aus 60 Perſonen beſtand, 


befanden ſich u. A. der Furſt Barigtinsky; die Gröfin Tolſt oy, die 
se Baronin Pielas von Pilſchau, Fräulein Von Milutin und 
ibarzt Dr. Haartm ann. Seitens der Oberſchleſtſſhen Eifenbahnver⸗ 
waltung waren der Regierungsrath von Grotefend, Pauinſpector Steg 
mann und Obermaſchinenmeiſter Grimmer nach Bromberg entſandt wor⸗ 
zen, um von dort her die Leitung des Zuges zu abern ehmen. Da die ruſ⸗ 
ſiſchen Bahngeleiſe breiter als die deutſchen find, fo hatte Ihre Mad. die 
Kaiſerin den Zug, der Höchſtdieſelbe von etersburg bis an die preußiſche 
0 hatte, in Eydtkuhnen verlaſſen und seinen andern Extrazug, 
der aus 18 aus Anlaß dieſer Reiſe neugebauten Waggons beſtand, zur Weiter⸗ 
Separattratus war ber hiefige Cent⸗albahn⸗ 
utzleuten abgeſperrt; da jeder offictelfe Em pfang abgelehnt war, fo- 
hatte ſich nur der Polizeipräſtdent Frhr. v. US lar⸗G leichen guf dem Bahn⸗ 
hohen Reiſenden ftveg Fürft Bar ſatinsky 
und nahm auf dem Perrin im Nas 
em, Herrn Polizeipräſide nten die Dept hung ent» 
Ehen Der Regierungsrath Schwabe von der! Niederſchleſif „ Märtiſchen 
iſenbahn übernahm bei der um 10 Uhr 10 Mein. erfolgten Abfahrt des 
Separatzuges die Leitung der Fahrt auf der? Verbindungsba hn bis zur 
im Bahn, von wo demnächft Betrzek Director Dickhut und 
be Blauel den Zug bis Dittersbach bei Waldenburg 
rten. f 


H. Breslau, 16. März. [Vaolkst rſammlung.] 


5 2 Durch das 
Comité der Buchdruckergehilfen war fün he at Vormittag 11 re eine 


ments von Merthyr find eine Anzahl von Puddelöfen und ein großes behusg Be Volksverſammkung nach dem Schi ßwerderſaale berufen worden, 


Walzwerk in Betrieb geſetzt worden, nachdem ſich die Arbeiter, um die 
verderbliche Einmiſchung des Agenten des Gewerkvereins, Halliday, zu 


vermeiden, in aller Stille mit dem Geſchäftsführer geeinigt hatten, fo] s 


daß man in der Nach barſchaft nicht wenig überraſcht war, 
großen Etabliſſement plötzlich Alles in Thätigkeit zu ſehen. 


Wochen diefe eben fo leichtſtnnig begonnene, als unfinnig auf 


des Edwin Noyes zu ſchließen, welcher angeblich bei Horton als Commis. 
fungirte, aber Helfershelfer beim Schwindel war, iſt man jetzt dem Com⸗ 
plot, welches die engliſche Bank um 73,000 Pfund beſchwindelt hat, aber 


um mehr als 100,000 Pfd. beſchwindelt haben würde, wenn in verſchie⸗ dürfen, 


in dieſem ſchlage eröffnet, das % 
Von den ſchne in ihr on DER 
80,000 Strikern feiern jetzt vielleicht noch 30,000; da ſich aber tagtäglich] ſchattirungen vertreten ſeien. ; 
große Maſſen in den Comptoirs der verſchiedenen Etabliſſements ein⸗ faden e g n e e Allein f 
ſchreiben laſſen, iſt alle Ausſicht vorhanden, daß innerhalb einer oder zweier gemachten 90 be 

\ Wochen Herren Schreiber und Keil als Vor 
lang fortgeführte Arbeitseinſtellung beendigt fein wird, nachdem ſte die als Schriftführern gebildet und 
Arbeiter um viele Millionen gebracht hat. — Nach dem letzten Verhör getreten. 


behufs Beſprechung des gegenwärtig zwiſchen den Gehilfen und den Prin⸗ 
cipalen ſchwebenden Streik, Die Veen amlung, piepen etwa Kae. 
erſonen beſucht war, wurde von dem Worſttzenden des Comités der 
uchdruckergehilfen Herrn Schreiber AR en ½ 12 Uhr mit dem Vor⸗ 
ureau nur aus ydruckern aufammen zu ſetzen, 

arteien und die berfähiehenften Arbeiter 

ie Buchd rucker hätten is ſetzt in dem 
geſtanden und nähmen infolge 
1 Da die Anwenden mit dem 
rſchlage einverſtanden waven, jo wurde das, Bureau aus den 
sich enden und Windiſch und Förſter 
dann fofort in die Tagesordnung ein⸗ 


Der Vorſitzende, Herr Schreiber, leitete die Verhandlungen durch 
ein eingehendes Referat ein, in welch⸗ 0 Herpa 
nie darlegte die zu dem ausgebrochen en Streite geführt. Da wir dieſe 
Thatſachen als im Ganzen uun wohl, allgemein bekannt voraus ſetzen 

Io können wir uns darauf beſchränken, zu bemerken, daß Herr 


denen Wechſeln das Datum des Accepts nicht vergeſſen worden wäre, Schrei ber die Zahl der dem allgemeinen Verbande angehörigen Gehilfen 


auf der Spur. Es hat wahrſcheinlich aus 5 Perſonen beſtanden, von in 
denen zwei leichtſinnig genug waren, ſich mit gewiſſen Damen der Demi⸗ 


monde einzulaſſen, welche mancherlei erfuhren, was ſte 
nen in der Unterſuchung zu ſehr wichtigen Perſonen macht. 


Frankreich. 
O Paris, 14. März. 


dies mühſelige Werk, was einen ganzen Winter 


[Aus der Nation alverſammlung') ſieht ſich jedoch aus 
Schluß der Debatte über das Project des Dreißigerausſchuſſes. Endlich! ich mitgetheilt werden können,“ Jußer Stande, derſelben 
Nach viermonatlangen Vordebatten und dreizehntägiger öffentlicher Dis⸗ 
euſſton hat die Kammer geſtern das Project des Dreißigerausſchuſſes mit 
411 gegen 234 Stimmen angenommen. Was gewinnt das Land durch 
gekoſtet hat? Thiers drehung des Sachverhalts 
Verkehr mit der Nationalverfammlung iſt an gewiſſe erſchwerende Be⸗ beitsſtillſtand habe in dieß m Contract 
dingungen, an ein läſtizes Ceremoniell gekrüpft worden und der Regie⸗ 
rung fällt die Aufgabe zu, binnen einer Zeit, über deren Dauer ſte felhft 
beſtimmt, ein paar organiſche Geſetze vorzulegen, für die bis jetzt noch K 
keine Grundlage gewonnen iſt. Die Sache lohnt ſich der Mühe. Düne 
viel Umſtände erfolgte geſtern das Schlußvotum. Das Intereſſe an der auch die Öleichberer gtigung des Arbeiters an, 
Discuſſton war längſt erſchöpft, und die Amendements, welche ſchließlich bedingungen feiner 


5 „von 9000 überhaupt beſchäftigten 


gan Deutſchland auf etwa 7000 
troff 


en, da im entſcheidenden Nom ente einige Principale von den getrof⸗ 


jetzt als Zeugin- fenen Verabredungen noch zurlcktraten. 


Ehe hierauf in die Debatte eingefreten wurde, theilte der Vorſitzende 
ein an ihm eingegangenes Schreiben des Herrn Prof. Dr. Wie 
mit. Derſelbe dankt für die an ihn ergangene Einladung zur Verſammlun 
perſönlichen Gründen, „die zur Zeit noch nicht Öfen 
) 90 ; l Folge zu leiſten. 
Dies ſolle ihn, fährt Herr Praß. Brentano fort, jedoch nicht abhalten, 
offen, ſeine Meinung über die 7 ingelegenheit auszuſprechen. Er mißbillige 
Hei höchlichſt und beklage es in Jutereſſe der Seßer, daß fie nicht bis nach 
Ablauf der 14 Tage fortgenn beitet. Allein es ſei eine vollſtändige Ver⸗ 

„wenn cu werde, 


igerung d. Principalve reins, d Gehilfenverbaud anzuerkennen u. ind. Wun⸗ 


etzgebung unſeres Sp hrbunderts ſehe in Arbeiter und Arbeitgeber nur 


Verkäufer und Ksuffer einer Waare. Selbſtverſtändlich erkenne e deshalb 5 


i bei Feſtſetzung der Berfaufds 
Waare mitzuwirken und habe, a ſte die Coalitions⸗ 


noch zu bewältigen, konnten im Voraus als preisgegeben betrachtet wer⸗ verbole abſchaffte, anerkannt, daß ohne Coalition diefe Mitwirkung nicht 


den. Ihre Urheber machten auch nur ſchwache Anſtrengungen, ſte zu 
halten. Naquet (von der Linken) verlangt, daß das neue Geſetz erſt in Gehil 
Kraft trete, nachdem es von der künftigen Nationalverſammlung beſtätigt zutreten, befand 


möglich ſei. Dee Betheili 
Gelen ſetze 808 Bete 


rbeiter bei bang und des Kauf⸗ 
en ihren 


das Beſtehen des Gehilfenvereins voraus und indem die 
Verband gründeten und ſich weigern, aus deraſelben aus⸗ 


em. er die Thatſachen und Verhält⸗ 


ilfen, angab. Von dieſen ſeien, etwa 3000 von der Kündigung be⸗ 


che de Me . eee „ 
ruche ſeine Urſache. Diefer Con 
tracksbruch lei nur ein Inc denzfall. Die Hauptarſache des Strikes 11 in den 


Ihe, wenigitendeineß Th ales d. Principale. denſelben zu ſprengen. Dieganze Ge. 


en ſie ſich auf völlig geſetzlichem Boden, Nachdem Herg 


der von der 


dadurch 


ihren E hilfen, daß ſie mit einem Worte, den Gehilfenverband anerkennen, 
und "a a von gelt u Zeit mit Vertretern der Gehilfen hie Arbeits ⸗ 
bed gungen für eine beſtimmte Zeit vereinbaren. ; 
de nunmehr folgenden Discuſſton 0010 znerſt der Vorſitzen de des hie⸗ 
Aigen ſocial⸗demokratiſchen⸗Arbeitervereind (Eiſenacher Programm) Geiſer 
Das Mori, um die allgemeine Bedeutung der Sache, ihr Verhältniß zur 
Arhbeiterſache überhaupt darzulegen. Derſelbe wies zunächſt auf Die bis⸗ 
Herige ifolirte, ſelſtbewußte Stellung der Buchdrucker hin. Daß nun doch der 
ſtärkfte und am beſten organiſtrte Verband an das Klaſſenbewußtſein der 
geſammten Arbeiterſchaft appelltren müſſe, ſei die eine Lehre, die man au 
Hen Ereigniſſen der letzten Tage ziehen könne, die andere aber, daß die 
Capitaliſten nicht daran denken, mit den Arbeitern in Harmonie zu leben, 
daß alſo der Kampf zwiſchen Capital und Arbeit, der beſtändig weggeläug 


ne werde, doch beſtehe. Auf die Frage eingehend, wie dieſer Kampf Ge. 6 


lehrt werden müſſe, weiſt Redner darauf hin, daß die Arbeitgeber, den 

hilfen nachahmend, ſich geeinigt zum Zwecke, den Verband diefer zu ſpren⸗ 

gen, 15 ſte aber auch das Intereſſe mit in den Kampf hereingezogen und 

9 thatſächlich bereits eine Coalition aller Beſttzenden gegen die einzelne 

Arheitergewerkſchaft zu Stande gebracht. Dem gegenüber müſſe der Arbei ⸗ 

terſtand an die Maſſe appelliren. Die lexee en masse, die Erhebung aller 

Arbeiter für die im Kampfe Befindlichen ſei das einzige noch übrige Mit⸗ 

tel, denn wenn heute die Buchdrucker unterlägen, jo jet bewieſen, daß die 

Arbeiter nicht im Stande find, fih zu wehren, und werth mit Füßen ge- 

treten zu werden. Redner empfiehlt die Annahme einer ſpäter in folgender 

Weiße mopdifieirten Reſolution: die heutige Verſammlung erklärt: Die von 

den deutſchen Buchdruckergehilfen vertretene Sache iſt die gemeinſame Sache 

aller Arbeiterkreiſe. Darum müſſen ſich alle Arbeiter Breslau' verpflichtet 
fühlen, mit größter Entſchiedenheit und mit allen Opfern für die außer 

Arbeit befindlichen Buchdrucker einzutreten. Sie beauftragt daher das Buche 
drucker⸗Comitee, ſich durch Mitglieder der Gewerkſchaften zu verſtärken und 
in allen Arbeitsſtätten Breslau's eine thatkräftige Unterſtützung zu organi⸗ 
fixen und alle Arbeiter dazu heranzuziehen. (Bravo!) 1 

Der nächſte, derſelben (ſocialdemokratiſchen) Partei angehörende Redner, 
Herr Kräker, will das Vorgehen der Herren Capitaliſten gegen die Ar⸗ 
Veiter characteriſiren. Wenn man in der erften Normalzeirung — oder 
„Normalwiſch“, mit welchem Ausdrucke der Redner die Zeitung in ſeiner 
Rede mehrmals bezeichnet — alle Parteifractionen unterſchrieben finde, ſo 
bedeute das für die Arbeiter, daß auch fie, alle Parteiſchattirungen hinten⸗ 
anſetzen müſſen. Dabei hätten fie. den Vortheil, ihr Prinzip nicht aufs 
geben zu dürfen, während die Beſitzer documentiren, daß ſie prineiploje 
Meuſchen ſeien (Bravo). Indem die Herren zeigten, daß ſie den Arbeitern 
gegenüber geeinigt vorgehen, bewieſen fte, daß ſie eine regetionäre Maſſe 
eien. Die ultramontane Partei, die ſich bis jetzt den Anſchein gegeben‘ 
als ob fie das Princip der Sittlichkeit in Erbpacht genommen, gehe mit 
dem Liberalismus, den ſie ſtets als Vertreter des unſtttlichen Princips be⸗ 
zeichnet, Hand in Hand. Um practiſch vorzugehen, müſſe zunächſt jeder 
Arbeiter die Normalzeitung zurückweiſen (Bravol). Dann aber ſei es noth⸗ 
wendig, ein anderes Organ an die Stelle zu ſetzen, eine Arbeiterzeitung zu 
gründen; dazu gehöre freilich viel Geld, doch das werde ſich finden, da es 
den Capitaliſten gleich fein werde, ob fie ihr Geld im Lumpenhandel oder 
Durch Gründung eines ſolchen Blattes anlegen (Bravo!). 

Demnächſt beantragt und befürwortet f ge ee Vorſitzender 
des allgemeinen deuſchen Arbeiteryereind (alſo ſocial⸗demokratiſche Haſen⸗ 
vleverſche Richtung) hierſelbſt, nachſtehende Reſolution: 

Die heutige Verſammlung erklärt das Vorgehen der Buchdruckerei ⸗ 
Beſitzer gegen die Gehilfen im höchſten Grade für ungerecht und ver⸗ 
werflich, indem dadurch das Menſchenrecht in gröblichſter Weiſe verletzt 
iſt und ſpricht ſich die Verſammlung dahin aus, die Gehilfen mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ünterſtützen, um die Uebergriffe der 
e energiſch zurückzuweiſen und dies in allen Arbeiterkreiſen zu 
verbreiten. 

Der nächſte Redner, Herr Böger, hofft, daß aus dem bereits erſtan⸗ 
7 5 Inſeraten⸗Anzeiger eine Arbeiterzeitung hervorgehen werde. Um 
wle er jagt, die Sache von den verſchiedenſten Standpunkten zu. beleuch- 
den, ſpricht er von den Redacteuren als von „Leuten, die ſich zu Dienern 
des Götzen Mammon verkauft,“ nennt fie ffentliche Meinungsmacher, 
die wohl viel von Volkswohl reden, aber noch nie etwas dafür gethan 
haben, geiftige Proletarier, welche nicht blos ihre Arbeitskraft, ſondern 

Auch ihre Meinung verkaufen.“ Bravo!) i 

Herr Keil, der zweite Vorſitzende, glaubt, daß doch wieder einmal 
eine Zeit des Friedens werde kommen müſſen. Sei der Kampf auch 
ſchwer und müſſe er mit allen geſetzlichen Mitteln und voller Conſeguenz 
geführt werden, ſo dürfe man doch Unterhandlungen nicht von der Hand 
weiſen. Erſte Bedingung werde freilich ſein 5 5 daß die Principale 
das Coalitionsrecht der Arbeiter anerkennen.“ (Beifall.) 

Herr Förſter, Schriftſetzer, führt aus, daß der Gehilfenverband den 
Principalen nicht Schaden, ſondern Nutzen gebracht habe. Wenn dieſe 
ihn dennoch zu ſprengen ſuchen, ſo geſchehe es, weil dieſe glauben, er jet 
nur da, um Strike ee veranlaſſen. Das müſſe müſſe einfach als Lüge 
bezeichnet werden. Der Verband habe noch nicht ein einziges Mal ſeine 
Hand dazu geboten, ſondern bei Strikes, die trotz ſeiner Abmahnung aus⸗ 
gebrochen, nur die Mitglieder unterſtützt. 

Herr Junghans weiſt nach, daß die den Buchdruckergehilfen gezahl⸗ 
ten Löhme gegenüber den an ſie geſtellten Anforderungen den Zeitver⸗ 
hältniſſein durchaus nicht entſprechen. 

Herr Hellmann (Maurer) wundert ſich, daß die Beſttzer Mu in der Ver⸗ 

ſaumlung erſchienen find, um ihr Recht zu vertheidigen. Er empfiehlt 
die Orgalziſation von Unterſtützungs⸗Comités in allen einzelnen Gewerken. 

Herr Schwekendiek findet das Vorgehen der Befiber, vom menſch⸗ 
lichen Staindpunkte aus betrachtet, empörend. Man wolle im civiliftrten 
19. Jahrlhundert den freien Lohnarbeiter zum Sklaven herabdrücken. 
Damit ſei der Fehdehandſchuh dem ganzen Arbeiterſtande hingeworfen. 
Mit Hund erttauſenden dotire man hohe Beamte, die ohnehin ein groß⸗ 

grtiges Ge halt beziehen, für den Arbeiter hahe man noch kein Geſetz 
ſchaffen, um ihn in ſeiner traurigen Lage zu unterſtützen (Bravo!). Selbft 
das bischen Coalitions⸗Freiheit wolle man ihm rauben. Das ſei der Dank 
ür 1848, wo man dem Arbeiter von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
ſprach, damin er Kl die Barrikaden kletterte und ſich die Knochen wund⸗ 
ſchießen ließ. (Lebhafter Beifall. 

Hiermit wurde die Discuſſton gegen 1 Uhr geſchloſſen. Nachdem 
ſodann von den Herren Geiſer und Reinders darauf hingewieſen 
worden war, daß beide Reſolutionen ſich nicht ausſchließen, ſich viel⸗ 


mehr ergänzert, wurden dieſe von der Verſammlung mit großer Ma⸗ 


jorität angenonimen. — Der 15 ſchloß die Verſammlung und dieſe 
verließ, indem man die Marſeillaiſe anſtimmte, den Saal. — Eine all⸗ 
gemein vorgenonzmene Sammlung ergab dem Vernehmen nach die Summe 

bon ca. achtzehn Thalern. N ' 
* [Vortrag.] Den Dienſtagvortrag im Muſtkſagle der Univerſttät 


hält diesmal Herr Superintendent Ander ſon aus Erdmannsdorf; ſein 


Thema ifi: „Self terlebtes bei der Diviſton Kummer vor Metz. 


A Schweidnitz, 14. März. [Zur Tagesgeſchichte.] Die Grund⸗ 
ſtücke nebft den Gebäuden, in welchen bisher die Sejuiten ihren Wohn⸗ 
ſitz reſp. zeitweiligen Aufenthalt gehabt, 10 durch Kauf in den Beil 
von vier Mitgliedern der katholiſchen Kirchengemeinde übergegangen. 
Die definitive Wiederbeſetzung der Ba Seelſorgerſtelle reſp. des 2. Dia⸗ 
konats an der evangeliſchen Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit wird 
mit dem Beginn des neuen Vierteljahres erfolgen, an welchem Zeitpunkte 
der bisherige Vicar Heimerdinger, welcher vom Kircheneolleginm zum 
Nachfolger des Diaconus Schmeidler berufen iſt, fein Amt antreten wird. — 
Der hieſige Conſumverein, der vor mehreren Jahren begründet wurde, 


wird nach dem in der letzten General⸗Verſammlung von den Mitgliedern 


gefaßten Beſchluſſe ſich wieder auflöſen. 
Waldenburg, 15. März. (Alusſtellung bon Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
uiſſen.] Um auch deut heimiſchen Publikum Gelegenheit zur Beſichtſhung 
2 Porzellanmanufactur C. Tielſch u. Co. in Altwaſſer zur 
Wiener Weltausſtellunng gefertigten Gegenſtände, zu geben, ſollen die 
Letzteren, wie das hieſig? Wochenblatt meldet, am 18., 19. und 20. März 
in den betreffenden Etabliſſements ausgeſtellt werden. 


Handel, Gewerbe und Acherban. 

Breslau, 17. März. [Nantlichen Produeten⸗Bürſenbericht.] Kle⸗ 
ſaat rothe, feine Sorten mehr Kaufluſt; ordin. 1011, mittel 11½ bis 
12½, fein 13—14, hochfein 14416 ½ Thlr. pr. 50 Klgr. — Kleeſaat, 
weiße, matt, ordinäre 10—12, mittel 1315, fein 1618, hochf. 19—20%½ 
Thlr. pro 50 Kilogr. — Roggen n 1000 Kgr. ruhiger, * März 56 Br., 
re April⸗Mai 56 bez. u. Br., pr. Mai⸗Juni 553%, Br., pr. Juni⸗Jul 


zu erreichen ſein werde, daß die Principale 
das Recht, der Vereinigung von dem ſie ſelbft Gebrauch machen, auch bei 


8 Wechslerbank! beſchloß der General Dei alien die Dotiru 


den 164½, Dortmunder Union 178, Laurahütte 266, Commerzbank 120 


‚tember-Detober 52½ — Rühöl loco 100 Ktilogr. 222%, pr. März, p 


— Kühl ruhig, 
Br., neue Ufanee 


22 ½¼ Br., pr. April⸗Mai 21¼½ bez. u. Br., neue Uſance 22 ¼ Br., pr. 
Nai Juni 22 Br., pr. September⸗Oetbr. 221, bez. u. Br. — Spiritus 


matt, 5 100 Liter 3 100 pCt., loco 17 Br. ½ Gd. „ März 172 Br., 
ge April⸗Mai 1753 4 bez., Br. u. Gd., pr. Mai⸗Juni 18 ¼ Br. u. Gd. 
— Zink ohne Umſatz. Die Borſen⸗Garamiſſton. 


Frankfurt a. M., 16. März. [der Auſſichtsrath der Geautfunter 
ug des Re 
ſervefonds mit dem ſtatutariſch feſtgeſetzt em Maximum von 15 Prozent des 
Reinerträgniſſes, ſowie die Vertheilung einer Dividende von 14 Gulden 
pro Actie, mit 9,23 Procent vorzuſchla en. 


Dresden, 15. März. Der Be waltungsrath der Sächſiſchen Bank 
beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung ger nächtten Generalverſammlung eine 
Dividende von 12 PCt. vorzuſchlachen, wobei 89,000 Thlr. dem Reſerve⸗ 
onds zufließen und fernere 52,00 Thlr. zu Extra Abſchreibungen und 
ür den Penſtonsſouds verwendet werden. 


— —— nn 


Weimar, 15. März. Der Verwaltungsrath der Weimariſchen Bank 
1 heute, die Dividende auf 8 pCt. fe zufeßen. Der Capitalreſerve⸗ 
fonds ſchließt pro 1872 mit 3 17,000 Thlr. ab. 


Trautenau, 17. März. Der Garnmarkt verharrte in der bisherigen 
Situation; bei gutem Begehr feſte Preiſe in faſt allen Garnſorten, 
Zwanziger 50, 50, Vierziger 37, 25. 


— —k — 4 —ũ] . — 
Tolegraptische oA umd Börsennächrishten. . TB.) 
Berlin, 16. März. [Privatverkehr.] Schluß 2 Uhr 48 Min. Credit⸗ 
Actien 207¼ Staatsbahn 203 ¼, Lombarden 114½, Italiener 635/, 
Silberanleihe 67%, Amer. kaner 96¼, Galizier 103, Dortmunder 1770, 
Nordweſtbahn 132½. Schluß feſt. ˖ 
Paris, 15. März, Nachm. 3 Uhr. Matt. 
8 ee e vom 


14 


30% Rente 56, 45 |. 56, 75 Lomb. Prior. i 

Ital. 5% Rente 65, 15 65, 35 Ital. Tabaks⸗Act. 850, 00 857, 50 
Franzoſen (geſt.) 773 75772, 50] Türken de 1365 65, 20 55, 30 
Anleihe de 1871 89, 00 89, 15 Neue Türken 1869 339, 50 338 00 
dito de 1872 90, 60 90, 75 Türkenlooſe 180, 00 180, 00 
eymb. Giſenb.⸗Act, 442 50 441, 25 6% Ver. St.⸗Anl. — — 


Paris, 16. März. Boulevard. ö Anl. 1879er 


Zproe. Rente 56, 85, 
90, 95 gehandelt. 3 
Sonden, 14 März, Nachmitt. 4 Uhr. Feſt. 
Wi Wem vom 


1 15. 14. 


Fonſols .. . 9215/16 92/5 | Byroc. Ruſſen de 1864 98 88½ 
Neue Spanier. — = Silber. . 59 | 598], 
Italien. 5proc Reute 64 64 Türk. Anl. de 1865 54%, 54½ 
Fombarden 17½ 175%. proc. Türk. de 1869 66¼ | 66 


Mexicaner 6proc. Ver. St.⸗Anl. 
5proc. Rufſen de 1822 938/ 93174 de 1832 „ 92½ | al 

Wien, 17. März, 10 Uhr 5 Miu. (Vorbörſe.) Credit⸗Aetien 337, 75, 
Staatsbahn —, —, Lombarden 187, 50, Napoleonsd'or 8, 73, Anglo⸗ 
Auftrian 316, 50, Unionsbank —. Ziemlich feſt. 

Frankfurt g. M., 15. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. (Schluß, 
dburſe.) Schluß ſtill. Braunau⸗Straßwalchener Stamm⸗Actien 175, dio. 
Prioritäten 79½. — Nach Schluß der Börſe: Creditactien 3641), Fran⸗ 
zoſen 357¼, Lombarden 201½, Silberrente 6719/16. 
F vom 


6. Sept. Oelbr. 52¾ Br. — Weizen e 160 Klgr. “ Staalsſchuldenbericht pro 1871, die Dispoſitionsfonds von 1870 m 


15, 
255, 75 256. 72 


1871, die allgemeinen Rechnungen von 1868. Die nächſte Siku 
findet morgen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht das Geſetz üb e 
den Gebrauch kirchlicher Strafmittel und den Austritt aus der Kirch 

London, 15. März. Heute Vormittag hat eine nochmali 
Conferenz zwiſchen Disraeli und Lord Derby ſtattgefunden und ſo 
wie von gut unterrichteter Seite verlautet, Disraeli in Folge de 
ſelben die Bildung eines neuen Cabinets abgelehnt haben. 

London, 16. März. Gladſtone iſt heute, wie der „Obſerve 
berichtet, von der Königin empfangen worden und hak ſich darauf na 
Clifton begeben, von wo er morgen hierher zurückkehren wird. — 
der Cabinetsfrage iſt noch keine Entſcheidung erfolgt. 

London, 17. März. Wie die „Poſt“ erfährt, bleibt Gladfto 
am Ruder, ohne auf eine Neuwahl des Parlaments zu recurrkrettz 
doch würden einige Veränderungen im Miniſterium eintreten. DIS 
geſtrige Demonſtration zu Gunſten des Home rule und die Freilaſſun 
der Feniergefangenen iſt ruhig verlaufen. N 
London, 16. März. Die Ligue der Vertreter der Arbeiter Her 
eine energiſche Reſolution Potter's einftimmig angenommen, die filer 
für die Organiſirung der wahlberechtigten Arbeiter zum Zwecke doer 
Sicherung der Wahl ihrer Candidaten ausſpricht. 12 

Brüſſel, 15. März. Der Senat hat den Geſetzentwurf bezüg 
lich des Wiederankaufs der Eiſenbahnen des „Grand Luxembourg“ mia 
38 gegen 4 Stimmen angenommen; 7 Mitglieder enthielten ſich . 
Abſtimmung. . 

Bern, 15. März. Geſtenn hat der Regierungsrath von Sole, 
thurn im dortigen Biſchofspalais durch einen Notar das Inventariuſh 
aufnehmen laſſen, gegen welchen Act der biſchöfliche Canzler Durks 
Proteſt einlegte; der Biſchof Lachat ſelbſt war nicht anweſend. — Voſb 
einer in Baſel ſtattgehabten Verſammlung von Delegirten der al 
katholiſchen Vereine wurde der Beſchluß gefaßt, für Mitte April ei 
allgemeine Volksverſammlung zu Arlesheim auszuſchreiben. 

Bern, 16. März. In einer an den Regierungsrath des Cantons g 
richteten Eingabe liberaler Katholiken in Briel verlangen dieſelben ei 
energiſches Einſchreiten sgen die 97 katholiſchen Geiftlichen, welche tro A 
der Beleidigungen der Liberalen ſeitens der ultramontanen Preſſe DIT 
Amtsentſetzung des Regierungsrathes Bodenheimer wegen des von ihm art 
Briel gehaltenen Vortrages über den Ultramonranismus beantragt habeſel 
und fordern ferner die Abberufung des infallibiliſtiſchen Pfarrers Jecke 
in Briel. Der Regierungsrath wird am 19. d. über die dem großen 
Rathe in dieſer Angelegenheit vorzulegenden Anträge Beſchluß fafſen. |$ 

Paris, 15. März. Das geſtern von der Nationglverſammlu 
angenommene Geſetz über die fortdauernde Anwendung der gege 
wärtigen Zolltarife gegenüber England und Belgien bis zu dem Zei 2 
punkte, wo die neuen von der Nationalverſammlung genehmigten reſſ 
noch 75 genehmigenden Tarifſätze in Kraft treten werden, wird heufq 
im „Journal officiel“ veröffentlicht. i 

Paris, 15. März. Die „Agence Havas“ meldet: Die Colck 
vention über die Zahlung der fünften Milliarde ſoll geſtern unterzeic‘, 
net worden fein. Darnach erfolgt die Zahlung in Monatsraten, dere. 
letzte am 5. September zahlbar iſt. Nach voller Zahlung wird vn 
reich einſchließlich Belforts geräumt. 

Paris, 16. März. Nach dem „Soir“ kam Thiers im Elyſe 
Palaſt an und empfing den Grafen Arnim. 


A 


5 15. 5 5 14 Paris, 16. März. Nach einer der „Agence Havas“ ugegangen e 
Berliner Wechſel 105 105 Neue Franzoſen . 314 | — ſofficielen Mittheilung 5 der Vertrag über die vollſtändige Räumung de 
amb. dto. 105 105 Lombarden) . 201 ½ 200 ¼ | franzöſiſchen Gebiets durch die deutſchen Truppen geſtern in Berlin unten 
ondoner dto. 118¼ 118 ¼ | Böhm Weftbahn 2568/0 256½ zeichnet worden. Die einzelnen Beſtimmungen deſſelben beſagen, daß d 
ariſer dto. 93 % Galtzier) . . 240% 240 | vierte Millarde der Kriegsentichädigung bis zum 5. Mai d. J. vollftänd 
Wiener dto. u 10715 107¼ | Bayr. Präm.⸗Anl. 113 | 11854 abgezahlt werden jo, während die ezahlung der letzten (fünften) T”HiariH 
Minden-Looſe 96 95 %8 ] Neue Badiſche.. 1033% 103 in vier gleichen Theilzahlungen am 5. Juni, 5. Zul, 5. Aus it un 
85 ierrente 65½ 655 | 1860er Looſe 36%) 97¼ 5. September d. J. zu erfolgen hat. Der deuiſche Kaiſer verpflic,ret ſiech 
ilberrente 64% 67/8 1864er Looſe . 4173 [am 1. Juli d. J. die Departements des Vosges, des Ardennes, der Men 
Amerik. 1882 9518s 952 Ruff. Bodencredit 91/0 91½¼ et Meurthe, Moſelle und Belfort räumen zu laſſen und ſoll die Zeit, il 
Türken 52¾ 52¼ ran Bankverein — 66 Imerhalb deren die Räumung vor ſich geht, nicht über A Wochen dauert 
Creditactien“) 364½ 363½ [ Frankf. Wechslerb. 105 / 1055/a Als Pfand für die beiden bei der Räumung noch übrigen zwei letzte 
Alte Franzoſen) . 35714 | 356½ | Naab⸗Grazer Losſe 84 84½Theilzahlungen von der fünften Milliarde ſoll Verdun mit feinen Rahg 
„J Per medio reſp. per ultimo. 


Frankfurt a. M., 15. März, Abends. Amerikaner 957 3, Credit Actien 
363, 25, Staatsbahn 356, 50, Lomharden 201¼, Galizier 240, 75, 1860er 
Looſe 963/6, Silberrente 67, 13, Hahn'ſche Effectenbank 135, 25° Still. 

Hamburg, 15. März, Nachmitt. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Preuß. Thaler —, Hamburg. Staats⸗Präm.⸗Anleihe 102, Silber 
rente 673/,, Oeſt. Credit⸗Actien 310¾ do. 1860er Looſe 97, Nordweſthahn 
498, Franzoſen 763½, Raab⸗Grazer⸗Looſe 84½, Lombarden 430, Italien 
Reute 64, Vereinsbank 12534, Hahn'ſche Effectenbank 134, Laurahütte 266, 
Commerzbank 1273/,, Nord. Bank 1861, Prov.⸗Disc. 178, Anglo⸗ 
deutſche Bank 117¾ do. neue 111, Däniſche Landmbk. 103, Dort 
munder Union 180, Wiener Unionb. 232, 64er Rufſ. Präm.⸗Anl. 128, 
66er Aufl. Präm.⸗Anl. —, Amerik. de 1882 911½ Dißeonts 4% 

amburg, 15. März, Abends 8 Uhr 30 Min. [ Abendbörſe.) 
Oeſterr. Silberrente 67, Amerikaner 91¾, Italiener 63/8, Lombarden 
428, 50, Creditactien 310, 50, Oeſterr. Staatsbahn 762, Anglo⸗Deutſche 
Bank 116, 87, Hamb. Commerz u. Discontobank 129, 75, junge 115 50, 
Laurahütte 266, 50, Dortmund 178, 75. Matt, 

Hamburg, 16. März, Nachmitt. (Privatverkehr.) Silberrente 67½, 
Amerikaner 91373, Lombarden 429, Eredit⸗Actien 310¾, Franzoſen 763, 
Nordweſtbahn 496, Anglo'deutſche Bank 117, do. junge 115½, Köln⸗Min⸗ 


excl. Bezugsrecht. 

Stettin, 15. März, Nachm. 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen loco 
60 — 84, pr. Frühjahr, 83, per Mai Juni 83%, pr. Juli⸗Auguft 8314, 
pr. September⸗October 78. — Roggen loco 50—55, pr. März 54 nom., 
pr. Frühjahr 53⅝, pr. Mai⸗Juni 53¾, pr. Juni⸗Juli 53%, pr. Sep⸗ 


Yo 
April⸗Mai u. per Septemher⸗Oetober 22¼ Br. — Spiritus loco 17%, 
pr. Frühjahr 17, pr. Mai⸗Juni 18½, per Juni⸗Juli 18/12. 
Dresden, 15. März, Mittags. Matt. Ereditbank 208, Lombar⸗ 
den 114¾, Silberrente 6734, Sächſ. Creditbank 126, Sächſiſche Bank 
(alte) 151½½, do. junge 146, Leipz. Credit 182, Dresdener Bank 106 ½, 
Dresdener Wechslerbank 121¼½, Dresdener Handelsbank 100, öſterreich. 
Noten 92½, Sächſ. Bankverein 108, Lauchhammer —. 
Dresden, 15. März. (Abendbörſe.) Credit ⸗Actien 207½, Lom⸗ 
barden 114⅜, Silberrente 67. Wenig Kaufluft. f 
Dresden 16. März. (Privatverkehr⸗) Creditactien 207¼ Lombarden 
1145/8, Silberrente 675/, ſächſtſche Creditbank 126 Geſchaftslos. 
Liverpool. 15. März, Vormitt. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 10,000 B. Niedriger. Tagesimport 9000 Ballen, davon 
4000 B. amerikaniſche. Amerikaniſche 98 3, Orleans 95 8. 
Liverpool, 15. März, Nachmittags. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. 
Middling Orleans 9%/,, middling amerikaniſche 9½, fair Dhollerah 67As, 
middl. fair Dhollerah 575, good middling Dhollerah 5¼, middling 
Dhollerah 41 5, fair Bengal 4% fair Broach 675, new fair Oomra 7, good 
85 ee 905 fair Madras 69.5, fair Pernam 10 ¼, fair Smyrna 77, fair 
gyntian 10 ¼. f 
Orleans nicht unter good ordinary Fehruar⸗März⸗Verſchiffung 9% D., 
Upland Februar⸗ bis Mal⸗Verſchiffung 9½ D. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
(Wolffs Telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 17. März. Ja Abgeordnetenhaufe iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Erhöhung der Advocatengebühren im Bezirk 
des Appellgerichts Köln eingegangen. Das Geſetz über Aufhebung 
der Zeitungsſteuer, ſowie das Servisgeſetz werden in dritter Leſung 
ohne Debatte angenommen, darauf das Geſetz über die Entſchädi⸗ 
gung der von der Sturmfluth geſchädigten Küſten Pommerns und 
Schleswig⸗Holſteins in zweiter Leſung nach kurzer Debatte im We⸗ 
ſentlichen unverändert angenommen. Ferner wurde genehmigt der 
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und zwar nur bis zum 5. September c. beſetzt bleiben; die Räumun 

Verduns ſoll binnen 14 Tagen vom 5. September d. F. ab erfolgeſd 
Sobald dieſe zwiſchen den then e diplomatiſchen Vertretern getrg!" 
enen Verabredungen in authentiſche Form gebracht worden find, N 
ieſelben der Nationalverſammlung vorgelegt werden, damit der Austaufe, 
der Ratificationsurkunden zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Präſe! 
denten der Republik ſo 1 5 wie möglich erfolgen kann. & 

Paris, 17. März, Morgens. Die Zeitungen drücken ihre Yel 
hafte Genugthuung über den glücklichen Ausgang der Unterhandlun 
mit Deutſchland aus und zollen dem Präſidenten Thiers große An 
erkennung, Gontaut Biron iſt zum Großoffieier der Chrenlegied 
ernannt. At 

Verſailles, 15. März. In der heutigen Sitzung der National! 
verſammlung gab der Miniſter des Innern, Goulard, auf eine Aut 
frage des Abgeordneten Caſtellane bezüglich der Unterdrückung dau 
Journals „Aſſemblee nationale“ die Erklärung ab, daß dieſe Mad 
regel im Intereſſe der gegenwärtig ſchwebenden Unterhandlungen übe, 
die Befreiung des franzöſiſchen Gebiets von der fremden Deeupatig< 
unerläßlich geboten geweſen ſei; am Donnerſtag wird Caſtelane © 
der fraglichen Angelegenheit eine förmliche Interpellation an AN 
Minifter richten. er 

Madrid, 14. März. Die unter dem Befehl von Dorregaratb 
vereinigten carliſtiſchen Abtheilungen erſchienen geſtern Abend bei Verl, 
um hier Don Carlos, deſſen Ankunft fie erwarteten, zu empfange 
Es liegen indeſſen noch keine Nachrichten darüber vor, ob Letzterer dot 
eingetroffen if, — Das hier verbreitete Gerücht von der Entlaffun | 
Olozaga's wird als unrichtig bezeichnet. — Die neu eingeführten G 
ſchworenengerichte werden in der nächſten Woche zum erſten Male 
Function treten. 

Madrid, 16. März. Nach Regierungsnachrichten ſind 30 
Carliſten, welche Don Carlos bei Kera erwarteten, geſchlagen. Dreifl - 
Alcalden der Madrider Stadtviertel ſind abgeſetzt worden. 

Liſſabon, 16. März. Es find Truppen an die Grenzen geſandee 
um dort auftretende Abtheilungen der Carliſten nöthigenfalls zu inteBe 
niren. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten d Andraber 
de Corvo hat die Zuſatzartikel zu dem mit Spanien abgefäloffen®! 
Auslieferungsvertrage den Cortes zur Genehmigung vorgelegt. 5 
Ein Deputirter hat Erklärungen von der Regierung über die bey, 
portugieſiſchen Flagge durch Braſilien angethane Beſchimpfung geforbeier 
Nach der Verſicherung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
iſt die amtliche Correſpondenz hierüber noch nicht zum Abſchluß Br 
kommen, doch hat der portugieſiſche Conſul unmittelbar von Die 
braſilianiſchen Regierung Genugthuung verlangt. 

Bukareſt, 15. März. In der Angelegenheit des national 
Credit foncier iſt zwiſchen Regierung und Kammer ein Compromb: 
erzielt worden; danach dürfen nur von Grundbeſitzern Bodencreditafft 
falten gegründet und ſoll innerhalb 10 Jahren keine Creditanſt 1 
durch Aſſociation von Capitaliſten in Rumänien errichtet werden. Kr 
Folge dieſes Compromiſſes hat der Miniſterpräſident Catargi von dſm 
Erhebung der Cabinetsfrage Abſtand genommen. 


Breslau, 17. März. [Waſſerſtand.] O. 17 F. 3 3. UP. 4 F. 2 
(Mit zwei Beilagen.) 
„ Berantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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a 1. Beilage zu Nl. 128—129 ber Bie 
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Thränen⸗Trocken⸗Be dein! An ſämmtliche Arbeitgeber der Provinz Schleſien! 


N ‚Bres 


eee 


auer 


ra 


Nach langem ſchwerem Leiden ver⸗ 
ſchied heut Nacht 11 Uhr unſer 


iche hieſige Zeitungen in einer Geſammt⸗Auflage bon 46,000 theurer Vater, der Königli 1, „ Dienſtag den 18. März. All demeine] Die pom Dresdner Handwerkertage heſchloſſene Petition an den deutſchen Bundesrath 
ö 8 € r, der Königliche Canzlei 1 ühere n Mit- und Reichstag wird in Kürze an die Magiſträte ſämmtlicher ſchleſi inte 
Exemplaren während der Dauer der Normal⸗Zeitung 5 Sgr. Director Jofef Fiſcher im Alter von ae e eee Ueber behufs een eng an Die Arbeitgeber zun Ager Mercan Ber 
7! ae, an. 1024 die praktiſche Leitung dieſes Verein? bei Der Vorſtand der Breslauer Commiſſion zur Wahrung der 
W eee e ee Nach Gottes unerforſchlichem Rath Reichenbach i Schl. 15. März 1873. Feſtlichkeiten durch die drei ausgeichi de⸗ Intereſſen des Handwertkerſtandes. [ 
Statt jeder ee beſonderen 8 0 05 oe en Woch 15 Die trauernden Hinterbliebenen. nen „55 d Schorske. fleidemann. Künzel. Misch 
dung: 5 5 ittag r, am > ü i = er 8 N 5 = 7 | 
nn 5 u © bettſteber, unfereinnigfigeliebte@attin, bel inn gelen an ee Meine vielfach in Anſpruch genommene Zeit macht es mir uns 
Carl Friedrich Hirſchfelder. 8 Tochter, Schwiegertochter, Schweſter Monaten, an Krämpfen. Tiefbetrübt . a] möglich, jedes der vielen zuſtimmenden Schreiben in Bezug auf den 
erlobte. & Wunde von mir am 7. März im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Vortrag über 


und Schwägerin Frau Noſalſe Wehl, theilen wir dies ftatt beſonderer Mel. 
geb. Rother, im blühenden Alter von g i 55 
22 Jahren. 1 (1477 dung hierdurch mit. 863 

Tiefbetrübt widmen dieſe traurige 


Breslau, am 16. März 1873. 45 
22 IETEEHTERTF FORST EN 
Di AI Verlobte empfehlen ſich: 


tie Erziehung der Geiſtlichen ꝛc. perſönlich und beſonders zu beant⸗ 


dun (86 
Schweidnig den 14, März 1873. wihrten, und geſtatte ich mir deshalb den Dank für die mir gewordene 


Traugott Scholz, Gymnaſtallehrer. 


der Schöpfung 
Letzte Abende. 


Anzeige um ftille Theilnahme bittend Sch ün er: ehr ende Anerkennung hiermit öffentlich auszuſprechen. 
9 0 res lau, 0 a 5 le Adder. e e den 10 März, 0 5 Berlin, den 16. März 12 55 11046 
Breslau. rr i I en cl : Graf Renard. Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 
resla [ Get Norden 2 h ente in Heut entſchlief ſanft nach langem J 08 Renard glie Hauf 9 


Johanneum's. Entr 
Die Verlobung unſerer Tochter eee 
ſiſeopnie, mit dem praktiſchen Arzt 
doerrn Or. Weigmann, beehren wir 
ns anzuzeigen. 12 
Breslau, den 16. März 1873. 


Zahn 
mi Lieutenant a. D., Zahlmeiſter im 


20 ine kung gelieht 
der Tod nach langen Leiden unſere 16 8 en e Autan 


gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ Marie, geb. Szyskowitz. 
mutter, die verw. Frau Kaufmann Dies zeigt eat ſtatt be⸗ 
Emilie Hoffmann, was wir ſchmerz⸗ ſonderer 9 eldung, Freunden und Be⸗ 
erfüllt um ſtille Theilnahme bittend, kannten ergebenſt an 

Verwandten und Freunden hiermit Neuſtadt OS., den 15. März 1873. 


5 8 1475 Ni 2 A 7 
dSSchleſ. Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 6, anzeigen 11 Haenſel, Kreis gerichts⸗Secretair. 
Breslau, ben 17 Marz 1873. Für die vielfachen Beweiſe herzlicher 


und Frau. 
Die Hinterbliebenen. x 5 5 
ie Verlobung unſerer Tochter : 7 Mi Theilnahme bei dem ſo ſchmerzlichen 
ß Fe e e e N 
us Nieder⸗Heiduk, beehren wir : Semi G „Bruders, 
5 Wee und Schwiegerſohnes, des Kaufmann 


las Freunden und Verwandten er- gm m 8, Dei n 
zofbenſt anzuzeigen. 1040 Eduard Schwartz in Peſt fogen wir 
ekann⸗ 


Sin akademie. Bekanntmachung. 


In (Bemäßheit der Beftimmungen über Claſſiffeirung der Reſerve⸗ und Land⸗ 
Die Aufführung des Oratoriums „Is- |wehr- Mewnichaften rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerblichen Verhältniſſe 
rael in Hgypten“ kann heute Abend (Beilage 3 zu der Verordnung vom 5. September 1867 bekreffend die Organſſa⸗ 
nicht stattfinden. Der Betrag für die tion der Land ehr⸗Behörden und die Sienſtverhältniſſe der Mannſchaften des 
bereits gelösten Billets wird in der Beurlaubteraſtandes) wird hierdurch bekannt gemacht, daß die permanenten Mit⸗ 
Leuckart'schen Buchhandlung zurück- glieder der unterzeichneten Commiſſion zum Behufe der Entſcheidung über die Ge⸗ 
erstattet werden. Das Oratorium wird ſuche um einiſtweilige Zurückſtellung bei etwa eintretender Mobilmachung der 
morgen, Mittwoch um 4 Uhr im Musik- Armee, am 24. April c. ihre 1 0 Sitzung halten werden. 
saal am Klavier gesungen werden und Diejenigen in hieſiger Stadt und in den vormals ländlichen Ortſchaften 
können Freunde ernster Musik durch] Gabitz, Neudorf Commende, Höfehen, Huben, Lehmgruben, Fiſcherau und Alt⸗ 
die Mitglieder der Akademie unentgelt- gat iner ehune anch 2 be N RUN u u 
lich eingeführt werden. zur Zurückſtellung na er oben gedachten Beſtimmung gelten u kön⸗ 
ö en — nen glauben, werden daher aufgefordert, ihre desfallſigen Geſuche nach dem vorge⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


il Antonientütte, den 14. März 1873. 


Am 15. März a. c. verſchied 


allen den lieben Freunden un 


ten, ſowohl hier als in der Ferne den 


Im grossen Saale der 


i Schemg, welches in dem magiſtratualiſchen Bureau VIII, Eliſabethſtr. 
ſchriebenen Schema, welches in dem magifi gil 2 beim anno Decgiſteak 


1 PR 2 tgeltlich verabfolgt wird, bis zum 15 N 
i M. Froehlich und ya unſer langjähriges Mitglied, der tiefgefühlteiten innigſten Dank. neuen Börse. ragende er a de Ihnen 50 en de Ri, 
A a eee en, J. Löwe 17 55 i e een Selten en F Seuche als beeriedet erachtet 9 55 iind, duch be Beilungen Öffentlich 
8, ne Sein Andenken wird bei uns Me ehen Selen, au = Ri h d 8 en e en weshalb jede beſondere Beſcheidung auf die eingegange 
8 3 | i STERNE nen Geſuche unterbleiht. ER 
aa Antonfenhütte. Nieder- Heiduk. fell Re ae Verspätet! char Königliche Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion für die Stadt Breslau. 


te Verlobun 


unſerer Tochter 


Der Vorſtand des Breslauer 


Am 10. d. Mts. Abends 10½ Uhr, 


Türschmann, 


Militär⸗Vorſitzender Eibil⸗Vorſitzender 


zriederike, mit Herrn Louis Schütz, 5 “ entschlief nach kurzem Kranken- 255 ; a 15 trage Kleineiſen 
‚lehren wir uns Verwandten 1 0 a5 eee Juſtttutes. lager meine innigst geliebte Frau 2 19. März: € v. Donat Im Aaftrage Kleineiſen. 
ckkeunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ Statt beſonderer Meldung. Oltilie geb. Rieger im blühenden amie 9 Pfandbriefe der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
un anzuzeigen, 439 Hent ſtarb mein braves Weib Ida, alter von 19 Jahren 3 Monaten 6 den 21. März: Actien⸗Bank 
Bre. an 15. März 1873. geb. Hertzen, an den Folgen der Tagen. ; „115 Faust. clien⸗Baul. 
ei Ene und Fran, nenden, 1463 bitten ergeben anne Theilnahmel 14, zu numerirten Sitzplätzen al Die auf Grund des Allerböchften Privilegit vom 13. März 1872 von 
8 Als Verlobte empfehlen ſich: Breslau, ben 17. en gen re Grotta den 14. 1, Thlr., zu nicht numerirten Plätzen ä uns emittirten 4, pCt. Pfandbriefe fin lhand 
e Friederike Guttmann, en einbaxat. März 1873. Pe ur n 0 durch uns und ſämmtliche hieſige Bank⸗ und Wechſelhand⸗ 
| Louis Schutz. dea Anzeige, Der tiekbetrübte Gatte ; é œꝙſ lungen unter gleichen Bedingungen zu beziehen. 


Bullrich. 
Königl. Amtsrath. 


m 
f Verlobte empfehlen fich: 


dies an 5 
Breslau, den 15. März 1873. 


August Freund. 
Es find mir in Folge des Able⸗ 
bens meines geliebten Mannes, des Berge 
ſchmiede⸗Meiſters Theodor Beyer, io 


§ſiahlreiche Beweiſe des Beileids aus Nah 
l l ten und Fern geworden, daß ich nicht im 
zeigen tiefbetrübt] Stande bin dieſelben durch beſondere Zu. 


chriften, wie ich es gern möchte, dankend 


anzuerkennen; und ſo wähle ich dieſen] 


Zweite Soirée 


(Jean Becker). 


Mittwoch,den 19. März, Abends? Uhr 
im Saale des Hötel de Silesie 


des 
Florent. Quartettvereins 


Die Pfandbriefe werden zum erſten Mal am 1. Juni 1874 und dem- 
nächſt alljährlich im Wege der Auslooſung amortiſirt und mit einem 
Zuſchlage von 10 Procent in der Art eingelöſt, daß für je 
100 Thaler 110 Thlr. Pr. Courant gezahlt werden. 
Bei der pupillariſchen Sicherheit dieſer Pfandbriefe, werden dieſelben 


zu Capitalsanlagen als beſonders geeignet empfohlen. 


Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Actien Bank. 


; Weg, um meinen Dank auszusprechen, Allen, Progra 3 
11. ! ß . 
n. Wehre. Guhrau. Clara Joerſchel geb. Hartmann. weſche meinem Gatten durch ir Gele 2. Quant, ur Täglich Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert. Enfers un: 
de Guſtab Bruck, hi 1 1 5 81 entriß mir i zum Grabe 1 letzte Ehre erwieſen haben. 5 a 59 No. 1. - Mellin: Theater F VVT 
tcketa Bruck, geb. Franſtaedter. liche Tod mein einzig gelicbtes Kin arlei, de. 14ten Mi 9 8 057 25 my Meliimi-Iheater ii 
te > 7 13 1873. 132. 6 H 
ER 5 Reuvermähte [1471 Helene, nach dem vor kaum 10 Mona Billets zu, numerirten Sitz- Zwingerplatz. Leuckart sches 


en 16. März 1873 


ten erfolgten Hinſcheiden ihrer guten 


ent Vormittag wurden wir durch 
un Gel trt eines munteren Knaben 


Mutter. Tiefbetrübt zeigt dies allen 


Freunden und Bekannten hiermit an 


Sophie Beyer. 


Musikalienhandlung von 


plätzen & 1 Thaler sind in der 
C. F. 


Musikalien-Leih- Institut, A 


tag, d. 18. Ma 
Daß Boe 2 Kupferschmiedestr. 13. 


große Vor i : 


0 entzsch, (J ik, Magie im letzten Jahre bedeutend verm. 
ce erfteut. 970 , Breslau, den 15. März 1873. Stadt- Theater. baden 0 0555 zu . 0 A. : Abonnements täglich 
Reichenbach t S., d. 15. März 1873. 853 „Schmidt. Dienſtag, den 18. März. „Marz i , Der wunderbare? Neuer Katalog leihweise. [68-0 
il Ernſt Koenig nebſt Ra "| Zrauerhans: Höfchenſtraße 6. Be- garethe.“ Große Oper in 5 Acten nach eee eee ö thallon 5 N RESET NN 
; = 8 Frau. erdigung: Dienſtag Nachm. 3 Uhr. Goethe von Barbier und Carré. Muſtk Breslauer \ Luftballon. tem ieee 
Durch die Geburt eines kräftigen Unſer ſüngſtes Söhnchen von Gounod. N Vorführung der wirk Meine Strohhut⸗Waſchanſtalt iſt nicht 
teädchens wurden hoch erfreut. t f 9 chen nahm Mittwoch, den 19. März. Zweites ktien jerbr ki. ge „FE lihenDrigimal-Geifter | mehr goldne Radeg., ſond neue Taſchen⸗ 

er Cohen und Frau, geb. Apt Gott zu ſich den 16. März 1873. Gaſtſpiel der Frau Haſemann Klgeger 3 aut OR md Geſpenſter⸗Er⸗ ſtraße 1a. W. Helmich. 
1 . 1775 1388] . Joſing. vom Stadttheater in Wien. „Dorf und f cheinungen. Zum Schluß jeder Vor- | — 
erneute Vormittag 11 Uhr wurde Todes⸗Anzeige. Stadt.“ Schauspiel in fünf Acten von kule großes ellun Ehromotechterataractapoi⸗ i REIFE 2 2 
bine liebe Frau Jeunh, geb. Brück, Das Heut Morgen 4% Uhr nach Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Lorle, Frau le oder die dreifache Wunderfontaine. Messen f 
n einem gefunden Mädchen glück⸗ längerer Krankheit ſanfte Dahin⸗ Haſemann⸗Klaeger ) 0 el-Concert Loge 20 Sgr., Sperrſitz 15 Sgr., N 5 8 5 . 
U, 70 75 I M 968 ſcheiden unſeres geliebten Bruders Lobe - Theater. I. Rang 10 1 5 Rang 6 Sgr., Gradualien, en u 
Lublinitz, den 14. März 1873. ' 2 1 5 allerie gr. sowie jede Art Kirchenmusik in 
f t J. Orient Schwagers, Pflegebaters und Onkels, d 0 den 16, Mira, Faſeſpielſausgeführt von den Leipziger Billets find nur an der Caſſe des leichter, schwerer, einfa- 


Die Gebint eine? munteren Mad 
1 zeige hierdurch ergebenſt an 


des Partikulier Herrn 
Ludwig Gottſchling, 


3 Herrn Paul Zademack „Nareiß.“ 
Mittwoch, den 19. März. „Hans 
Lange.“ 


Couplet⸗Süngern Herren Metz, Theaters zu hahen, dieſelbe iſt geöffnet von 
Neumann, Schreyer, Hoff- |11—1 Uhr und von 4 Uhr ab unterbro⸗ 


cheroderbrillanter Bearbeitung 
sind in grosser Auswahl verräthig 


igen ti Ü er a N Alle Billets haben nur für den Tag und werden gern zur Ansicht ab- 
1 ombrowka, den 15. März 1873. Meldung hierdurch 15 ne Vaudeville- Theater mann, Ascher und kopen an eiche gelbſt werden. gegeben 2 
In 9. Lindner und Frau. Haynau, den 14. März 1873. Alte Taſchenfteaße 21 * 11455 der Capelle des Hrn. F. Langer. Einlaß 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. Leuckartsche ee } 
%%VJJ EHE eng Tante Hoc nn stern SR 
J a BA 5 „Nataplan, der 5 8 5 
artbindung meiner geliebten 51 een, Sonn 2 dürfen nicht e Auer wall: . N 1 e 9 


ra, geb. Schulze, von einem 


Nad mittags 2 Uhr ſtatt. 


erden. 


-93 


„A. B. Nr. 18 in Breslau. * 


n, 8 06, bon Statt beſonderer Meldung. Warum auf meinen Brief den ich unte 8 N 

5 Ardten Ha 11 En 1115 Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ eon. Ihren eaten an gewünschten Ork ſandte e eee © 
alder Wiebing ergeben ann den deten Abend nad, längeren Auftreten der zwei Specfalitäten u iche ernarter umgehend ren Monumenten, Archltee 
bool, Wartenberg, 15. März 1873. feſten und treuen Glauben an seinen tl. Grandjean Ernst P....in Wien. |fturen und Landschaften eto. 

U 


1, Schtzlla II., Kataſter⸗Controleur. 
Die heute Abend 6½ Uhr erfo 


Erlöſer zum ewigen Leben, unſer 


i f Igtejtbeurer unvergeßlicher Gatte, Vater, 

ickliche Entbindung meiner lieben Schwiegerſohn, Bruder, Schwager u. 
u Anna, geb. Neumann, von Onkel, der Kaufmann und Gutsbe⸗ 1 

em munteren kräftigen Knaben er⸗ beſttzer f 


ſowie der beiden 


und Anderſen 
her beliebten Soubrette Fr 


Komiker 


. 


Chanjonetten- Sängerinnen, I 
au Liba After, pielfache Anfragen zu beantw., theile ich 

Guſtmüller hierdurch mit, daß ich weder als Direktor 
After. Anfang 7 Uhr, Sonntags 6ſoder Auffichter., oder ſonſt in irg. welchen 
Entree 3 S 11273 Bezi 


Um Irrthümern vorzubeugen, und 


1 
Rudolf Mosse in Breslau. 


Den Mitglieeern der 


eziehungen zu ee e 80 


2 2 123 — — J a4 U d x 8 

rabe ich mir hiermit Verwandten Ernſt Wilhelm Blümich b 9 sequens! ER N 1032 5 Friedrich’ Ball-Salon, or ben . März 1% 
„p Bekannten ganz ergebenft anzu- im faft vollendeten 52. Lebensjahre. IM Ein zehnzähriger Sammler u. Mauritiusplatz Nr. 4. A. W. Freiberr von Thielmann Geſellſchaft der Freunde 

en. 1967 J. Tiefbetrübt um ſtille Theilnahme Bettler für obige Anſtalt. Zum Schluß vor dem Oſterfeſte: N emp chleich mein Phtogravheſches⸗Aetelter 
elör.-Glogau, den 15. M 1873. bittend, zeigt dies allen Freunden u. et jeder freundliche Grof, u Letztes „ ue Fingeſandt. R zur en ahıne von, Softimbildern. 
0 able. Bpetezwadag 10 Mir 187. bande dae bens sehen große Extra⸗Kränzchen. ente deen enen n dis San, Wernsteim, 
un (Statt beſonderer Meldung.) 1 0 5 : alle Schulden bezahlt: GR f 22. Orient⸗Geſellſchaftsreiſe antreten. Die⸗ onienſtr. 29, Promnaden⸗Ccke. 
8 Todes- Anzeige aroline Blümich geb. Eutner Weiss in Morgenan. be wird Mei bruck, Riva, — Antonienſtr. 29, Promnaden Ege 

4 im Namen der Hinterbliebenen. — elbe wir ade de 1 1 Sn Ju G. P. Aderholz Buchhandlung 


. beginnt für fie der Wannemona: ) | 

indeki : Mittwoch den 19. März, Abds, 6!/, Uhr. 85 A 1 0 ie bis Wien Waldenburg in Schleſ erb. [736:37 N 
nee in 1 5 9 Her Staatsrath Prof. Dr. &rubel: Vittoria⸗Keller a on Welten eh be Herr Matſchinski, angeblich Wei: a 

55, Mittoge betrauen in den Enſſchlafenen einen Beide t über SeineReisenachDalmatien. | „ianerfte, 84, Gele e Cult mi beui. 1 mebnbaß, Wo Herdur erluit 
; f jj fi f siſen? — Die Reife koſtet I. jene richtige Wohnungsadreſſe unver e 

1 1120 1205 an re Lyceum für Damen. empfiehlt IR N une mit Damen» roftir das Stangen che Mee en züglich der Unterzeichneten anzuzeigen. N 


d B an ſein Ende. Das Andenken des 10371 peil. N Carlsſtr. 28. BE | E 5 
eee , eee Bergieplühcheubiel 
| E ' er-Borftadt. „ e ; 1795 9 
ee e ee, eee Hente Dienftag Abend 7, Uhr Ber- Letzte Unterricht der, N 

g, früh ‚endete ein .. Gemeindektrchen⸗ath. ſſammlung im Birnbaum. Ganal-Sufem Wo k in einfacher und doppelter Saganer Actienbrauerei 
9 17 Top die längeren Leiden unſeres Statt leder bejonderen Meldung. Breslau's Kohlenſtr. Anträge. Fragekaſten. Buchführung 9 a 
taſebten Vaters, des Schuhmacher⸗ Tiefbetrübt eigen wir hiermit an, 5 Präuscher’s u pro 100 Liter 6 Thlr. 20 Sgr 


ſters Friedrich Waſſermann im 
r von 77 Jahren. Um ſtille Theil⸗ 
me bittend, zeigt dies hiermit er- 
nt an [1478 
eslau, den 16. März 1873. 

N Die Hinterbliebenen. 
ie Beerdigung findet Mittwoch 


d 


erhaus: 


Die Beerdigung findet Mittwo 
Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 5 


und Gemüthes ausgezeichnet, in 
licher Frömmigkeit ſeinem Herrn ge⸗ 
dient, und in Eintracht und herz⸗ 
licher Liehe mit uns gewirkt hat bis 


daß unſer inniggeliebtes Töchterchen 


Margarethe in dem zarten Alter von | „Dienftag“ 


30 
ſchlag verſchieden iſt. 
Caſſel, den 14. März 1873. 


. ebrad, 
G & Ja suite des 4. Oſtpr 


[842 


Theolinde Biebrach, geb. b. Saliſchr. 


Akerbauſchule ‚Nieher- 
Briesnitz b. Sagan mitt 


Naturwissensehaftl. Section. 


1155 0 wädagoziſche Vorleſung: Leonhard 


von Peſtalozzi. [1026 


Verein chriſtlicher Mütter. 


Vereinsgottesdienſt den 19 1 


Die zweite Verſammlung findet nicht 


ſondern wie gewöhnlich 


onat ganz plötzlich am Hirn Donnerſtag ftatt. 


Verein junger Kaufleute 
für wifſenſchaftliche und geſellige Zwecke. 


[4 


Dienſtag den 18. c. Vortrag des 


Damen können eingeführt werden. 


„Heute Kränzchen u. Wurſtabendbrod. 


Versailles. 


Entree für Herren 10 Sgr., für Damen 
2 Sgr. 


beutel berühren und iſt in eine 


Köhler in Morgenau. 
Heute großes Wurftabendhrod nebft Tanz 
bei vollem fter. 


Dr. Schummel, Ring 16. 


Bene fir 
Damen. 


[1296 | 


Berlin, Markgrafenſtr. 4 von 
bis Berlin alle Unkoſten übernimmt. — 
Proſpecte bezieht man gratis durch das 


G. Persch) in Breslau iſt zu haben: 
Beſtimmungen des K. Pr. Eultus⸗ 

; Miniſters vom 15 Dbtober 1872, 

über Volksſchul⸗, Präparanden⸗ 


8 


bis 1843, gebdn., wie neu, find billig zu 


B verkaufen. Offerten sub A. B. poste r. 


Mein Cigarven⸗Geſchäft iſt 


ausſchließlich 


1 Bureau und in Breslau im 
ta Ring 60. 


ngen’ichen Annsncen⸗Buroau, Julie Stern. 


„ pro 
100 Flaschen 4 Thlr. offer das 

alleinige Depot von 11253 
A. Larisch, Breslau, Liegnitz. 


Flügel, 


40 Thlr. an, wegen Umzug 
195-6 


Wechsellehre, Corresn., Rechnen. 
Ein Abend- Cursus f. Buchführung 
beg. d. 20. März, auch Einzelunterr. 


F. Berger, Grünstr, 6, 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


ebr., von 


bei J. Oswald Galle, alte Sandſtr, La Scheck 2 Sgr. Gräbſchnerſty. 30% . 


A 


Schleſinger's Lotterie u. Haupt⸗Agentur. 


N x 
u 


; „Dien I: — — — — nn. I SEELEN EIEN SERSITEETFRESEEEREER illigſt Kupferſchmiedeſtr. 7. ö 
mittag 3½ Uhr auf dem Magda⸗ Grenadier⸗Regts. Nr. 5 und Lehrer] Syndeus Kletke über: e , e ee, . 7 5 
erg ana gebigruben al an der Sriegäfehule Schleſiſche Feſte u. Sitten. ene 180 erte Thierſchan in Üvenberg Mebiweigen 5 


Tod gefallen, ! ! Neue Gaſſe Nr. 8. verlegt, welche wohl als die beſte Jahres» Sitariveren, 
CJ Se Dr nem Henne Ua, en Med 
aufmann [Director Meyer. [644 Letzter Bal paare. 706 drüben lacht den Reiſetheilnehmern das] Die ſchlef Provinztalbläter von 1881 9 


Proelama. Laeandeshut, 11. März 1873.] FConeuts⸗ Eröffnung 
zn der W. l en a Come) Die Cbauſſeegeld » Hebeftelle an der Königl. Kreis⸗Gericht zu Militſch. 


f eure von Nicolai ſollen am Landesbut⸗Schömberger Kreischauſſee in 
rich Helbing ift a erbſchaftliche %- Si Eruſt Bartel und Arnold den Vor ken Vera du und ‚Stein „ 24. Mprif 1873, Vorm. 10 uhr, dem augen Genen und Schömberg Erſte Abtheilung, 
quidationz⸗Verfahren eröffnet worden. Wiersbitzky hier in des Handelsgeſchäft Glogauer Kreiſes mit 648 76 Ar an Hieliger Gerichtsſtelle in dem Termin- belegenen Dorfe Klein⸗Hennersdorf Si, den 15. März elch ittags 12 Uhr. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ des f Siegfried 1 85 erfolgte 10 Quadratmeter, der Grun ner untere] immer Nr. 28 vor dem Commiſſar des Kreiſes, — mit einmeiliger He ebe⸗ Ueber das G et der 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefor⸗Erlöſchen der (Einzel) Firma: S. Kuhn liegenden Ländereien zur Grundſteuer mit Concurſez, dem da Wedhigen fugniß — ſoll vom 1. April d. J. ab ofen Handels Heel ſchaft C. G. Hanke 
dert ihre Anſprüche an den Nachlaß, hier, 1610 in unſer Geſellſchafts Ref eier 1986,06 Thlr. Reinertrag, zur Gebäude⸗ ohne Gewäbrleiſtang für deren igkeit anderweit 1 0 werden. Militſch ift der kaufmänniſche Concurs 
dieſelben mögen bereite rechtshängig ſein Nr. 1008 die von dem Kaufmann Sieg. ſteuer mit 54 Thlr. Nutungswerth ver⸗ und Sicherbeit folgende zur Concurd| Hierzu habe ich a 19 00 offene Arreſt eröffnet an der Tag 
oder nicht, fried Be dem Bürſtenfabrikant Ern Lagt, gi im Wege der notwendigen Maſſe gehörige Forderungen auctions⸗ Mittwoch, den 26 d. M., Vorm. der d Dans auf d en \ 
bis Alan 19. 1 1873 Bartel und dem Bürſtenfabrikant Arnold Spabhaftati weiſe verkauft werden: 1 1175 zu dem hieſigen Land⸗ 9. Februar 1873 
ah ber n ea ne ee d e e ud g Ma 
5 ier unter der vor dem unterzeichneten Subhaftation ebli 5 um einftweiligen Verwalte 
9 9 ſchriftlich wer zu Protekoll anzu⸗ S; Kuhn E. Bartel oel Wiersbitzky, Ai in unſerem 1 0 Aber 2) m Otto 10 8 ‚ei sußßattonih kee a e e e 3ulif der Kaufmann Ednard ge 
Wer feine Anmeldun Serifti ein⸗ Vereinigte Bürſtenfabrikanten, er Nr. 1 1 und das Urtheil 15 er von 38 6 ! beſtellt. 


zu Milit 
zeicht, hat gal ee fan derſelben errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute; Ertheilung it 3) an den 1 8 J. L. Stark zu feder Bieter im Termin vor Beginn der „Die Gläubiger dez Gemeint re 


8 Licitation eine Caution von 100 Thlr. 
etragen worden. Nicolai von 1548 Thlr. 9 Sgr. 
Te en he end deer, Hreslan, den 11. März 1873, Kade made ges in 111) 
wei ihre ade e nicht innerhalb Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. I. 909 aus der Steuerrolle, der Bien tochlowi von 734 Thlr. 21 5 die Na cweiſe d h 


DD Sn n den en Tgende hierielbft in der Ohlauer⸗ Hor ee ac e 5) ee: den Gaftwirtb Derbal 0 e der norbegeich en Chauſſee. Nr.! vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 


ze el en ba daß ie gan Pelegenen, den Herren Fele ebe an Nicolai von 13 Thlr. 12 Sar. 6 3 geld-Hebeitelle, 112 Lleitations. und Con. | Richter wege 1 Termine 


ſich wegen ihrer Befriedigung nur an recht und Ber pg A 1 0 urger betreffende Name ungen können in 15 Die über ade orderungen ſich ver⸗ 
Dasienige halten können, was nach voll. ae a Grundſtücke: els 


d 
Bureau II. während der Amts⸗ haltenden Handelsbücher dee Gemein⸗ 1, 

ständiger Berichtigung aller rechtzeitig eue Shen ienftr. 5 83 („1 Jranus) faber eingeſehen . e (online, a ſowie bie angefertigte Be⸗ en u een e 0 e 11 alten ar 
angemeldeten Forderungen ar der Nach⸗ 45 Vorwerksſtraße Nr. 55 Alle Diejenigen welche Eigenthum oder ſchreib ung ber orderungen können an er Königliche Landralh. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
mafle, mit Ausſchluß aller ſeit dem 3. Vorwerksſtraße Nr. 57. anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte bieſiger Gerichtsſtelle im Bureau Ib. ein- 9 ichuldner etwas an Geld, Papieren oder 
leben des 1 gezogenen Nutzun⸗ 45 Vorwerksſtraße Nr. 63. der Eintragung in das Hppothekenbuch geſeßen werden. e e en Sachen im 5 ik oder Gewahr⸗ 
a des Prächuſonterkennt. 6 e een d. e be geendet gene e, ene März 1873. Bekanntmachung. nn haben, oder welche ihm ewas ver⸗ 
onserkennt⸗ ve en, en 5 ; 2 
niſte fd Wu Verhandlung der Sache Vorſtadt bi Sand 99175 Blatt 201 hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ Königl. Kreisgericht. a een gen für Ni Sab, ab 5 m ar bene e 9 1 dm 

der 2518 105 1 rund Veen der, Peächufien Iväte ens im Der Commiſſar des Concurſes. 200, 000 bis 500,000 Stück |meir ‚on dem Bei der Gegenſtände 

v wer 
Be nee Slut die ae ee 
in anjerm alt Ch 9 5 A; an⸗ Ag es Ba 11 bis libr 99 Königliches Kreisgericht, Ir Der A Nr. 12 die zu ei ir ms Brennen nnd fe ae zu BE, abe au ma 0 90 1 mit 
ichen Sitzung ſtat Bit: ; aigen Rechte ebendahi 
et it N 15 5 1 ee 2 Der Subha Be bende 10 ei er, aer a en en eee a 5 NE RAN ee Rea 
= ndelsgeſe ver elbfabrifation un . ere mi F 
111 ee te er 
- an . 

Bekanntmachung. A bee g C0 . Ortes Belt geiragen morben; (75 ben 24. d. M. Vormittags 11 Uhr VV 

Auf dem hierſelbſt in der Seminargaſſe neueften Auszüge aus der Grundſteuer- der unter Nr. 1 eingetragenen Genoſſen⸗ Der Geſelhebafter Cdnard Schuige|; 1 e Deputationszimmer zu ericheis| Als Procuriſt der am Orte Liebau B 
4. = Mh elgaſſe 4 gelegenen Grund⸗ Mutterrolle und $ Gebändeſteuer⸗ Ro e und Sa Vorſchuß⸗Verein und Sparkaſſe zu iſt am 15. Januar 1873 aus der Ge- nen und die Zeugniſſe über ihre bisherige ede und im W ee „Register 
dtück haft den Ru 5 Hl. Ne. HI sah für ein Situationspları können in meinem Bu' Streblen. Eingetragene Genöſſenſchaft, jechaft ausgeſchieden, ſo 06. die bittet vorzulegen. er Nr. 37 unter der Firma: „Liebauer 
die Birger-Berioraungs-nftalt zu Bret- zen, Kglich eingeichen werde fee eee e on ei Bennd und Gert dun Sp rottau, 11. März 1873. ge u un e der 

1 © 0 1 
ia, 1 0 5 5 15 5 5 en 1 ne en 5 bene beit nach ES u a 75 een ea Deielihiafer au je j ge. Der Magiſtrat. 1 ya um an n 
\ alt 7 rector, Zimmermeiſter 5 auf D 89 erfügung vom ärz 1873 in 
fig e Fehr 6h uf Grund 215 e Alben, eignen sich“ Worbs seu, dem Kaſſirer Dr. Guſtav ner Herrmaun Bekanntmachung. ocuren-Kegiffer unter Rr. 30 am 
5 erhandlung vom 17. Januar und 1555 a induſtriellen Anlagen, insheſon⸗ 


D vd Control R Ehuchnk t ſodann am 1. März] Die erfte Lehrerſtelle an der bieſigen 10 00 1873 8 
Sr Schwerdtfeger, Kun 1873 aus 50 Geſelſchaft 80 8 ung ge 0 N elch ae ift vacant deöhut, den 10. 110 070 e 


a 5 U “ oll wieder bei Kreis: x 
II) | Bari alte MET sure nu nit ze Datltn, a ee 
5 sen TE.” | Seen, 12, Mir 1a, (| RR ginn Ging ROTE NEE . 

bee oder ſonf mie es Breslau, den 8. März 1875 Königliches i idee fi e rien 90 Vorzug. 
anal, me Den 5 einen Anne RIED: 5 80 Erſte Abt hei Iung. une 818 19 5 Heinrich Heſſe zu 2 ng 5 n fror enn m 95 5 
en 27. „Vorm. 11 Uhr, Königlicher Nechts⸗Anwalt und Notar. Nothwendiger Verkauf. Ab e e Wedeln Her 2 11. ar! 1878. 
a e % er Bekanntmachung Das ENDEN et: und deſſen Seele ft erforberlich bie 94 Der 11. on, Berlin⸗Görlitzer und Halle⸗ 
tabt dale cee Ter- „In unſer Firmen Register iſt sub Shefrau Johanne 51 geborene] nung der Geſellſchafters Carl Wil⸗ 2 S G E 
1 a melden, widrigenfalls fie mit N81 181 das Erlöſchen der Firma „Herr- Haberland zu Zinde ſolk . e Grund» Bea Brand mit einem 5 beiden Bi a ar 951 a des evang. Oorau⸗Gupener iſenbahn. 
üren Ansprüchen räcludirt und das er- mann Cohn jun.” zu Schweidnitz heut tück Nr. 13 Zindel, fol im Wege der dern Geſellſchafter 3 Wilhelm ürgerme 8 chu 5 bäder Die Lieferung vo 


eingetragen wor nothwendigen Su tion 1629 Hegenſcheidt o Heinrich Heſſe. vorſtan 470 Gentn N 
a ee wrd. 129] Schweidncz, den 11. März 1873. em F. Nit 1878, Glelwit, den 10. Wär) 1873. In Anioniengitte in nionienbfitte in SS / - agen 
Breslau, den 8. März 1873. Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. bir dem und Sag Königl. Kreis⸗Gericht I. Abth. [it u Oftern a. e. die Lebrerſtelle an der im 1 15 12 . 
Königliches Stadtgericht Bekanntmachung. Nite, in ace bee Bekanntmachung. age peer dad Gi 171 8 Herzftüden, 


I. Abtheilun In unſer Firmen ⸗Regifler iſt sub Wu den ur Nr. en Der am 4. September 1872 in Schön- 20 kommen beträgt 400 920 05 nebſt freier ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
Bek 1 55 Nr. 325 die Firma } Zu dem Grundstücke Nr. 10 ae feld hiefigen Keelſes verftorbene Auszüg⸗ made onen welch 0 ie oa b den N find die Lieferungsofferten 
Bekanntmachung. „A. Grieger“ 32 Hektar 71 Ar der Grundſteuer unter ⸗ Se Johann Wobufk, bat in jeinem mit beuten Sprach⸗ Unterricht nachgdvelſen 9 zu 
Der de date Breslau den 4. December us Sen in Schleſſen und als deren liegende Ländereien und Bar dieſelben | feiner an Noſing geb. Mon 52 ar Graben ne Un Shen Sonnabeuds am 29. a dieſes 
1872 von Firle u. Auders auf 88 ber der Fabritbeſitzer Carl Auguſt bei wer Grundsteuer ne nach ei ein- am 15. Juni 1864 errichteten und t 12 85 nam 9 and Mär chen für bie; Bi enn be miele 8 1 9 5 975 h 
Gräupner in Breslau r 408 die⸗ Seger zu Freiburg i. Schl. heut ein⸗ ertrage von 270¼ö10 Thlx. pef der Ge- 89. November 1872 publicirten wechfel⸗ obere Klaſſe einer Töchterschule vorzu⸗ sr Wil mean r unterzeichneten Direction, 
ſem ED medio a4. Wag über an getragen worden. bäudeſteuer nach einem Nutzung werkbeſſeitigen Te tamente feine genannte Ebe⸗ d bereiten, wollen ihre Bewerbung Ander 185 11 Nr. 62, anſtehenden Sub⸗ 
N Fü d de mac ee Ah a Säweionig, d. 10. März 1 0 wo der 45 a 1 6 15 17 5 Sten der fran au alleinigen Erbin eingeſetzt und Being I über Ag an den Bern mi ne a ed 1 
i diele ich en neo⸗ > 295 Sirle Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. Be 1 u die e elenden ( 1 vie bee 1 Sn a 1 hüte Rare Sr . Beichnungen, welche im Veel een Bine 
Au, Anders und ein Giro der Handlung ekanmmachung. a anna, 8 11 5 Ab- wandten See erben die Ver- nn se Vorſtand. rn! icht Enendut auch a 99 0 8 
Mieter⸗Ziegler u. Comp. an die Ordre In unter. Geſellſchafteregiſter iſt auf 0 A 1995 12 andere Grupdſtück wandten des einen Theils dis eine, und geg 8 an inſendung 915 gr. 5 
von Biſchoff zu St. Alban befindet, iſt Gens do etm ger Anmeldung sub etreffende Nachweiſungen können in un⸗ die Verwandten des anderen Theils die e pro 5 ar am bier zu 9855 15 6 
angeblich am 27 Jannar 1873 — in rng bel der Firma: ung sub ſerem Buredu II. während der Amtsſtun⸗ andere Hälfte des Nachlaſſes erhalten Kiankbeitebalber wir der mit den ie Direction. 17) 
Winterthur nach Baſel zur Poft gegeben Nr ge er 9 er & den eingeſehen werden. en. 


üptn Alle Diejenigen, delche Eigenthum 0 1 55 die Erben des Johann Wobnik un⸗ wärtigen Subaber 12 Fate Iang| Ga hofs⸗ Derpamhtung 
Der unbekannte J Jusaber dieses 9 Wechſels zu 1 8 8 1 cl, in Celonne 4 fol- oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen bekannt 10 5 fo. N biermit be ice, ae en a Ken en ee e TGatRIe aft- 
wird au en den 1 ſofort, ſpä⸗ gen Die Geſellſchaft ist erlofehen“ kerbuch be intragung 5 0 910 5 kannt gemach [725 Geeignete Bewerber, welche hierauf re» Biber . 9 ſoll vom Iſten 
6. a 9905 5 1 1873, Vormittags heut eingetragen worden. [771 gene Realrechte geltend zu machen ha Kr en, Creuzdurg 8. den Te März 1873. Hlectiien,thesbenautgeforberb ſich innerhalb DO J. ab anderw. auf 6 Jahre 


Schweidnitz, den 10. März 1873. werden hiermit aufgefordert, fee Königliches Kreis⸗Gerich: 14 Jagen bei der unterzeichneten Directton 1 ache Samt BE 


12 Uhr perſönlich unter Vorlegung ihrer Attefte 
N Nr. 47 des 2 2. Stade nes ie, J. zur 9 der Präcluſton ſpäte⸗ II. Abtheilun 5 d die Be⸗ unſerer Regiſtratur einzuſehenden Pacht⸗ 
eg Gchündes r vor dem Stad (Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 11 V erungstermine anzu⸗ 10 4. = Rear un due Anakee er er⸗ und Subm 1 55 Bedingungen bis zum 
henden Ter⸗ Gleiwitz, den 10. October 1872. 30. April d, J. Nachmittags 5 

e 5 Siegert anſte De Vorladung. fol u mitgetheilt werden. Nachmittage 5 Uhr 
orzulegen, widrigenfalls dieſer . ee Urtheil über 5 des Zu⸗ Be anntmachung. 3 Einkommen des Poſtens beträgtf unter der Aufſchrift: „Pachtofferte 
8 al 5 traftlos erklärt werden wird. „et, Grund der Anklage der 1 ſchlages wird Bei der in Gemäßheit der Beſtim⸗ jah⸗lich Thlr. R H für den te, zum ſchwarzen 
Brielau den 8. Mirz 1873. e Edlen der Din im. am 9. Mai 1 mungen des Aberhachten Prei W. dene na dne dr Ganter let 115 
Königl. Stadt⸗Gericht, !. Abth. tersuchung w Vormittags 8 f Uhr, vom 12. ee 1866 im Beiſein Striegau, den 8. März 1873. dr n ddr 12 ftbof liegt unmittel⸗ 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abth. 1) den Swnhmachersſohn Otto Herr- in unſerem Gerichtsgebäude Parteien der Mitglieder der Chaufſee⸗Bau⸗ Der Director auch e den 1 Chau ke 1% M 7 5 5 5 
Belanntmachung. mann Horn, geboren am 20. April Supa De Nichte Se eden Commiſſion des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz der Kön L ‚Er lt Pabnbofe der Bre pitiehvalder Eiſen⸗ 
a 1 9 unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 3309 2 1585 5 Johann Gottlieb“ Brieg, ven 1 485 Fe En = 11873 Be 1 1 5 Wige Planes nach er Kön 2 Sn | bahn entfernt, enthält im Parterre außer 

ie 8 =" Maßgabe de ilgungs⸗Planes pro den nöthigen Wirthſchaftsräu 
En Saufmanu| Fer 1 8 ee Rönigtices Kreisegerict. i eren nee he ale feen und 2 Heinere Gonne fonie 
Iii bor Isa ak an 25 hier beate einge Daunen ft Fri edrich Jacob, ge⸗ Der . Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz ſind nachſtehende Die Lieferung von Granitſteinplatten Be 9119 und gten Stock einen großen Saal 
11 worden. . en 15. Januar 1850 zu Neu⸗ — 0 Siehe Nummern im Werthe von 2600 Thlr. zur Befeſtigung der gußeiſernen Hodran⸗ und 13 Saale immer und in dem beſon⸗ 
Mesa 11. März 1873. kretſcham, Notywenoiger Verkauf gezogen worden: 1400 ten 1 Si Neben 8 neuen Waſſerwerkes eren St. ige äude für circa 50 Pferde⸗ 
e 80 0 den Webeisiohn Carl Aluguſt © ercm Keine Lit A. a 500 In und Il m de Der Gabmüfen tergeken den enen Meier Kap mit 
König. Stadt⸗ Gericht. Abtheil. I. Wilhelm Seibt, geboren am 13. Köche bh ick 5 25 zwar Nr. 10 50 187 und 149, n. Die Submſſſons Hehing ungen dem erforderlichen Mobiliar verſehen; 


Bekanntmachung. September 1850 zu EN zu Schmiegrode, Sen 9 Trachen⸗ 5 Stück 20150 B. à 100 Thlr. und fe e ee e e TEN aSEE Eibe ne LEN 155 a 


; 5) den gieiigerefohn, Ernſt Guſtav berg, soll an der not wen en ur Einſicht auß. Verfiegelte und mit 
r Procuren⸗ 1 2 iſt bei Ho We zwar Nr. 23 33 135 149 und 397, chnender Aufſchrift verfchene Submi- en 6. März 1873. 
285 inte Ionen der dem Wil: Sa eudıt 8 ‚geboren ‚den 1. Sulbggalig zg Stück Lit. C. 8 50 Thlr. und fen gen, Denen eine Wiler 1 Königl. l. Pringliche General: 
Helm Klein bier von der Nr. 868 des 00 den Mille ehen Nobert am 25. Abri 185 Vormittags zwar Nr. 34 und 121. e e 100 e Koi Verwaltun 
' ele afts⸗Regiſters. ur Ac⸗ . enz geboren am 16, März 1850 r. Eden die vorſtehend bezeichneten gen it, werden bis zum 00 Mar 0 5 
A Be haft, für Möbel Darquet- und! zu Laub vor dem untergeicineen, 11 ations⸗ Kreis⸗ Obligationen hiermit zum Iſten Mittags en ur in der dehnt Auction 
JJJJJJJJVJ 7) ben Bänslersfeßt Ernft Serg-|Niciter in unlerem 1 „Ter. April 1873 gekündigt werden, fordere ange norte : 


amd vorm. Friedrich Reborſt] bier) er⸗ ; minszimmer II, ver werben 
0 Procura heute 10 A 1889 58. Ober beider dorf 3 3. Zu dem Gruudfticke gehören 18 Hektar 


8 falſon. 
95 Ar 40 Quadratmeter der Grundsteuer den Nennwerth gegen Zurücklieferung a nn | 
Breslau den 11. März 1873. 1 Braten Dont an unterliegende Ländereien, und iſt da elbe 
5 Karl bei d Die Lieferung von circa 3000 Cbm. Das Vorſteher⸗Amt. 


Grundſt 0 900 ile A aach der pril a dazu 

8) den : er vin A „ er Grundſteuer na einem ein⸗ ge rigen erſt na em 1 ril a. f. 

Königl. Stadtgericht, Abth. I.] 9 Fan October 10 banden von nac i Ni 11 der 215 ab fälligen Zinscoupons in der Kreis- Leite für die A bihtung des Bodens ‚und EEE West 
Bekanmmachung. Sade vor ee en der ußungswerth Communal⸗Naſſe in Gleiwitz in Em. Böſchungen des zu erbauenden dritt 


ich die Inhaber derſelben hiermit auf, Breslau, den 4 Marz 1 


Montag den 24. März c. von Morgens 
9. Uhr ab werven Nachlaßſachen in der 

ürger⸗Verſorgungsanſtalt Langegaſſe 21 
Bekanntmachung. ka ver Bas 8 [881-3 


In anfer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 3308| Y den ee Johann de Der Anszu der Steuerrolle, der Pfang zu nehmen. Filterbaſſins des bieſgen neuen ae ö Woll ackleinwand, 
Die Firm ee 12505 0 a un 1 5 e die beiohbers Der Geldbetrag der etwa fehlenden ee a ſoll en Wege der Submif S I ; 5, 
ichard Thomas 19) den Kaufmann Wolf (Wilder an) Belt ten Käufebedingungen, etwaige Ab- unentgeltlich mit abzuliefernden Zins] Die dee ee liegen in ege Einwan 
And als deren Inhaber n atteinen Salomon, geboren am 17. Mär chätzungen und andere das Grundſtück Coupons wird von dem zu zahlenden per Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ in verſchiedenen Breiten, 
Ni e hier, he 9 8 ra⸗ 4850 zu Zichingen Kreis Sternberg, betreffende Nachweiſungen können in un⸗ Capitale n ſicht aus. Verffegelte und mit bezeich zu Rauleaux u. Murquiſen 
En wegen e dc de 351 Mili 1 Bureau während der Amteſtun⸗ Die Erhebung der Nennwerthe der nender Aufſchrift verſehene Submiſfion 85 2 
8 Breslau, den 11. März 1873. taitdien 0 en , 140 des eingeſehen werden. 
Königl Stadt⸗Gericht. 5 Abth. Strafge 1 e Alle Diejenigen, welche 8 1 oder übrigens auch vom 1. Januar 1873 im Beträge von 300 Thlr. beiaufügen I 16 


anderweite, zur Wirkſamkeit ge 5 
Bekanntmachung. 9 55 b en Verfahren haben wir der 


llschafts Register iſt heut binfenbe, aber nicht eingetragene Real⸗ 
van Ne uf ke 1 den 14. Junk 1873, Vormittags dien 


Mas 
b. der Lucie Furbach, geb. Maske, an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt und gelen der Halen ſpät 5 im 


werden 1683.35 von Drill und Leinwand, empfiehlt 
bis zum 4. Apriler- Mittags 12 he in großer Auswahl biligft 


der Stadtheuptkaſſe a 
in Breglau den 14. Win 1873. 5 Wilh. Regner, 
Die Stadl te Henin ton, 


70 1 in das Grundbuch be⸗ ab erfolgen, doch werden von den w 
vor dem 1. April 1873 amortiſtrten 
Obligationen die le pro I. Quax⸗ 
tal 1873 110 mehr gezahlt. 


Der dei. Königliche Landrath. Tiſchzeug⸗ 152 . 


| 
Ben Kreis⸗Obligationen kann Offerten, denen eine Bietungs⸗ + Gautlon 8 & ä ck e. u 


©, Kurt Maske laden wir zu demſelben die voraufgeführ⸗ Verſteigerungetermine anzume ra — un 
d. Helena Pfeiffer, ten Angeklagten unter der Aufforderung Das ee über Ertheilung bes Zu⸗ Alle An & in 1 9 85 Dekanntmachung. 5 
e. Richard Maske vor, In l 7 zu erſcheinen, ſchlages den N Haß des ain ene 1 5 e Die in Summa auf 12,235 Thlr., 7 Sar NS E 88 
aus, der offenen 9 A. Ans die au ihrer Vertheidigung dienenden an 26. April 1873, Mitt. 12 übe, 3 en 9 1131 bireetbors 10 veranſchlagten Erd⸗u. Mianrennrbeiten| Briefbogen n 0 
Goſo na Buchhandlun Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, in unſerem Gerichts Gebäude 8. Bankau 8 ener erbirectors zu dem Neubauer jogenannten tofenthaler | 8. 
Maske) bierielbft erfolgte Auflö fung oder uns ſolche ſo zeitig vor dem Termine Zimmer Nr. 2 von n unterzeichneten Guſtav u zu baben glauben, Brücke über die „alte Oder“ ſollen im Er 11 5 em 0 1 
Fieſer Geſell ee und in unfer Firmen⸗ anzuzeigen 5 ie noch „ge Eu: ac haftckions Richter verkündet werben. order ich Fee der Hefner Wege bee Submiffion verdungen werben. 1 Sole 11 Thlr., 
Regiſter N ö 0 Trachenberg, 24. Febr 1873. ar aufı ihre Forderungen unter, Dei-|Syalificirte Uẽnternezmer werden erlucht, ı in weiber Hochyrägun 
„ Königlt 925 Kreisgerichts⸗ fü ügung der 1 bei mir binnen ihre ſchriftli Werten verſiegelt und 100 10 Sgr., 12 u. 15 5 Sgr. 
= en anzumelden 20 
en Deputation. 120 keiner e 89. 185 a une bein on: © an, 
Pisa, ben 10. März 1078, gg 1 5 0 CC!!! Sinialngn ga Hub Ein Ren , e 
5 . „K Be 0 armering. machen. 5229 Carton 25 Cor, 
Königl. Stadtgericht, I. Abt. le a N Maurerarbeiten Creuzburg DS, den 7. Marg 1873, a ee 100 9085 at N e 8 Eh, 
Bekanntmachung. F 8 W Königliche Rechts⸗Auwalt. Kurel. Offerten 11d Bu bleiben 1 Photo 
tee ene Offene Predigerſtelle. 280 Kubikmeter ſcharfer Mauerſand rautt⸗Arbeiten a [1002 2 10, 


komnsft bierielbft und über das Print rim. König ist bier die erſte Prediger. e verdingen. 5 12 find zu vergeben. Submiſſions⸗Ge⸗ 


6 e Goldfreund u. Sa. Durch das bee des Herrn Paſtor derm Neubau der e Oi bung um Umbau der 9 n 
n der Kaufleute Iſidor Gold“ ſtelle v 11 Al bote une wir bis Montag den 24. bote b 10 wir bis Montag, den 24. d. V 


Fermöge 5 [6 ittags 10 U [670 N, 0 U Die Bedi dem U Gart 37 hier- mit eee 3 15 r., 1 350 

5 F bende und Lllexander Ban | e rolle ins Teelbungen uns be een de unſerm 25 n in une Wee 6 Carleftrape. 5 ſelbſe ed e sn 5 Noten ben. Mute) Nabe n 

15 Breslau, den 8. März 1873. Sas Patronntezeplegtnn der Breslau, 14. März 1873. Breslau, den 15. März 1873. a W pe I [8 1 15, 17% 20 fl. 2% Sar. 
Künigl. Stadtgericht. I. Abth. evangel, Kirche. 8 Kgl. Garnijon-Beriwaktung: Königl. Garniſon⸗Verwaltung. Ryſen e N. Raschkow Ir. | 


1 


Oberſchleſiſche Eisenbahn 


Sn Gemäßheit des ſechszehnten Nachtrages zu dem Statut 
der e d pon betätigt mittelſt 
un Allerhöchſter Ga ine t8-Orbre 100 7. Juli 1869, werden von 
Se Rn neu zu be 8,404,100 Thlr. Stamm -⸗Actien Littr. 
BRAIN D. der Saen en Eiſenbahn den d abern der Bi jetzt 
emittirten 92 606,200 Thlr. Stamm⸗Actien Littr. . derſelbe n 
vorerst 4,202,100 Thlr. g be “chen Littr. P. nach Maßgabe Wees Beſihes 
l eile Betzellanng er folgend t ftatt: 
e Betheiligung findet unter folgenden gungen fta 

1) Der Beſitz von drei Stamm⸗Aetten Littr. A. B. oder C. giebt das Aurecht 

auf eine der neu zu emittirenden Akten an 1 100 Thlr. 

2 ar voll eingezahlten Actien Litttr. D. nehmen vom Beginne des Jahres Höhe. 
als des auf bie Volleinzahlung 10 8 . ab in 5 
wie die alten Stamm⸗Actien Littr. A. B. und _C 112 ſichtlich de 
Dividenden an dem Geſammtertrage 5 ech eſiſchen Eiſen abn-Unter- 
nehmens Theil, Für das Jahr 1873 werden 5 Procent en von den ein⸗ 
78 0 fell Beträgen vergütet und wird 
1874 fllig werdende, mit dem Stempel: „palidirend über 5 Thaler“ verſe 55 
Zingcoupon Nr. 6 beigegehen; ſoweit dieſer Zinſenbetrag in Gemäßbeit 
1 Einzahlungs⸗Ternzine den Uebernehmern der neuen Actien 112 

ufteht, iſt der entſprechende Betrag zurück zu vergüten und in den einzelnen 
Ein fangs Lernen mit der bezüglichen Rate auf die neuen Actien einzu⸗ 


3) Gil en Actionäre, welche von dem 1 Rechte Gebrauch machen 
wollen, haben in der präcluſipiſchen Friſt 


vom 15. April 1873 bis eiüſchl eßlich 26. April 1873, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, bei einer der nachbenannten Stellen: 
in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr, 
in Berlin bei der Kaffe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 
in Hannober bei Herrn. M. J. Frensdorf, Provinzial⸗Olsconto⸗ 
Geſellſchaft Hannover, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild 
& Söhne und 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
ihre Actien zum Zwecke der Abſtempelung vorzulegen und denſelben einen 
doppelt ausgeferti en die Nummern ctien na Reihenfolge ent⸗ 
haltenden Anmeldeſch zufügen, welcher mit Datum, Namen, ene 
10 8 des Saad reſp. den Bevollmächtigten verſehen ſein 
muß. Die Formulare zu dies = Anmeldeſcheinen werden von den vorgedachten 


Stellen unentgeltlich verabfolgt. 

15 er 1 ale 40 5 1 e neuen an 40 Procent 
ominalbetrages, alſo un rocent Zinſen vom 1. 

bis incl, 25. April c. mit 19 Sar. 2 Pf. pro die a e ene 


Soweit als möglich He ve 1 einzelnen eichnungs⸗Stellen die abgeftem- 
ee Actien, nach ſie mit, de Stempel: ngemeldet auf Grund der Be⸗ 
kanntmachung vom 22. 2. 1873“ verfeßen worden, mit dem Duplicat ded Anmelde⸗ 
ſcheines ſofort bei der Anmeldung lehnt und der e enn e 
qusgehändigt; ſofern 15 N aus 9 gar 15 wird über die Ein 
über die Einliefernn Actien 0 1 5 Exemplar des Anmeldeſcheines quittirt 
und dieſer dem 11 5 1 1 zurück. 
Ge Nele dige Anmelde A erbät,ofsbann ber item in d, 
210 Ku it kl den Aue e an wan Me maler Wie 
men, ogen und die alten Actien un 8 
der! n des Duplicats des e ausgehändigt. ae 
4) Die weiteren 60 ) Procent, 9 bir. pro Actie, mit den ſich ergebenden 
Zinſen vom 1. Januar d. J. aß, find bei einer der vorgedachten Stellen in 
Au e ad Terminen unter Vorlegung des Interims⸗Quittungsbogens zu 
zahlen un u 
am 1. Jult 1873 mit 30 Procent oder 30 Thalern und 22 Sgr. 6 Pfg. 


Ain. pro Actie, 
am 1. October 1873 mit 30 Procent oder 30 Thalern und 1 Thlr. 3 Sgr. 


5) De Yan te iſt auch geſtattet, in den einzelnen Terminen ſtatt der Theil⸗ 


1 Vollzatlungen zu leiſten, in welchem Falle pro Actie zu zahlen 
im erſten Termine vom 15. bis 26. April 18735 100 Thales und 1 Thlr. 


e e 5 Juli 1873: 60 Thlr. und 1 Töl 
IN ae en mine am 1 1 r. und 1 15 
euen Actien kei en Di 1 und e 1 


usrei ne 
he te Prä⸗ 
nie vom 15. Sn hehe 26. April 1873 d 
ib 20 ee und die Anzahlung von 49 Procent an Wien 
ihr Aure 
Hinſichtlich verzögerter oder unterlaſſener Einzahlung ge et. 
treten die Im $ 17 bes Oefelfehafte-Etatus vom 2. Auguſt 1841 rein 


0 an ein. 
= Breslau, den 22. Februar 


Königliche Direction der i eagle Eisenbahn. 


Vom 1. Mai d. J. ab a bie Gilti eitödaner der ii cal: ö 

der Dieffeitigen Eiſenbahn beſteb enden a II. u e 
von 5 auf 3 Kal 1 Weg die N Der Tag der Lofang wird hierbei mit⸗ 
gerechnet und muß demnach die Rückreiſe am zweiten Kalendertage 1 en 
jenigen der Löſung angetreten werden 

Einer 0 ne den Abſte gelung 5 Billets vor Antritt der Rückrefe be⸗ 
darf es Bo von gi ab nicht mehr. 
erlin, es 1 ili 127 


a ac Direction 
„au Meder eſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bergiſch ee 
| Eiſenbahn. 
Heſſische Nordbahn. 


Die Zablung der am 1. April d. J. en Zinſen von den vierprocentigen 

e eee 1. Emin der Sen en Nordbahn, i 15 Hat 

Seelen are ms⸗Nordbabn, wird von dem vorgenannten Tage ab an F 

0 in Elberfeld bei den Herren von der Heydt⸗Kerſten & Söhne 05 bei 
Be e den er er Bankperein; 

Barmen bei dem Barm 3 

2 li Directio der Want Geſellſchaft, bei der Berliner 
Berlin bei der Direction K für Handel und Induſtrie und 


8a u Hern Jonas Cahnz 

„Bonn bei dem Herrn Jona 

„Frankfurt a. M. b 100 den Herren M. A. von Nothſchild & Söhne 
Und bei den 8 een von . & Söhne; 

„Leipzig bei dem Herrn H. C. Plaut; 

- Hamburg bei den Herren Haller, Soehle & Comp.; 


Breslau b. d. Schleſiſchen Bankverein; 


1 Kan uer bei dem Herrn M. J. Frensdorff (Provinzial-Diseonto-Ge- 


5 Caſſel bei der Aung ien Eiſenbahn Commiſſionskaſſe 5 
Werden mehrere Zins⸗Coupons gleichzeitig zur Einlöſung BEE hit ſo find 
ee erfel man, ON mit einem Verzeichniſſe einzureichen. 
n aärz 1 


| ‚Königliche Eiſenbahn Direction. 


einzureichen: 

auf Lieferung von 2000 Ctr. gekörnte Knochenkohle, 
auf Verglafung von ſchmiedeeiſernen Fabrik⸗Fenſtern, 9 
au Anſtreicher und Lackirer⸗Ardeiten für Fa a und Wohn⸗ i 


Gebäude, 
eh Sohn len dee ykh verfiegel 
ie en find mit bezüg merk zu verſehen u. zu verſiegeln. 
5 a rwitz. 


11 155 Februar 1873 


den neuen Actien der am 2. Sicher Differenz 


1 auf den Bahnhöfen Schmiedefeld, Breſa, 1 ud Anmeldungen. 


hlung, jowiek 


karten am Eingang des 


Wit a gelben Er Foldendes Offerten bis Ende die. 8 3 9 


l Thaler SS hmeine 

Pl verl. b. n. d. Oderſch gen 1 
Neue Taſchenſtr. 19 links, Hof zwei 

Treppen. 


on SGeſſiſche Ludwigs ien e ee 


Verkehr und Einnahme. 


Retter] Perſonen Güter Total. | Ein brauner Düfel, Damen-Wale: 
Monat | Tänge in 2 . Extra⸗ . 02 ammt⸗] Total. | Ein brauner Düffel, Damen⸗Pa e 
Meilen Zahl | Einnahme | Eeniner | Einnahme [Drdinaria; Einnahme a een 15 
A. Alte Strecken. (Nicht garantirte Linien.) 44. 
Februar 1873] 39, | 290,668 Fl. 151,358 3,634,751 Fl. 306,834 Fl. 1029] Fl. 459221] Fl. 950,089 Ein Pelz kra en 
13872] 39,8 | 261664 | - 147,809 |3,390,611| » 255,994 | - 8631] - 419434] 827,909 


verloren auf d. Wege hl. Geiftftr. b. n. d. 
＋ 29004 |+ Fl 3,549 |+244,140 | Fl. 50,840 Fl 7602 + Fl. 46,787 T 5. 122,180 d ante rin 15 
B. Neue Strecken. (Garantirte Linien.) Färbemſtr. Sowade, Neue Sanditr. 2 
2165 | 109.253 | Fl. 25 420 749,687 Fl. 37,801 | 90 Fl. Ss 5 Fl. = am Ein Fächer von Elfenbein it vers 
42.87 


Differenz Fe 


1872 2155 81,318 „18986 465 302 23,885 7 2 loren worden. Gegen Belohnung ab⸗ 


— I 275585 T 81. 6134 280385 + 13916 | +83 | +81.20433|+ Fl 45201 


Vorbehaltlich definitiver Feſtftellung. 


1 Tauenzienſtraße Nr. 11205 beim 
E 
17 15 . „Taſchentuch 3 ant 

auf dem Mastenballe bei 
dic verloren. Abzug. gegen Belohnung 


Der Verwaltungsrath. Ring 19, in der Pelzwagrenhandlung. 


Beeslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. |löhere Töchte schule am Salvatorplatz nebst Pensionat, 

Die Ausführung der Erd, Maurer- Steinmetz,, Staaker⸗, Asphal⸗ Das mir zu Theil gewordene Vertrauen ermöglicht es mir, meine bisher com⸗ 

teur und Zimmer⸗Arbeften mit theilweifer Mate.ial-Lieferung für Die en ite on denen S Halde au euren e ee 
a Rohr, Vorſteherin. 


Sereinigte Breslauer Oelfabrilen, 


Mainz, im März 1873. 


lan und Steinau der Strecke Breslau⸗Raudten ſoll im Wege de 
Seile Submiſſton vergeben werden. 
a a tn Ei RENT der nn 15 ene 117 G f llſch £ 
mehrere Bahnhöfe find verſtegelt und portofrei und mit entſprechender Auf⸗ etien⸗Geſe eff, 
Rn Se {burg DEN ne e Ed. LINDEN Auf Grund des $ 27 des Statuts laden wir bierdurch die Herren Actionaire 


Le an In leid euren | Sabel aher e 
Die ) e außerordentlichen General⸗Verſammlung 
28. März 1873, Nachmittags 4 Uhr, 


der Submiſſton zu Grunde liegenden Submiſſtons⸗Formulare mit 
inen und Bedingungen können gegen Erſtattung von 1 Thlr. auf den 
Sen pro Bahnhof bezogen, a 9505 Abtheilungs⸗Büregu eingeſehen 

in den 0 5 Saal der neuen Börſe zu Breslan ein. 
er Verſammlung i 
anal) des Ainffichtsraths. 


werd 

Breslau, den 9. März 1873 
Der Wbtteilungs-Banweifter. 7 2 heck d 

Schů b. Belalınrenfung ae 19 Ointzag des Sn u auf 

r Theilnahme an ber 


von 
eneral » ng find 15 ehe Actionäre bes 


Theater⸗Actien⸗Verein. 97 
Zur diesjä He ordentlichen General - een werden die Herren rechtigt, welche ihre enen bis ſpäteftens 


Actionäre des Breslauer 1 e gut den 875 uhr 4. März 1873 
5 in . in dem Comptoir der Seh, uhbrücke Nr. 5, oder in 
in den ae ner Neuen Vörſe ergebenſt eingeladen. a Berli 80 in dem Gomptir unjerer Berliner Billate, Qeisbeickarach N 58, 
“ 15 menen e 4 bes Geſellſchafts⸗Statuts ad 1. u. 2 Berzeichriſſe d eulen gaben. en, nach Nummern geordneten und unterſchriebenen 
rg 18 er ormulare hierzu können in unſerem Comptoir ſowohl hier, als auch in 
Breslau, den 11. 1530⸗32 Berlin in Ep genommen werden 1 3 


Das Sara des Theater⸗Actien⸗ Vereins. 


Niederſchleſiſcher Caſſenverein. 


Zur fünften u Generalverſammlung werden die Herren Comman⸗ 
ditiſten hiermit a 


Verſammlung 
Breslau, den 15. Februar 1873. 


Der Aufſichtsrath. 


Freitag, den 28. März c., Nachmittags 3 Uhr, Werther. 
nach dem e des hieſigen Tegesordnun Be eingeladen. chleſiſch e Dod en⸗ Eredit⸗ etien⸗ ank. 
1) Bot 15 Seltene ro 1872. mtauſch unſerer vollgezahlten Seat heine gegen Originals 
2) Beſchluß über Vertheilung des Reingewinns pro 1872. Hetien Aue! bei unſerer Kaſſe, Herrenſtraße N 
2 feln von drei ſtatutenmäßig ausgeſchiedenen Mitgliedern des Auf in den Vormittagsſtunden von 9 5 bis 12 Uhr 


ſichtsrathes. 
in der Zeit vom 
4) ange auf nachträgliche Zulaſſung der Vollzahlung auf präcludirte In⸗ 19. bis 27. März c. inel. 


5) Vorlefung des Berichtes der vorzährigen Revifionscommiſſion, und demnächſt vom 
6) W scommiſſion. April e 


Wahl der neuen Reviſton [994-5 
Nur diejenigen Commandittſten find ie Ga de die ihre Intern genen Be Die Interimsſcheine nebft Divibensenfeheimen 2 bis 10 und Talons find mit 
nem arithmetiſch geordneten und vom Präfentanten unter] 0 N 
bis zum 27. d. 1 Apen 8 6 u Bei an! erer Caſſe deponirt haben. ae ie emp 15 ch 1925 ume 


or 58, 
Niederſchleſiſcher Caſſenverein. e ekcetlän! 


Di 
Barretzki. Milch. 
Friedr. Foerster jr. & Co. 


Wiener Weltausſtellung. 
Schleſiſche Central bank 1 


Die Verſendung der Ausſtellungsgegenſtände 692 010 durch 
für 2 andwirthſch aft und 9 and el Vermittelung der Empfangſtellen und auf öffentliche Koſten nur 
Breslau. 


Die Herren e werden hierdurch zu der [1034 
am ril a. e., Nachmittags 4 Uhr 
im kleinen Saale der neuen Börſe ftattfinden 


erſten ordentlichen General Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
1) über die Geschäfte Ir en unter Vorlegung der Bilance 
2) Seit De Revifions⸗Commiſſion und Genehmigung des Rechnungs⸗ 


ai Beſchlußfaſſun 1 Verwendung des Reingewinns. 
Neuwahl des tsraths. 
50 Auen 9985 Conventionalſtrafe für nicht rechtzeitig geſchehene Ein⸗ 
zahlungen 
M der Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlun ver 
weiſen ie auf 80 24 —26 der Statuten unſerer Geſellſchat und find die Actien 1 


bft einem doppelten Verzeichniß entweder bei unſerem 
vn Haus. t Inſtitute: Breslau, Neue Oderſtraße 
oder bei unſeren Filialen: Berlin, Stettin, Dresden, Leipzig 


u deponire 
f BL den 2 Der 1873. 


Der Aufſichts⸗RNath 


von Wallenberg-Pachaly. 
Schleſiſche Jumobilien⸗Actien⸗Geſellf ſellſchaft. 
d 
Die Herren 3 Abril 5 Nachmittag 8 4 uhr, 


in 11 Geſchäfts⸗ Local, Ohlauerſtraße Nr. 55, 


ET ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 5 9 
Berichterſtattung, Vorlegung ilanz pro 
Ertheilung der Decharge und Gewi un- Bert 


ſtellern für eigene Rechnung zu bewirken. 


dadurch Stodangen des Transports und Beſchädigungen der Wanren 
berbeigeführt werden, jo empfiehlt es ſich im Intereſſe der Aus⸗ 
ſteller mit der Einlieferung der Ansſtellungsgegenſtände ſchon jetzt 
ſo ſchleunig als möglich vorzugehen. [367 
Liegnitz, den 11. März 1873. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Juuern. 
9%. von Frei 


Ulmer Wohnun 9855 Schiffe En; 825 


Wiener Welt⸗ Ansſtellung. 


! Anmeldungen auf Wohnungen in den Wohnungs⸗Schiffen, mit wo⸗ 
möclich genauer e = Eintreffens 11 a find längſtens bis 
April hierher einzureiche 

Ueber Preis und Bebingun ngen ertheilen 11 995 gerne Auskunf 1 


Ulmer Verein für Wohnungs - Schiffe 
zur Wiener Welt⸗ Ausstellung. 


Malapane. 


Das im Kreiſe Oppeln, 3 Meilen von der Kreisſtadt entfernt, am 
Oialavane-Sluß und an der gleichnamigen Station der Rechte⸗Oder⸗ Ufer⸗ 
ſpeilun Eiſenbahn gelegene fiscaliſche Eiſenhüttenwerk Malapane, beſtehend aus 
m eh der enen ter Auſſi ara 6 23 des Statuts). einem Hohofen nebft vollſtändiger, mit 1 Cupoloofen und 1 Flammofen 


ſchlußfaſſung Aber die pon 5 Actionairen e nachträgliche Ausübung tiehener Eiſengießerei and einer mit zahlreichen Arbeitsmaſchinen au 


v 
& 9 gut erſtellung von Maſchinen aller Art, auch von Dam 
mögen ede Aktien I. Emiſſton und Ni erſchlagung der ftatuten aſchinen bis 100 Pferdekräften eingerichteten Maſchinenwerkſtatt nebſt 


n ber Generals Verſammlung find nur diejenigen. Actionzre gen ſchmede, ſoll mit den dazu gehörenden Grundſtücken, Wohn⸗ » 

Fersch el A unleres Gintuts Ihre Ace keſp. Interlanſcheine "hie halle und Betriebsgebäuden und Vorrichtungen, ſowie mit der Beech. 
um 29. Matz c. unter Kauf peng 42 . 1075 Verzeichniſſe bei 9900 Kaſſe tigung zur Eiſenerzförderung auf 13 Bauergütern von Großſtein (Kreis 
bevonirt haben. [899-300 Groß⸗Strehlitz) öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Die Grundſtücke haben einen Geſammtinhalt von 41 „ darunter 
23 Hektaren Acker. 

Zur Annahme von San haben wir 

auf Montag, den 21. April d. J., Vormittags 9 Uhr, 

unſerem Sitzungszimmer, Neue Taſchenffraße 2, hier, vor dem Ober⸗ 
bergratß Gedike Termin anberaumt. Jeder Bieter bat vor dem Termin 


Bres ae 


Der 1 Auffichts⸗Rath. 


Moser, Mu 
Deutſches Gewerbe⸗Muſeum LAU SEND, 
des Muſeums, Stallſtr = 


Preis a des Verſammlung der 
Dienſtag, den 22. 2. April cr Abends er Uhr. Ei oder ien e 5 wieergulegen. Nach 12 Uhr 
Tages: ittags werden neue Bieter nicht zugelaſſen. Die Ertheilung oder Ver⸗ 
Neuwahl von fünf Vorſtands⸗Mitgliedern. — Verwaltungsbericht pro 1872. 
Bericht des Helene; Ausſchuſſes. — Wahl des Prüfungs⸗Ausſchuſſes pro 1873. — 1 a Omi erfolgt binnen 6 EN 


nderung der ung: 
25 Die Aushendieung t der e ttel findet gegen . Be Mitglieds- nicht ftatt, 


aales ſtat 


ine Auswahl unter mehreren Bietern findet 


Berlin, den 14. 0 1873. jährlich nachher / bis zur Tilgung des Reſtes. g 
Der Rurtlaud, Uebernahme der Materialien und Producte bleibt beſonders zu ner 


einbaxen. 
2 Licitations⸗ und Verkaufs bedingungen, Situationsplan, Beſchreibung 
und Taxe liegen in unſerer Regiſtratur und beim Hüttenamte Malapane 
zur Einficht aus. Abſchriften der Bedingungen werden von uns anf Ver⸗ 
langen mitgetheilt. 
Wegen Beſichtigung des Werks wolle man ſich an das Königliche 
Hüttenamt Malapane wenden. 491.2 

Breslau, den 28. Februar 1873. 


Königliches Oberbergamt. 


BSH Dr. Block 


i% vom 20, bis 28. d. M. in Breslau zu 8 Atelier: Tauentzien- 
= — 13. 3 von 10—1 —— 3—5 Uhr. [1013-14 53 


= 


eee ee e e eee e 
e $ ern: bis Weiß © Galen, gegen 155 Belohunng el den 
ahn ho 


Das Duplicat mit dem Stempel 925 Geſellſchaft und einem Vermerk über die 
Stimmzahl des Actionärs verſehen, dient als e 391 Eintritt in die 


bis zum 25. März d. J., nach dieſem Tage iſt fie von den Aus⸗ N 
Da gegen Ablauf der Friſt die Sendungen ſich häufen und 


Verkauf des fiscaltſchen Sittenwerts 


bei unſerer Kaſſe oder bei dem Hüttenamte Malapane 3000 Thlr. Caution 


ochen nach dem Termin durch den 


Vom Kaufgelde iſt ½ bei Abſchluß des N zu zahlen, all⸗ 3 


Be re in! 
N 


ehe DE 


88 


3 110 5 Für meine Waarenhaudlun en], Geſucht werd ein fü 7 2 
ö Förſter geſucht! i Sa ann 21. 5 ein funges oder] 
Die durch den Tod eines Revierförſters der 1 Verwaltung erledigte För⸗ 100 zum 1. April n mixki San. al ee chat = a ai Dich 

alta d i 


Ein Breslauer Kaufmann, von . . 
beſtem Renomé, wünſcht 5 In meinem Haufe Banhofſtr.⸗ 


U 26 fi 2 fi er 
ines den ſſterſtelle in Weißbach, Oeſterreich⸗Schleſten, oll ſofort wieder beſetzt werden. Bi 5 5 f : 60 bier i Lage ii ö 
e en Derneiig 1 85 5 1 Ma ret ed 17 0 0 wollen ihre Geſuche baldigſt an den unierseleäneten Riten. ee Sir, wann juckt, ment neh Sl n Dice 59 
4 % & Mm Da ER 5 vorgerückteres Alter. nur Zjährige Lehrzeit. ber ſein. Di U iſt im aden; bis dahin von Herrn Cart 
mit b. 40 4 50000 Thlr. | Probezeit 6 Mrnate; veriönliche Abe e [858-9 [ Hirſchberg, d. 13. Mirz 19 I ehrzei le er or, em, ung N Im wender, ebener Geſchah 
au belegen, 5 %% JF : 1 0 7 @ustav Scholtz. (959-60) Offerten nebſt Empfehlungen befördert nic ein von 1. October c. 11030 : 
18650 p. 1. Breslau bis 7. 3 2 erg e, (9 Morgen dicht am Hauſe, ) 85 10 ich Je ae Ah e 761 Hirſchberg i Schl ö 
1 x g . orgen Wieſen — — 5 männer f ü 
forte ee Welche ef ein 5 2 Alattern Weiches ch ithol Deputat a DIL ird ein geh een buch b bene ben g m . recht 17 WEHT: 8 Lüer. 
. 10 i N weiche eitholz n⸗Geſchäft wird ein Lehrli i ädchen k. ſ. m. Neumarkt 7, b. 
bereit beſtebendez Geſchäft von ch freie Wohnung, Stallung, Scheuer zr Nutzung. 51 \ Beriegungshalber tft per Oftern 


nten Schulkenntniſſen pr. 1. April ge» wantuſchke. ; 
7) Grasnutzung im Walde, ſucht. Adreſſen in der Expedition d. Schleſ Verkäuferin für mein Tapiſſerie⸗ am Wäldchen 10, eine elegante Wohn. 


zweifellofer Solidität u. nach⸗ 
8) Lebensverſicherungs⸗Prämie. Ztg. unter L. 5. niederzulegen. [1294 und Dolamentiergeichäft i. d. Prov. ſuche 2 verm. Nüb. Ohlauerſtr 8. bei Buntter, 
ich. 0 i 


9 weisbarer guter Rentabilität 


baſiren. 5 5 = N ) 5 
I ddr eg ue e dea  Ginen Lehrling e nee d. , Ab, n. pere 
Sunben au velitändiaiter ta min, Für e ne [884-6 1 99590 Diener, 1 Jungf. g. 3. udien i ſuche zum 3 KENT 1 Küche m 1 Body. 900 a 205 05 
! er ng, w 2 4 A 0 2 g ma 5 8 „ d. a. 5. 3 „500, u. 260 Thlr. 
geſtellt 9915 hte Ditcrekion 105 Eiſenbahn⸗Werkſtätte empf. Woclawek, Sonnenſtr. 20 [1302 J. Oswald Galle alte Sandſtraße 1. ſpricht 1 1 A a zu verg. d. E. Peisker, Tauenzienſtr, 90. 


Köche, fir dier Köchinen und Lehr- Lehrlingef Aufn mein Mekallwaaren⸗ i. Wäſche firm. J. Ranges herrſch. Die⸗ Wohnungen, 


erfolgenden Anerbiekun uges in, Nordböhmen, mit welcher eine grö a ür die Kü i 
3 etungen 1785 ) it welcher eine größere mädchen für die Küche, ein Koch ner verh. Alte Taſchenſtr. 20. Hof ptr. 


ſichert. Gießerei verbunden iſt, wird zum bal⸗ 2 ehrling. Fabr-Kleinburgerſtr4. Brandenburger 
eee ee eee ieſten Eintritt ein gewandte 5 Ad, 77 En. Anti Damen m „ne 1880 anft. Dame, bon außerh. made e un Miche frei Werben 
rare Alte Taſchenſtraße 9. f N . eine Stellung als Verkäuferin ode BAR en au wollen. 
F .. Binnen rt she 
f 5 * 97 : x rfahrenen He i 5 Chiffre M. F. „Zim iſt f. 1 od. 
Liſſa, den 14. März 1873. geſucht. Derſelbe ſoll in jeder Art Lehm⸗ Em. Kloſterſtr. 72, bei Scholz. Aufn. Näb. Sriebricheitt. 69, Hochv. I \ im Briefk. der Schleſ. Ita. en zu verm. Müclgalſe 1 5 N 5 110 


Königl. Kreis⸗Gericht. [903 : m 
Tichtige Zeitungsießer f e abe Sue ner genre e e Le e e e A Feen dee Fee ene obere tunen JE Sonmertöhrähe Boyart t 
755 „ 15 i 7 = 5 22 + 1 15 9 . 0 eine höhere er i orwerksſtraße art. 1 
N ö ful . bed Lein Ta an me u We gib Dieihsenstänerkran Töchterſchule beſucht, wird eine Erzieherin Pro I. Avril zu vermiethen. » 71265 


finden gegen hohes Solair ſofort dauernde nit S. R. 408 _ bezeichnet find an melden auf dem Dom. Ktein-Neudorf b. v. WW. u uch Joule 5 15 Ah sche, g Din zum baldigen Karuthhof 9 iſt per April ein ge⸗ 


Condition. Näheres durch die Annoncen-|Haasenstein & Vogler, Annoncen⸗ Grottkau; womöglich früherer Cavalleriſt. W e erten werden räum. heller Arbeitskell ieth 
aum. heller Arbeitskeller, zu vermiethen⸗ 


Expedition von Haaſenſtein & Vogler Trpedition in Prag zu adreſſtren. Ein unverheiratbefer Kutſcher aun Mädchen im Jaauet⸗ ME 
een Gin > 3, Bis: ee eee = N b m Malie. 6 bat — a eee eee aner Stader 
Ein Neifender, tüchtiger Comp⸗ 3 1 5 nerſtraße 5, 0 fi = } hlauer Stadtgraben 
g 5 95 Ein tüchtiger Gräbſchnerſtraße 5 1 Treppe. 4010 „ Lehrmädchen auf Hoſen melden ſich Tüchtige Gamaſchenhefterinnen, iſt p. April ein möbl. me Yornher. 


toiriſt, mit IchönerHandichritt (gel. ©per.) 
mit der Kundſchaft in Schleſien u. Ders 
zogth. Voten gut bekannt, noch activ, ſucht 
per 1. April oder ſpäter Engagem. Offert. 
w. unter A. B. 77. in Brifk. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [1394] 
IS Ein junger Mann der dopp. 
Buchführung mächtig, ſucht bei ger. 
Anſpr. eine Stellung; auch würde er ſich 
verſtehen, bei einem größeren Geſch, als 
Volontair Stellung zu nehmen. Gefl. 
Offerten sub =. 3418 wolle man an die 
Annoncen⸗Exp. von Rudolf 11 7515 3 


ä Ein tüchtiger, Nicolaiſtr. 8. 4 Tr. 14343 ſowie Lehrmädchen 15 
M aſchin enm eiſt er zuperläſſiger Rollkutſcker Er ſich melden] Arbeiterinnen vom Lande zur Leimfa⸗ bei Gebrüder Kranfen offt nel 50 im Gl Dee verm. Näh. N 
b bei Bunke & Kleinert. [1083 |bri u. Gartenarbeit können ſich ſof, mel. Dameunſchneider⸗Mädchen auf Kun. mwmmmmzmzum: r 
ch n e Staller, erh. Prv. den Viehmarkt 10b. J. Grüssgen. denarheit 5 e ee ee 
i Sacafen Ber Ge 90 19 8 9 a an n Bedi Eule Stebifeh, Sunternftrahe 21. } 
|< ! „Güter Adm. Lasßzanke auch die es lernen wollen, finde 5 i Er kürſtliche! 
J Bobrauerſtraße 26. 1082. Diehernate 2. 1 Char | Binnen Alben bel guten Gebet dane Der det We ie 


5 12 | Ein junger Wraun, der int geni:| Junge Wrädchen, welche die jauberejernde Beſchäftigung. 5 ic beſtebend aus 3 Zimmern, Entree, 
e O gs e ch def bin verfehen it, de Damen e e an Wed e e Küche Bodenraum Keller. Offer 
EV%c%%%%%%% &. 3. Mingdan, ||ümetden berelben in furier it orbenfl. 171] "8. Weller, Mlbrehtsftr. aı.. |M sub chifro U. 3420 merben Bis 
Ein Lehrling k. f. eintr, Goldne- erten wollen, m. Reuſcheſtr. 113 r] Eine Gouvernante, epangelkſch, Auer 0e 
[Radegaſſe 9 in der Gelbgießerei. b. Fr. Ottilie Körber. Auch kann auf muſikaliſch, wird zum 1. Apr aus dan f Ae ee Breslau 
Wunſch zu gl. Zeit d. Maſchinennäßen erlw. geſucht. Adreſſe unter C. Z. post rest.] 3 a 1951 


e Geſucht zum 1. April a; 
Familienwohnung thunlichſt in 


entgegen. 


slau einſenden. om 5 > 55 Ein Knab i — 
in 5 au abe mech Ein Ziegelmeiſter, u. A. Mi Sinn 28 be. Beide: Wählen 0 Damenſchneidermädchen, in Kun, Bodzanowitz. EC i e 
Correſpondent, der auch mit der doppelten der in allen Branchen dem Ziegelei⸗Be⸗ 1 Lehrling für das Tapefter⸗Ge⸗ n e lane a 17 bo 2e k. 1. | ieee eee 1 1 0 e 8. 
Buchftlhrung vertraut ſein muß, wird für trieb vorftehen kaun und auch große Jie⸗ ſchäſt mu. 1. P. O. Döring, Ring 29. Gendte Meädchen melden fi 10 = a Vermieihungen und Miethsgeſuche "in mößt, Yinmer fig ® Seren 
N en melden f1 et gutem — £ n mobl. mmer fur errn 


Breiteſtr. 42 2 Ct. l. z. vermietben. 


Ein f. zweif. Zimmer m. Cab, a. 
1 9. 2 Herrn z. verm. Wäldchen 5 hochp. 


in Kohlengeſchäft gefucht. Kenntniß der! geleien ſelbſtſtändig geleitet, ſucht Stellung. ; d 
Brache nicht ede — Offerten Breslau am O)/ S. Babnhof 21 tm Wer. Apotheker⸗Eleve e a au Ein möbl Zimmer 
+ „ 7 5 + 


adreſſire man unter Chiffer D. B. an] Local bei Barborſeck. [1298 


He. C. Drapa, Königshütte. [876-7 in Conbiior:Gehlife findet for. Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſ⸗ Eine Friſeurin wunſcht monat⸗ pr. 1. April zu vermiethen [1375 

Ein junger Mann, flotter Verkäufer, dated Gen i Aae e d ſen rerſehener junger Mann, 1 Hu licke Kunden anzunehmen. Nadlerg.8. 2 T. Düttuerſtraße 32. 1 gr. möbl. Stube z. v. Baſteigaſſe 2. 

mit der Manufactur⸗, Confections⸗ und torei, Sprottau. 1865-6 der Pharmacie widmen will findet in der „ Tochter achtbarer Eltern, d. D. 5 EùWoCeein großes Comptoir in der Mitt 

Leinenwagren⸗ wanne DIL Auch wird daſelbſt ein Lehrling ange hieſigen e Aufnahme. Putzm. erlernen w., m. ſ. Oblauerſtr. 86. gut möblirte Zimmer 1 der der Stadt gelegen iſt per 1. April au 

J. April in einer größeren Sta nommen. mer. Geübte Koſtüm⸗Arb. f. f. m. Kl. 2. Etage, Schweidnitzerſtraße 27 e SRH EDEN, 
r. 25 im ewölbe. 


lung. Herr Ferd. Gerſtenberg, Bres.“ Tüchtige Schloſſer⸗ und Schmiede: Cine Lehrlingsſtelle Groſchengaſſe 4, 2 Tr. r. 


0 enberg Ecke Zwingerplatz, find v 1. April 
her } te ha⸗ 7 She 5 R, „April 
915 über Auf en ſowie geſellen ſ. Mildner, Gr. Scheitnigerſtr 5. Mad ee, m. f. d. ſof. an einen Herrn z. verm. BE 


ab o 

wird bei uns Oſtern vacant 11374 jedri . 2 

„M. post rest. Breslau. 8745 Dreher und Maſchinenſchloſſer 5 Friedrichſtraße 24, 3 St. b. Blaſchke. 1 id f L 1 
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Eundenburg-Mikelsburg-Grussbacher Eisenbann 
| | | Emiſſion von 1872, i ö * a i = 


Linie Zeilerndorf-Laa-Reusiedi, 
eingetheilt in 18,000 Stück zu 300 Gulden. 


Die circa 6, 7 Meilen lange Zellerndorf Laa⸗Neufiedler Eiſenbahn iſt die naturgemäße und unentbehrliche Ergänzung der Lundenburg⸗Nikols“ 
burg⸗Grußbacher Eiſenbahn. Wie dieſe, jo hat auch jene Ergänzungsbahn die dankbare, weil reichen Ertrag verſprechende Aufgabe, dichtberölkerten, ſehr wohlhabenden 
Gegenden Niederöſterreichs und Mährens den Vortheil einer Eiſenbahnverbindung zur Abfuhr ihrer reichen landwirthſchaftlichen wie gewerblichen Produkte und zum Bezuge der 
Kohlen und der der Industrie nöthigen Rohmaterialien zu bringen, wie vor Allem auch den bedeutenden Durchgangsverkehr von Oſten nach Weſten des großen Oeſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates an ſich zu ziehen. b a 

: Die projektirte Bahnlinie tritt in Verbindung mit der Kaiſer⸗Ferdinand Nordbahn, der Staatsbahn, der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn, und der Kaiſer⸗Franz⸗Joſef 
Bahn, alſo mit den größten, den Weltverkehr in ſich aufnehmenden Eiſenbahnen des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates. In Folge dieſes durch fie herzuſtellende Verbindung mit; den 
vorgenannten großen Bahnen und mit der bisherigen Strecke der Lundenburg⸗Nikolsburg⸗Grußbacher Bahn find der Zellerndorf⸗Laa Neuſiedler Eiſenbahn die gewaltigen 
Durchgangstransporte, namentlich aus den Getreidegebieten Ungarns geſicherk, die noch maſſenhafter ihr zufallen müſſen nach Vollendung der im Bau begriffenen Eiſenbahn von 

Rundenburg nach Preßburg Dedenburg. Gr 
1 Außerdem muß der geſammke Galiziſche, größtentheils aus Maſſengütern, wie Salz, Petroleum, Schlachtvieh beſtehende Frachtverkehr nach dem ſüdlichen Böhmen, Salzburg 
ua Prerau und Lundenburg über die Zellerndorf Laa⸗Neuſiedler Bahn, als den kürzeſten Weg gehen. 

227 Die Thatſache allein, daß die Zellerndorf Laa Neuſiedler Bahn als Glied eines Schienenweges, welcher die größten Hauptbahnen Oeſterreichs in ſich begreift, 
theilnimmt an dem unermeßlichen Durchgangsverkehr dieſer Weltbahnen, ſichert der nur 6,7 Meilen langen Bahn von Haus aus eine glänzende Rentabilität, die noch geſteigert 
wird durch den in den Verhältniſſen des Landes begründeten Lolalverkehr in Perſonen und Gütern. i 5 

a Feld⸗ und Weinbau, Zuckerfabriken von Bedeutung, andere Fabriken der verſchiedenſten Art, Waldungen und Steinbrüche haben ſchon jetzt, trotz des theueren und 
mangelhaften Landſtraßen⸗Transportes, einen Umfang, der nach ſtatiſtiſchen Ausweiſen jährlich an Ausfuhr 2,140,000 Centner, an Einfuhr 2,010,000 Centner, an Aus⸗ und 
Einfuhr zuſammen alſo 4,150,000 Gentner beträgt. i ö 5 
Läßt man ganz außer Anſatz, daß erfahrungsmäßig ſofort mit der Betriebseröffnung einer neuen Eiſenbahn der Verkehr in den von ihr durchſchnittenen Gegenden 
außerordentlich anwächſt, und daß namentlich die von der Zellerndorf ⸗Kaa⸗Neuſiedler Bahn berührten Zuckerfabriken wegen des dann wohlfeileren Bezuges der Kohlen 
und der wohlfeileren Abfuhr des Zuckers, in Konkurrenz mit den Zuckerfabriken anderer Gegenden treten, ihre Produktion erhöhen, und daß neue Fabriken errichtet werden; nimm 
man ferner den Perſonenverkehr nur nach dem Ausweis der jetzigen Stellwagen⸗ ıc. Erträgniſſe in Rechnung, ſowie den Durchgangsverkehr der Sicherheit halber nur mit 2 Millionen 
Centnern an und berechnet, daß all dieſer Verkehr nicht einmal die ganze Bahn, ſondern nur die kleinere Hälfte, 3,3 Meilen, durchläuft, ſo ergiebt ſich eine Rentabilität 
der Bahn, welche die Prioritäten zu einer außerordentlich ſicheren und bei ihrem billigen Preiſe günſtigen Capitalanlage machen. Hierzu kommt, daß der billige Bau den 
Bahn dieſelbe mit einem äußerſt geringen Anlagekapital belaſtet. Die Strecke Zellerndorf Laa⸗Neuſiedl wird mit einem durchſchnittlichen Betrag von ca. 800,000 fl. pro Meile. 
erbaut, ein Betrag, welcher weit geringer iſt als für die meiſten ſeit einer Reihe, von Jahren in Oeſterreich neuentſtandenen Bahnen pro Meile in Anſpruch genommene 3 
Baukapital. Die alte Strecke der Lundenburg⸗Nikolsburg⸗Grußbacher Eisenbahn ift nur mit einem Prioritäts⸗Anlehen von 1,500,000 Thalern belaſtet und haftet gleichfalls für 
künktliche Verzinſung und Tilgung der Prioritäten der neuen Emiſſion. Die Coupons der Lundenburg⸗Nikslsburg⸗Grußbacher Prioritäts⸗Obligationen werden ohne jeden Abzug in 
Wien, Berlin, Dresden, Leipzig und Frankfurt a. M. halbjährig am 1. März und am 1. September ausgezahlt. f re 
Die Schuldoerſchreibungen werden durch vom 1. März 1874 ab alljährlich stattfindende Auslogfungen innerhalb 64 Jahre zur Rückzahlung gekündigt und die aus 
- gelonften Obligationen 6 Monate nach erfolgter Ziehung zum vollen Nennwerthe eingelöft. 5 | : E N 
Dies vorausgeſchickt, können wir zur Zeichnung von 12,000 Stück Prioritäts⸗Obligationen unter den nachſtehenden Bedingungen einladen. a 
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§ 1. Die Subſeription findet ſtatt 


Dienſtag, den 18. März a. e. 
in Baſel bei Herrn Isaac Dreifuss Söhne, in Göttingen bei Herren Benfey & Co., 


„Berlin „ der Preussischen Boden- „ Halberſtadt „ Herrn Carl Rux sen, 5 5 
Credit-Aclien-Bank, „ Halle d. S., „ Herrn H. F. Lehmann, 
„Beuthen „ der Operschlesischen Bank „ Hamburg „Herren Eduard Frege & Co 


; en für Handel und Industrie, " do. „ Herten Leopold Jacobi & Co, 
in Breslaubeider Breslauer VWechslerbank, „ Hannover „ Herrn Alexander Simon, 
in Carlsruhe bei Herten Strauss & Go, „ do. „ Herrn Emil Merthauer, 
„ Chemnitz „dem Chemnitzer Bank- „ Leer „ Herrn H. Wiemann. 
Est ya | 5 a jr erben Din er & Sohm 
u vin inis = 77 E 77 „ : 1 
5 b ene | 7 Mannheim , denn W. H. Ladenburg & 
„GCöthen „Seen Carl Pürstenheim’s A 


Söhne 5 
a ben. „ Meiningen „ Herren Paradies & Co, 
„ Danzig Herren Meyer & Gelhorn, „ Meißen „ derFiliale derPirnaerB 
„ Dresden „Herren M. Sohle Nachfolger, „München „Her 8. Grübel, i 

7% Frankfurt . O. „ Herrn L. Mende, 77 do. = „ Herren M. Bachmann & 00. 

ö ern Heinr. Rode, „ Osnabrück „ Herrn N. Blumenfeld, 


d. „der Vorschussbank „ Pirna 1 
„ Görlitz „ der Communalständischen 7 a 5 1555 5 a : 
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92 i 5 
2 3. Bei der Zeichnung iſt eine Caution von 10 Procent baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen, welche bei der Abnahme verrechnet, reſp. zurückgegeben wird 1 

N 4. Repartition der gezeichneten Beträge iſt vorbehalten. > ü 4 
$ 5. Die Abnahme hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen. 5 5 


usitz, | 
Der Subſcriptionscours ift auf 80% excluſive laufender Zinſen 3 5 Procent vom 1. März a. c. ab feſtgefetzte 


ä Bilanz 
Tommunalſtändiſchen Bank für die preußische Oberlauſi 
ee: am 31. Dezember 1872. 


eutsche Lobens-, 


Salo Pick, 
ions-undRenien-Ver- 


. Nr. 9 Schmiedebrücke . 9 N 
brehrt ſich dem geebrten Publ kum bei Bgını dr Saſſon ergeberft 
mitzucheilen, daß fen Lager auf daz reichhaltig e ſortirt it, und 
empfiehlt zu fabelhaft billigen Preiſen: 


Pens 
5 etwa. 
Caſſa⸗Conto Cc Thlr. 380,097. 12. 10. 


III ß ̃ . ” Damen- und Kinder-Contetin. 
JJC re ee Damen Juden, nr 
Foupons Conte . . a 413. 21. — Im Januar: 513 Ati ge 5 2221655 Thlr. 18 Damen⸗Jaquetts " en . ee tn, 
een SE Versicherungs-Summe. Kinder⸗Jaquetts, len Gee arne, e 
5 VVV Tür. sr Im Februar: 776 Anträge über 344,999 Thlr. 0 i 


. 5 Zu Einseg nungen 
feinen ſchwarzen Alpacca, Cachmir, Thybet, 
5 Rips und Grenadin, 


ER g 2 Versicherungs-Summe. 
Stamm:Capital . . . Thlr. 1,0003000. — 
Banknoten im Umlauf „ 996,9 0. — 


Reeſervef ond 250,000. — 


Zur Batgegennahme von Anträgen, Ertheilung von 


5 . = Prospecten ete. empfehlen sich die Agenten der Gesell- MIR ee 
Depoſiten⸗Conto 5 631,236. 26 6. N 2 en sich i I * 3 
5 Cone) & muovo . 11,052. 16. — schatt und die 3 5 f „Die neue Sten ede 1 
Tantième⸗C onto „ 13.564. 17. — : = 8 in fein pace, uni u. faconne Popelin 
An an di. Sandtner 1 60,000. — — Sub-birection 5 Nips 20. 9 1 4 
Ueberſchuß an die Landfteuer⸗ 11 9 . Br ] A a 4½ 5.6, 7½ 8, 9, 10-15 Sgr. 5 
Buena eee on, 5 eslan, 925 u immer- Einrichtungen Möbel- und 
2 8 — lr. 3.89.27 Tauenzien-Strasse Nr. 91. a ; Portieren: Stoffe, | 
Gewinn Berechnung. NB. Vom 1 April ab befinden sich unsere Bureaux & Bae hr Alan AR 2 a 8 
* Ä \ me. j nat anz ba 50 B öbel Nipſe glatt und geſtreiſt a 17½, 20, 25 1 Thlr. ; 
An Wechſel⸗Zinſen Thlr. 115,462. 25. 10. : Biclit mehr an en ande 1 Möbel⸗Nipſe, ganz ſchwer und reine Wolle a 1 e i Mi 
„Lombard⸗Zinſen 1.508. 28 — Graupensti asse 4-9, 1. Etage. Ledertuche in allen Farben a 7½, 10, 12½, 15, 17½ Sgr. 
nie een 510 0 er „„ 25,888 20 7. 5 Di 8 5 Dir 3 e 5 
ü erſchuß aus dem Effek⸗ . f 1 * ; ; . 
2 e egi, Conte CCC 16 BED-DIFEGLIOR. in Mull, Gaze, Sieb, Zwirn und Tüll, groſi⸗ 


Bes . „ eie e A >| 
-PBeovifton vom Gonpon-, 5 5 
4 abe Auweiſungs“ m. Wiener Weltaus eUung. VERS „Tischdecken 
3 e En na 1143. 13 . i Die Verſendung der Ausſtellungsgegenſtände erfolgt duch in Cachmir, Tuch, Rips und Gobelin 
VVV Thlr. 252,870. 1. 10 Vermittelung der Empfangsſtellen und auf öffentliche Koſten nur ig ° 271 Sgr., 1, 11, 2, 8, 3½, 5, 6, 8—10 Thlr. 
Ausgabe. REN 


gaartige Auswahl, 
a 20, 25 Sgr., 1, I, 2, 3, 4 5-10 Thlr. 


en: bis zum 25. März d. J., nach diefem Tage iſt fie von den Aus. f Rouleaux 5 
An Depoſtten⸗ und Giro⸗Zinſen Thlr. 29,420, 3. 6. ſtellern für eigene Rechnung zu bewirker⸗ , I2½ 15, 17½, 20 Sgr. — 1 Thlr. i 
„ Eont.-& rrent⸗Proviſion „ 4,113. 3. 3. Da gegen Ablauf der Friſt die Sendungen ſich häufen und S0 Piek 
1 Binfen für 1873 fällig ar dadurch Stockungen des Transports und Beſchädigungen der Waa⸗ e 9 
werdende Wechſell . . „ 11,052. 16. — 1 op R ; van 2 (13784) Nr. 9 Schmſedebrücke Nr. 9. 
Neferbefende⸗ Z nen, Conto „ 11250. — — En u jo RR, l im de e C—— — 
„ Erlrags⸗Ausgleichungs⸗ usſteller, mit der Einlieferung der Ausſtellungsgegenſtände ſchon f e 
V jebt fo ſchleunig als möglich vorzugehen. Zuckerrüben, gutterrüben, Möhrenſamen, Mais 
e Geſchäfts⸗Unkoſten Fonto „ 21,527. 13. 9 : Oppeln, den 12. März 1873. und andere laudwirkhſchaftliche Sämereien eupfehlen 
off Königliche Regierung, Abtheilung des Junern. Meyer & Illmer vorm. Keitsch, 
„ Zantieme-Conto - . „ 18,564. 17. — E 5 jon. ö Kupferſchmiedeſtraße Nr 25, Stockgaſſen⸗Ecke. (930 
ee ran e 23.000 ronannadorjer- Actien⸗Geſellſch aft Veſtellungen auf Biscnit-Kartoffeln zur Saat 1 A 
3 onto n 1 5 5 25 z 2 - 2 6° d ame Genug Anerengrmmenere 
it. 12000... 5 für Flachsgarn⸗ Wanderer Suma und Oppelner hydrauliſcher Kalk 
5 a iebt Thlr, 126,473. 28. 2. kberei Um der geſteigerten Nachfrage zu genügen, habe ich den Belrieb meiner 
als Ueberſchuß an die Landſteuer⸗Kaſſe. as Der Umtauſch unferer Being. Scheine in Originalſtücke beginnt von "Spy elner 5 N uliſchen Kalk ich 
b . ; Dien lag, den 18. März et. al von ap er ke ranlifhen # d 
1 Der Vorstand 55 debe CV in Berlin, Hinter billigſten Preise 3 e in feder belieb gen Quantität zum zeitgemäß 
der kommunalſtändiſchen Bank für die Preußiſche Ober⸗Lauſitz. der nn Te den 14. März 1873 s N 3 
ger: Satlig. Nuſcheweyh. (855) eee Die Direction. Loebel Schoktländer, 


eee 


Königliche gorflacndemie in Tharand. 1e deutsche H0f-Porter- Brauerei ea 
e e . Kafeo-Servioe;ais, bliest! 


5 Die PR Pi d 1 8 5 25 22 BZ . 2 
25 Thrane N 8. Bin 1873. Dr. Judeich, Dberforftrth, nacht hiermit die ergehene Anzeige daß Herrn Carl Endergat in Breslau Borzellan-Thürfchilder, Grabfehriften ell. 
ER REEL empfehle 


ag: Die Schule | die alleinige Niederl ter Biere | 
für e Mühlenbaner 88 en fer die Probinz Schlefen 5 1 P. Schwarck, 
2 un 


worden iſt, und ſanrmtli rter⸗Biere d Conſumenten 1 
5 üller, } fl dankpre en b en a Det Derten Ayienenien Institut für Porzellan-Malerei, 
höhere Fachſchule der Stadt Einbeck Berlin, den 19. Februgr 1873. N . 5 Ursulinerstrasse 11, nahe der Schmiedebräcke. 943 
Gentunf ben ee an 21. April. Johann Hoff, Hofbrauerei. SER 


Een a e pcie el f u n und igen, iat 1 P es ch 9 
auszubilden und militairp ige Eleven zum einjährigen Freiwilligen⸗Dien Bezu 5 5 . N 
17 — ; ; ö ; 5 a gnehmend auf obige Annonce oßerire ich den Herren Conſumenten 8 
5 Proſpecte gratis und franco. Anfragen und n Be ER Ye an Bla, De au zu eh 5 i nl ah wic 10 10 und II, Hotel a beißen Adler, 
1750 95 . R e Flaſchen a Fl. 3½ Sgr. excel. Gebinde, Glas und Verpackung. eichzeitig empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Teppichen, wollenen und baumwollenen 
An den Magiſtrat der Stadt Einbeck oder an die Direction. ache aufmerksam, daß ich den Ausſchank von deutſchem Porter in meinem] Möbelſtoffen, weiße 9 1 175 Rouleaux, Wachsparchende, 
i Dr. Kirchner. total, a Glat 3 Sgr. vollzogen habe. a empfehle meine ausgeſuchte Leder- und Wachstuche, Reiſe. und Schlafdecken, Strumpfwaaren, Cravatten, 
Von Sanitä Ur. Arthur Lutze in Cöthen und billigſte Speiſekarte — Mittagstiſch a 1 Kragen und Manchetten in den neueſten Facons. 934 


je € 1 Sgr. von 12-4 Uhr. — } 70 
= Alleſtirter . Carl Ender ns ern Oberbemden a e eee Kran ee 
= 7 05 7 11. 9 . ar : er 2 de Herren Banunternehmern empfehlen wir unſere : 

| Homöopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee Ohlauerſtraſte 76/77 im Haufe der 158 Sbftiferanten Gebr. patentirte Holz⸗Cement⸗Bedachung N) 


Die Leinwand. und Wa Carl Peso Handlung ven 


aus der alleinigen Fabrik Knaus, zu den 3 Hechten, Eingang üſſerſtraße 5 2 
von Krause & Comp., Nautenſtraße 341, 5 — FE Rep = welche von den Königlichen Regierungen Preußens und Sachſens, ſowie ſeit 
in Nordhauſen am Harz, 5 | JV 
Kwohl zu unterſcheiden von den vielen nachgeahmten Fabrikaten!) iſt für f ine hieſig 8 Ä Be Sag DER SIR. . Blesi Die Dies ae 
Dune zu Fabrikpreiſen wie im Einzelnen ſtets billigſt zu hoben in = Nachdem ich meine hieſige 9357 ] Bedachurg für Wohn-, Fabrik⸗ und Wirthſchaftsgebäude und bitten wir 


Intereſſenten Brochüren, welche die erſchöpfendſte Auskunft erthellen, von uns 
abfordern zu wollen. > 


| Ausführung fertiger Bedachungen übernimmt die Fabrik unter mehr 
jähriger Garantie. 


Carl Schmidt & Ce. 


. Holz: Cemer Fabrik in Hirſchberg, in Schleſien. 


O. L. Sonnenberg in Breslau 


Der Haupt⸗Niederlage bei 12744 
[4 


Reuſcheſtraße 37 und Tauenzienſtraße 63. 


(926) 


; - D ampf⸗ 


Fedor Anderssohn, Breslan, > relt ; Sägemühle Deſchafes⸗Grofnung⸗ 


offeriet: Muldenblet, intum, Echlef. und engl. S lückenplätte, Gold- 8 in Betrieb geſetzt, offerire ich alle Sorten Hut⸗ und M zenfabrik. 
| plätte, präp. Glätte, Bleiweiß, 6 Sorten, Bleizucker, a Zink⸗ f 5 Bohlen, Bretter und Latten 


Ein em 10 Publikum von Breslau und Umgegend zeigen 
von trockenem Holze geſchnitten. 


wir hiermit ergebenft an, daß wir neben unſerem ſeit mehreren Jahren 
Kanthölzer in allen Dimenſionen 


8 age Re N noch ein Detall⸗Geſchäft 
von Bauhölzern aus dem Einſchläge von 1871 
und 1872 zu zeitgemäß ſoliden Preiſen. 5 


Reuſcheſtr. Nr. 20. 
J. Pincuss, Tarnowitz. 


eingerichtet haben. x 
Wir bitſen und in unfırem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen und werden wir ftets bemüht fein, durch ſtreugfte Reellität 
und größte Aufmerkſamkeit das uns zu ſchenkende Vertrauen zu recht: W 


beigen. Gebr. Milde, 34 


Fabrik: Herreuſtr. Nr. 7. 


Pee in fein weiß, hellgra n, 


Angst Penerts 


abrik 


as vom 23. April 1873 bis 1. April 1879 


2 17 N 5 Dal 1 
dene e eee, de oe ene et Gadget 
ichere Geldſchränke 5 
Conſtruction. 
5 — esu, 
Fürſtb 4 u Berlinerſtraße Nr. 12. 
3 milder Stiftungen. 5 5 8 ä 


gez. Neumann. Gabriel. Horn. Hildebrand. 


